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kette vonseuecn über London

„In wahrer Wut rasten- ie jüngsten deutschen flngriffe über London"

rag und Nacht schwerste Kaliber
7n kästen- jedes fünfte ftaus-eschü-lgt— ftcht bomben gleichzeMg eingeschlagen

Die deutschenBergeltungsangriffe auf London
stärkt. An die Nachtangriffe schließensich gleichhestige
losen Bombardement auf die Metropole des englischen
stürzen sich auf die zahllosen militärischen Ziele der
Schlägen Tod und Vernichtung an.
Die deutschen Bomben blasen ganze Häuserreihen über Nacht

weg. Deutsche Aufklärer , die am Donnerstag über London er¬
schienen. beobachteten vier große Feuersbrünste in der Nähe
des Parlamentsgebäudes . süns größere und einige kleinere
Brände im Westminster -Viertel . Weiter wurde ein sehr aus¬
gedehnter Brand in der City gesehen. Trotz des sonst klaren
Wetters breiteten sich dichte Rauchwolken über der Stadt aus.

Am Donnerstag erschienen neue Verbände der deutschen
Lustwasse über England . Schon am Morgen entspannen sich
Kämpfe über der Südküste . Ein deutscher Sturzkampsbomber
richtet Angriffe aus militärische Objekte in einer voll den Eng¬
ländern nicht näher benannten Stadt . Auch gegen das Mün¬
dungsgebiet und den Laus der Themse richteten sich Vorstöße
deutscher Luftstreitkräste . Ueber Bomben aus London im
Lause des Donnerstag wird von englischer Seite lediglich ge¬
sagt , daß nachmittags einige Häuser in der Hauptstadt zer-

i stört wurden.
h Während die neutralen Berichterstatter im allgemeinen bei
^der scharfen englischen Zensur ivenig über die Wirkungen der
deutschen Massenangrisfe berichten dürfen und selbstverständ¬
lich über Zerstörungen von militärischen und kriegswichtigen
Objekten ganz schweigen müssen , muß Churchill lediglich für die
Berichterstatter der amerikanischen Nachrichtenagenturen eine
Ausnahme machen , da er vor der Zwangslage steht , durch
eine , wenn auch teilweise Schilderung der Schrecken in Eng¬
land auf die Tränendrüsen der Amerikaner drücken zu müssen.
So ist lediglich „United Preß " in der Lage , einige Tatsachen
über die Londoner Hölle zu berichten.

„In wahrer Wut rasten die jüngsten deutschen Angriffe über
London ". — „In der vorhergehenden Nacht und am frühen
Donnerstag brauste wieder Welle über Welle deutscher Bom¬
ber über London dahin und brachte über die belagerte
Hauptstadt einen Schrecken ohneglichen . Brand über Brand
entstand . Sanitäter krochen durch die von Trümmern über¬
säten Straßen und irrten wie wild unter dem tödlichen
Hagel der Bomben und im flackernden Scheine der Leucht-
schirmrakcten umher , um Tote und Verwundete aus den Ge¬
bäuden zu bergen , die entweder von Bomben zertrümmert
oder von Flammen verzehrt worden waren . Mindestens 4 2
LondonerBezirke  sind wieder bombardiert worden . Die
Deutschen warfen wieder Bomben von solch schrecklicher
Sprengkraft ab , daß Kraftwagen und Taxen
in den Straßen umhergeschleudert wurden;
während der kurzen Pausen im Gekrach der Bomben und im
Donnern der Flakgeschütze vernahm man das Maschinenge¬
wehrgebell der Luftschlacht, die sich im klaren Mondlicht des
Himmels abspielte.

Eine Kette von Feuern erstreckte sich über London , die
oberen Geschosse vieler Gebäude wurden von Brandbomben in
Flammen gesetzt, und Lnstschutzverstärkungen mußten herbei¬
geholt werden , um die Feuer zu bekämpfen und die Straßen
zu räumen , so berichtet „United Preß " weiter über den Erfolg
der deutschen Angriffe.

Der Bericht vermittelt einen gewissen Einblick über diese
Dergeltungs « ngriffe , wenn er weiter sagt , daß in einigen

Her Friede des Westens
Zu dem neuen Buch von Friedrich Kopp und

Eduard Schulte „Der Westfälische Frieden " hat
Professor Alfred Baeumler ein Vorwort ge¬
schrieben, das wir in der heutigen Ausgabe ver¬
öffentlichen. Baeumler , der um die tiefsten Tiefen
und die innersten Zusammenhänge der Geschichte
weiß, zeigt uns die Stellung des Reiches zum
„Westen in seiner jahrhundertealten Entwick¬
lung und gibt unserem heutigen Freiheitskampf
seine geschichtliche Deutung . — Getragen von dem
Verantwortungsbewußtsein dem Leser gegenüber,
hat die „Bremer Zeitung " ihren kulturpolitischen
Teil mit besonderer Liebe entwickelt. Die Artikel
„unterm Strich " vervollständigen das Bild der
„Bremer Zeitung " und bekräftigen ihren Ruf als
erstklassigeTageszeitung.

m. Berlin»  10. Oktober.
haben sich in den letzte« Tagen noch bedeutend ver-

Tagesangrisse an» so daß mau von einem fast pausen-
Weltreiches sprechen kann.' Hunderte von Bombern

Riesenstadt und richten mit ihren erdbebenartigen

Stadtteilen Londons IM Fuß hohe Flammen von brennenden
Gebäuden aufschössen und ganze StraßenAocks mit Schutt
und Glas bedeckt seien. Stunde um Stunde kämen neue Be¬
richte über die angerichteten Schäden . Noch nie fei das Getöse
des Londoner Sperrfeuers so laut gewesen wie in der letzten
Nacht.

Gegenüber dieser dramatischen Schilderung der United Preß,
die immerhin die sehr scharfe britische Zensur passiert haben
mutz, meldet das britisch« Lustfahrtministerium trocken, in
der Nacht zum Donnerstag hätten die deutschen Flugzeuge
über London und Umgebung sowie anderen Gebieten in Süd¬
england , in Nordwestengland und in Südwales Bomben ab¬
geworfen . Die im Londoner Gebiet verursachten Feuers¬
brünste seien aus ihren Herd beschränkt worden . An ver¬

schiedenen Stellen hätten die Bomben Häuser zertrümmert
und Industriebauten beschädigt. Der Londoner Nachrichten¬
dienst ist mit seinen Eingeständnissen noch zurückhaltender.
Während des Mittwochs ; so behauptet er, hätten zahlenmäßig
geringe deutsche Formationen in sehr großer Höhe das Lon¬
doner Gebiet überflogen , doch sei es nur ein oder zwei Ma¬
schinen gelungen . London zu erreichen. „Der Schaden ist nicht
groß ." In der Nacht zum Donnerstag hätten die deutschen
Flieger das Mondlicht ausgenutzt , um früher über London
zu erscheinen als sonst. Lediglich eine Kirche und drei leere
Autobusse seien beschädigt worden (I). Nach der Schilderung
des Londoner UP .-Korrespondenten ist leicht ersichtlich, was
von diesen Behauptungen des Londoner Nachrichtendienstes zu
halten ist.

Churchill aber läßt durch seinen plumpen Lügenminister
Dass Cooper Lügen in die Welt streuen , verbietet neutralen
Beobachtern , wahre Angaben an das Ausland weiterzugeben
und betreibt seine -Vertuschung ?- und Jllusionstaktik weiter.
Es wirkt geradezu lächerlich , wenn England .glaubt , daß die
deutschen Luftsormationen nur „gewisse' Schäden von unter¬
geordneter Bedeutung " angerichtet hätten . Und wenn man

(Fortsetzung aus Seite Ll

kln deutscher vomber gegen zehn Spttfires
Schwerste SchSVen an Volks im tstemsedogenund in Londons Stadtkern / stusgedestnke Sroßleuer

ensiland Hafenanlagen, Truppenlager. BahnkL
Rüstungsbetriebe erfolgreichmit Bomben ich«
schwersten Kalibers an. In Süd- und Mitt
belegten sie mehrere Flugplätze mit Bomben. In St.
Eval , Penrhose und St . Merrqn  gelang es.

Berlin»  10. Oktober
Die britischen Verluste am Donnerstag betragen nach

bisher eingegangenen Meldungen sieben Jagdflugzeuge.
Ein deutschesFlugzeug mußte im Kanal notwassern.
Der Flugzeugführer wurde von einem Seenotflugzeug
aufgenommen. Die Maschinewirdz. Z. geborgen.

Bei einem Lustkampf, der sich über der englischen Süd-
küste zwischen einem einzeln fliegenden deutschen Bom¬
ber und zehn englischenSpitfire-Maschinen entwickelte,
schoß das deutsche Flugzeug einen der englischenJäger
ab. Hierbei ereignete sich der seltene Fall»daß die bren¬
nend abstürzende Spitfire eine ihr Bahn kreuzende
zweite Maschineder englischen Angreifergruppe rammte
und diese mit in die Tiefe riß. Der deutsche Bomber er¬
reichte mit zahlreichenTreffern seinen Flughafen. Ein
Mitglied der Besatzungwurde durch die feindliche Ein¬
wirkung tödlich getroffen.

wekrmachtsberichtoom 18. Vktober
Berlin.  10. Oktober.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Vom frühen Morgen bis zu Beginn der Dunkelheit
rollten»«unterbrochenBergeltungsangriffe leichterund
schwerer Kampfflugzeugegegen die britische Hauptstadt.
Unmittelbar anschließendsetzten Nachtangriffe schwerer
Kampfflugzeuge ei», die bis in die Morgenstundendes
10. Oktober andauerten. Schwerste Schäden wurden
den Docks im Themsebogen zugefügt. Umfangreiche
Zerstörungen richteten Bombenexplosionenauch an den
Bahn- und Gleisanlagen im Stadtkerna«. Während
der Nacht waren zahlreiche ausgedehnte Grohfeuer zu
beobachten. Einzelne Kampfflugzeug« griffen in Sü

Bahnkörper und
weren und

ittelengland

Hallen und Unterkünfte durch Volltreffer zu zerstören
und am Boden stehendeFlugzeuge zu vernichten. Im
Hafenbeckenvon Cardiff  lösten Bombentreffer hef¬
tige Explosionen und anschließendeinen großen Brandaus.

Auf See wurde ein feindliches Handelsschiffvon etwa
4000 BRT. durch mehrere Bomben mittschiffsgetroffen.
Es blieb brennend mit starker Schlagseite liegen. Ein
Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffevon insgesamt 7000 BRT.

In Westdeutschlandund in den besetztenGebieten
durch nächtlichenfeindlichen Bombenwurf angerichteter
Sachschaden konnte rasch wieder behobenwerden. Einige
Wohnhäuserwurden zerstört, ein Bauerngehöst brannte
vollkommenab. Der Gegner verlor gestern zehn Flu
zeuge, davon eins durch Flakartillerie. Bier deutsche
Flugzeuge werden vermißt."

Der Hafen von Cardiff , der nach dem Wehrmachtsbericht
vom 1l>, Oktober 1940 von der deutschen Lustwasse ange-

bunkeranlagen verfügt . Die Kailänge des Hafens beträgt elf
Kilometer . Der -Hafen von Cardiss ist auch als Einsuhrhasen
von Bedeutung . Fast 10 v. H. der englischen Gesamteinfuhr
an Eisenerz und Schrott und säst 15 v. H. der Gesamteinfuhr
an Grubenholz kommen über Cardiff nach England , In der
Nähe des Hafens befinden sich bedeutende Lagereinrichtnngen,
wie z. B . Kühlhäuser mit großer Lagersähigkeit.

rttustonokchwlnvelmtt SchlffsttUmmern
Stockholm , 10. Oktober

Der Londoner Nachrichtendienst gibt eine Meldung wieder,
wonach in Dänemark in den letzten Tagen angeblich so viele
Schissstrümmer angeschwemmt worden seien, daß es unmög¬
lich sei, alles zu bergen. Als „Erklärung " für diese Beobachtung
fügt der Nachrichtendienst hinzu , in den Gewässern um Däne¬
mark seien englische ll »Bootr aus der Jagd nach deutschen
Schissen begriffen.

Die englische Jllusionspropoganda hat bereits allerlei Be¬
weise ihrer hoffnungslosen Idiotie gegeben . Mit der vorlie¬
genden Meldung dürste jedoch ein neuer Höhepunkt des Un¬
sinns erreicht sein . Ausgerechnet die englischen U-Boote , von
denen mau überhaupt nur etwas hört wenn Churchill „be¬
dauert ", einen neuen Verlust bekanntgeben zu müssen , werden
mit diesen Schissstrümmern in Verbindung gebracht . Die
bedeutend näherliegende Erklärung , daß es sich dabei um Zeu
gen der verstärkten Wirksamkeit der deutschen U-Bootwasse
handelt , paßt ja auch zu schlecht in das Wölkenkuckucksheim,
das die Londoner Lügenzentrale der englischen Oessentlichkeit
vorgaukelt.

wir werden die vurma Noute bombardieren
krklSrungen eines japanischen Kommandeurs — Demonstrationen in Lokio

o . 8ctl . Bern,  10 . Oktober.
Wie aus Hanoi gemeldet wird , erklärte der Kommandierende

General der jetzt in Jndochina stationierten japanischen
Truppen , daß Japan aus die Wiedereröffnung der Burma-
Straße schiftstens zu reagieren entschlossen sei. Die japanische
Lustwasse werde die Straß -, soweit sie aus chinesischem Geburt
liege , bombardieren . Sie denke aber nicht daran , etwa Bom-
ben über burmanischem Gebiet abzuwerfen.

Der englische Botschafter in Tokio hat nach einer Londoner
amtlichen Mitteilung erst am Mittwoch be, einem Besuch im
japanischen Antzenministermm oss,zielt d,e Absicht sein» Re¬
gierung , die Burma -Straße wieder zu össnen, mitgeteilt.
Außenminister Matsuoka hat in einer Erklärung vom Don¬
nerstag , im Gegensatz zu anderslautenden engli chen Behaup¬
tungen ausdrücklich festgestellt, daß die Einstellung der chi¬
nesisch-japanischen Feindseligkeiten keineswegs eine Boraus¬
setzung der englisch-japanischen Abmachungen über d.e Burma-
Straße gebildet habe. Die Londoner Presse bezeichnet die
Lage im Fernen Osten weiter als kritisch. Gleichzeitig wird s«- -

^ doch aus den Vereinigten Staaten gemeldet, Außenminister

Cordell Hugh habe aus die Frage , ob er au einen Krieg mtt
Japan glaube , verneinend geantwortet.

Auf chinesischer Seite scheint man sich schon auf weit¬
gehende Zerstörungen der Burmastraße eingerichtet zu hauen.
So wirb in einer Erklärung der Regierung Tschiangkarschek
daran erinnert , daß die Straße von vielen Tausenden chinesi-
schen Männern , Frauen und Kindern auf die primitivste
Weise gebaut würbe . Es hätten nicht einmal Dampfwalzen
zur Herstellung dieser Straße zur Verfügung gestanden . Des¬
halb seien auch Arbeiten zur Wiederherstellung der Straße
leichter zu bewerkstelligen als bei einer nach modernen Ge¬
sichtspunkten hergestellten Straße.

Die britische Hetze gegen Japan geht unvermindert weiter.
So fordert die unter englisclzer Kontrolle in Singapur her¬
ausgegebene „Streigtl , Times " «in Embargo über Liese¬
rungen von Kupfer , Gummi und Stahlschrott von Malakka
aus.

Die japanische Regierung ist sich darüber klar, daß die Ver¬
einigten Staaten England dazu aufgestachelt haben, eine un¬
versöhnliche Haltung in der « urmasrage einzunehmen . Die¬

sen Erllärungen entspricht das äußere Bild , das dir japa
nische Hauptstadt in diesen Tagen bildet . Leidenschaftlich
erregte Menschenmassen durchziehen die Straßen . Wie sehr
auch die öffentliche Meinung die Vereinigten Staaten als An¬
treiber erkennt, zeigen Karikaturen Uncle SamS und John
Bulls , aus denen der eine den anderen vorschiebt, oder der
lange Sam die Lunte zu einem Pulverfaß entzündet , aus
dem „Burma -Straße " steht. In Artikeln weist die Presse
daraus hin, daß die Verstocktheit Englands praktisch umso
weniger zu verstehen sei, als die Hisle für China durch
Wiederauinahme der Transporte aus Burma beträchtlich an
Wert verloren habe, seitdem japanische Truppen in Fran-
zösisch-Jndochina stünden.

Einzelberichte melden , daß die Näumnngsmaßrmhme der
Behörden und die .Abreis « der englischen und japanischen
Staatsangehörigen aus Schanghai und Hongkong einen über¬
stürzten Charakter annehmen . Auf der anderen Seite befinden
sich auch die Japaner im Süden der Malaiischen Halbinsel
und in Singapur im Aufbruch . Gerüchtweise verlautet , daß
Teile der japanischen Flotte in der Timors «« stationiert worden
sind.

Von .̂Ikrsc! llossnberg
Um die bisherige entscheidende Herrschaft des briti¬

schen Empire zu sichern und darüber hinaus das Ueber-
gewicht des britischen Staates auch auf dem gesamten
europäischen Kontinent noch zu vergrößern , hat Groß¬
britannien den Krieg gegen Deutschland erklärt . Man
muß diese Tatsache bei Beurteilung aller jetzigen
politischen und militärischen Ereignisse und der heu¬
tigen  Haltung der britischen Staatsführung sich vor
Augen halten , um den Abstand zu erfassen zwischendem
August 1939 und dem Oktober dieses Jahres . Groß¬
britannien , der Schutzherr der sogenannten Freiheit , der
Schirmherr der Weltdemokratie , der Herrscher über alle
Meere des Erdballes , das waren die Fanfaren , mit
denen England im Kriege gegen das nationalsoziali¬
stische Deutsche Reich vorstieß. Ohne es noch allgemein
merkbar zuzugeben, ist dieses arrogante Selbstbewußt¬
sein, Gouvernante und Gendarm der ganzen Welt zu
sein, doch für Tieferblickende immer mehr in sich zu¬
sammengesunken, und nur manche Redewendungen des
britischen Ministerpräsidenten und die merkwürdig ge¬
wundenen Erklärungen anderer Amtsstellen deuteten
auf die weitgehende innere Zermürbung der Staats¬
lenker Englands hin . Bis schließlich jene Rede Chur¬
chills, in der er den „spontanen Entschluß" Großbritan¬
niens kundgab, für 50 Zerstörer wichtigste Stützpunkte
Großbritanniens an Amerika zu übereignen , aller Welt
kundtat , daß hier ein Abbröckelungsprozeß des Empire
seinen Anfang genommen hatte . Für feinere Ohren
war dann der Schluß der Rede ganz besonders lehr¬
reich, wo Churchill von der Notwendigkeit sprach, das
Empire und die USA . „irgendwie in irgendeiner ihrer
Angelegenheiten . . . miteinander zu ver¬
quicken ". Und historisch werden vielleicht seine
Schlußworte sein, die wir nicht vergessen wollen : „Möge
dieser Prozeß sich weiterentwickeln. Ich könnte ihn nicht
aufhalten , auch wenn ich wollte . Niemand kann ihn
aufhalten . Wie der Mississippi  in dem bekannten
Liede setzt er seinen Lauf fort . Möge er diesen Lauf
mit voller Kraft und unwiderstehlich fortsetzen und uns
besseren Tagen entgegenführen."

Diese schon sehr deutlichen Worte bedeuten wahr¬
scheinlich nichts mehr und nichts weniger , als daß, nach¬
dem das Orignal der britischen Freiheitsurkunde von
1215 bereits nach Amerika transportiert , der junge
Nachwuchsder heute Regierenden samt allem Edelgetier
nach Kanada gefahren worden ist, nunmehr auch die
alte Herrscherkaste selbst sich anschickt, im Fall eines
tödlichen Ernstes die Insel zu verlassen und Amerika
aufzusuchen. Das bedeutet offenbar Flucht, aber da¬
hinter steht auch eine neue politische „Konzeption", die
Churchill zwar in der genannten Rede für aufmerk¬
same Ohren angedeutet hat , die er sich aber zunächst
noch schwer hütet , in dürren Worten öffentlich seinem
Volk preiszugeben.

Es handelt sich im wesentlichen darum , daß Churchill
Großbritannien nicht nur als eine selbständige Welt¬
macht, sondern als eine souveräne Macht überhaupt in¬
nerlich schon abgeschrieben hat . Worauf es jetzt hinaus¬
läuft und wovon er anscheinend hofft, den Krieg noch
jahrelang weiterführen zu können, ist der Gedanke, daß
an Stelle der sogenannten britischen Commonwealth
eine allgemeine angelsächsischeVölkergemeinschaft tritt,
die in sich begreift die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und sämtliche britischen Dominions und Kolo¬
nien mit Ausschluß der britischen Insel selber, die man
wohl oder übel sich als unter deutsche Herrschaft kom¬
mend vorstellt. Der Dekan "der St . Pauls -Kathedrale
hat kürzlich in sein Sonntagsgebet nicht nur England,
sondern auch die Vereinigten Staaten von Amerika ein¬
geschlossen. Daß der Krieg für die Insel im Prinzip
entschieden ist und daß damit der politische Macht¬
anspruch dieses Jnselreiches gegenüber , dem Kontinent
sein Ende erreicht hat , das weiß Herr Churchill heute
im innersten Wesen sicher ganz genau, und er bereitet
sich vor, den Krieg unter Einfügung in die Politik der
-bereinigten Staaten vom unangreifbaren amerikani-

aus gegen Europa in vergrößertem
Maßstabe fortzusetzen. Er muß dabei der britischen In¬
sel gegenüber die gleichen Folgerungen ziehen, wie er

I„„I,»um»,In,,,,,,,,,

vnssr DosssspisAsl
Gegen dir britische Hauptstadt rollten von Mittwochmorgen
bis Donnerstagmorgen ununterbrochene Vergeltunasa,,-
griffe der deutschen Lustwasse.
Italienische Flugzeuge bombardierten Hafenanlaaen
Lagerhäuser und Schisse in Aden.
In Tokio fanden Demonstrationen gegen die Wiederer¬
öffnung der Burma -Straße durch England statt.
Ja Südafrika fanden nationalistische Kundgebungen statt.
Für die ägyptischen Wasd-Führer wurde ein Rede-Verbot
erlassen.
In Padna wurde die deutsche HJ .-Abordnung anläßlich
des „Marsches der Jugend " jubelnd begrüßt.
Vier Offiziere der Kriegsmarine wurden mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet.
In München wird in Kürze die Ausstellung „Deutsche
Größe" eröffnet werden.
Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee erläßt einen Tages¬
befehl an die Männer des Gruppenbereiches.
Für das Bremer Stadt - und Landgebiet wird auch in
diesem Jahr eine allgemeine Rattenbekämpfung angeordnet.



sie gegenüber dem verbündeten Frankreich gezogen hat,
»lehnen mi"d. h. er wird es genau so ablehnen müssen , die 47

Millionen Engländer mit Lebensmitteln und sonstigen
Existenzmitteln zu versehen , unter dem VorwaNd , daß
nicht die Engländer diese Lebensmittel bekämen , sondern
die Deutschen . Das heißt , um diesen kommenden Krieg
dann fortzusetzen , würde sich Churchill gezwungen sehen,
auch über England und Irland eine Blockade seitens
des amerikanischen Kontinents gegen die eigenen Lands¬
leute zu verhängen . Und damit wäre die ganze „Poli¬
tik " Churchills und seiner Komplicen am entscheidenden
Wendepunkt angelangt.

England hat von vornherein , trotz der Ueberzeugung,
daß andere für England Krieg führen würden , nicht
einmal sein eigenes Spiel gespielt , vielmehr war die
machtpolitische Lage im Jahre 1939 bereits so, daß,
ganz gleich welchen Ausgang immer der Krieg auch
genommen hätte , England auf jeden Fall in seiner Wir-
tungsmöglichkeit zurückgedrängt worden wäre . Selbst
im Falle eines Erfolges mußte man sich in London
sagen , daß man das Deutsche Reich sicher erst nach
allerschwersten , jahrelangen Kämpfen vielleicht nieder-

. " gl.ringen könnte . Diese Jahre aber hätten England seine
gesamten Auslandsguthaben zum Ankauf kriegswichtiger
Stoffe gekostet , die Verkettung mit Europa hatte natur¬
gemäß die Spannungen im Fernen Osten vergrößert
und den dortigen Gegnern Englands Möglichkeiten ge¬
geben , die sich schon jetzt abzuzeichnen beginnen und
durch den Ausmarsch der englischen Truppen aus

ymboli'Schanghai ihre vorläufige Symbolisierung erfahren
haben . Selbst wenn Deutschland am Boden gelegen
hätte , wäre nicht England der eigentliche Sieger ge -.
wesen , sondern jene großen Mächte , die ohne eigenen
Kriegseinsatz die wirtschaftspolitischen Erfolge des Rin¬
gens gehabt und nunmehr mit frisch verstärkten Kräf¬
ten England gegenüber gestanden hatten.

Selbst diese allerbeste Rechnung also hätte England,,
das schon die Blutopfer von 1914 bis 1918 in feiner
Kolonialverwaltung nicht ersetzen konnte , noch mehr °ge-
schwächt und käme anderen Weltmächten zugute , was
wiederum die schon bestehenden zentrifugalen Kräfte
seines eigenen Imperiums zu Sprengkräften verstärkt
hätte.

Noch viel schlimmer aber mußte es kommen , wenn
die Dinge sich nicht so günstig für England entwickeln
sollten , und das ist durch die Schläge des Führers und
seiner WehrNiacht in einem Maße geschehen , wie es die
arroganten Herren des Londoner Regierungsviertels,
die seit Jahrzehnten gewohnt waren , ihre Sti 'efel auf
fremde Tische zu setzen, sich nicht haben träumen lassen.
England steht nicht nur militärisch isoliert da , sondern
auch politisch zermürbt und geistig insofern schon ge¬
brochen , als sämtliche Parolen , mit denen Großbritan¬
nien seine Hypnose im 19. Jahrhundert durchführen
konnte , heute nur noch als leere Redensarten und
kindisch-greisenhafte Ausflüchte verstanden werden . Und
selbst diese letzte Rechnung , die Churchill und seine
Leute jetzt noch machen wollen , wenn sie nach einem
sogenannten heroischen Kampf die britische Insel zu
verlassen gedenken , um , wie - sie schon andeuteten , den
Krieg von Amerika aus nicht allein gegen Deutschland,
sondern gegen ganz Europa zu führen , auch diese Rech¬
nung stimmt nicht ! Denn Churchill und sein King , sie
kämen dann schließlich doch als geschlagene Flüchtlinge
und abgerissene Bettler und nicht als gleichwertige
politische Partner auf den neuen Kontinent . Die Ver¬
einigten Staaten aber würden sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen , um ihre entscheidende Herrschaft
über die jetzigen Grenzen hinaus zu sichern — und die
britischen Emigranten höchstens als kleine Mitläufer
bei der großen , von Churchill erbettelten „Verquickung"
anerkennen , die mit der Kraft des Mississippistromes
sich nach Churchills eigenen Worten unaufhaltsam vor¬
bereitet.

Was sich somit eben im Denken der Churchills voll¬
zieht , ist die Aufgabe des englischen Mutterlandes zu¬
gunsten eines zersplitterten , über den ganzen Erdball
verstreuten „Imperiums ", dessen Souveränität aufgehö .rt
haben wird und das nun ein Objekt einer viel weiter¬
reichenden nichtbritischen Interessengemeinschaft werden
soll.

Das ist die furchtbare Bilanz, , die Churchill heute
seinem ^ Volke bereits vorlegen müßte . Für die Welt¬
wirtschaft Englands und die Niederschmettcrung
Deutschlands ist er angetreten , und nach einem Jahre
muß er jene Insel preisgeben , von der einst die englische
Welteroberung ausgegangen ist . Es fragt sich, ob die
Bewohner dieser Insel schon begriffen haben , welches
Spiel sie spielen sollen und welch Handelsobjekt sie im
heutigen Geschäft ihrer verkommenen Regierungsschicht
darstellen . Manche Präsidenten und Herrscher sind in
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diesen Jahren , von ihren Völkern verflucht , davongejagt
worden , weil sie nicht die organische Abgrenzung ihrer
Interessen und die Möglichkeit ihrer eigenen Volkskraft
vernünftig abgeschätzt hatten . Manche glaubten , daß
sie das , was sie einst in einer schwachen Stunde des
deutschen Volkes sich aus dessen lebendigem Leibe her-

füausgeschnitten hatten , nun für alle Ewigkeit als ein
kn ihr Eigentum verwandeltes Raubgut behandeln
könnten . Alle friedlichen und gerechten Revisionsvor¬
schläge wurden verlacht und verspottet , bis sich unter
britisch -jüdischer Führung der Brand von 1939 ent¬
zündete.

Das englische Volk aber muß heute wissen , daß es
von seiner Führung jetzt schon genau so verraten wor¬
den ist wie das französische Volk von seinen Reynauds
und Mandels und die Polen von ihren Rydz -Smiglys.
Es muß wissen , daß diese Churchill -Clique aus grenzen¬
loser Machtgier heute das eigentliche englische Volk
abgeschrieben hat und bereit ist , das britische Empire
unter eine neue Herrschaft zu bringen , die 47 Millio¬
nen Engländer auf ihrer Insel in Not und Elend zu¬
rückzulassen und , in letzter Konsequenz , auch diese Eng¬
länder genau so unter Hungerblockade zu stellen , wie sie
es erst gegen Deutschland , dann gegenüber den französi¬
schen Verbündeten versucht hatte.

Das ist die eigentliche augenblickliche weltpolitisch-
psychologische Lage , die . vielleicht nur wenigen sichtbar,

auf jeden Fall aber als klarer . Plan im Kopfe der
Churchill und Genössen schon vorhanden ist . Ob dieser
Plan gelingt , hängt davon ab , ob das englische Volk
noch genügend Energie besitzt , um diese schnöde Preis¬
gabe nicht nur seiner ganzen Vergangenheit , sondern
seines unmittelbaren gegenwärtigen Lebens abzuweh¬
ren , d. h. ob es die Kraft aufbringt , die Churchill und
Genossen noch rechtzeitig davonzujagen und zur Ab
urteilung in den Tower zu sperren.

Wenn das englische Volk noch die moralische Kraft
ausbringt , dann wird es allerdings befreit sein müssen
von jenen Illusionen , mit denen eine jüdisch verseuchte
Schicht es in den letzten Jahrzehnten großgezogen hat.
Es wird aber mit dem Davonjagen dieser Typen erst
die Voraussetzung schaffen können für eine wirkliche
neue soziale Ordnung . Es kann unter diesen Umständen
vielleicht wieder ein Stück Europa werden , das unter
dem Gesetz des europäischen Kontinents an manchen
Stellen dieser Welt noch die Vertretung der weißen
Rasse weiter innehaben kann . Die Entscheidung liegt
durchaus in der Hand des englischen Volkes ? das angeb¬
lich so „frei " über sein Schicksal selbst zu bestimmen
vermag . In diesen Tagen , da ein furchtbares Erwachen,
verkörpert durch die deutschen Luftgeschwader , über
London zieht , ist es noch Zeit , diese Gedanken zu über¬
denken und die Schlußfolgerung über die Verräter in
der Downing Street zu ziehen.

Kette von setiern Über London
(Fortsetzung von Seite 1)

auch schon schließlich zugibt , daß einmal eine Fabrik in den
Midlands bombardiert ist, so klingt doch der United Preß-
Bericht wesentlich ander - , wenn hier geschrieben wird , „Nazi-
Deutschlands Luftwaffe hat in der letzten Nacht auf Englands
Hauptstadt losgehämmert in einem Angriff , der einer der
stärksten war während des ganzen Krieges . Bei dem An¬
griff , der sich über den ganzen Tag erstreckte, wurde jeder
Teil von England mitgenommen . Schwere Bomben fallen
aus das Herz von London nieder ."

An einer anderen Stelle eines amerikanischen Berichts
wird betont , daß die Bomben in Massen auf London fallen.
— Uns kann Churchill nichts vormachen mit seinen Ab-
schwächungsversuchen, und auch die Welt merkt mehr und
mehr, daß auch der „General Bluff " seine schützende Hand
von dem langsam aber sicher der Vernichtung anheimfallenden
englischen Jnsclreich zurückgezogen hat . So stellt beispiels¬
weise die argentinische Zeitung „ Nacion " fest, daß allein der
fast ständige Fliegeralarm einen Verlust von Hunderttausen-
den von Arbeitsstunden im Gefolge habe und daß infolge der
seelisch zerrüttenden Schlaflosigkeit der Londoner Bevölke¬
rung deren Arbeitskraft fühlbar geschwächt fei . Selbst „Sun-
dah Dispatch " entschlüpft das Eingeständnis — anscheinend
schlief der Zensor bei der Durchsicht der Zeitung —, dah allein
in einer einzigen Fabrik im Verlaufe einer Woche infolge
des Lustalarms nicht weniger als 80 000 Arbeitsstunden ver-
lorgengegangen seien.

DaS Londoner Lustsahrtministerium hat sich im Laufe des
Donnerstages endlich doch noch entschlossen, bekanntzugeben,
daß es sich bei den deutschen Angriffen in der Nacht zum
Donnerstag um die längsten Nachtangriffe gehandelt habe,
denen die englische Hauptstadt seit Beginn des Krieges aus¬
gesetzt war . Die Dauer des Alarms wird nicht angegeben . Sie
dürste aber 12 Stunden überschritten haben. Es wird jetzt
mitgeteilt , daß Bomben in viele Teile Londons gefallen seien.
Militärische Objekte werden wie üblich nicht genannt , doch
wird eingestanden , daß einige Fabriken und ein öffentliches
Gebäude getroffen wurde . Kurz vor Tagesanbruch hat die
Londoner Bevölkerung eine gewaltige Explosion vernommen.
Das Lustsahrtministerium behauptet , sie sei dadurch Hervor¬
gerufen worden , daß acht Bomben gleichzeitig einschlugen.
Die weiteren Angriffe in der Nacht haben sich nach dem
Srgänzungsmitteilungen von amtlicher englischer Seite gegen
Südengland , Mittelengland , Nordost- und Nordwestengland
gerichtet. Wales erlebte die ausgedehntesten Angriffe seit
Wochen.

Auch die von Churchill angeordnete Rederetis , zu der sogar
die 11jährige Königstochter Elisabeth im Rundfunk herange¬
zogen wurde , bedeutet ein geringer Trost für die schwer heim¬
gesuchte Londoner Bevölkerung . Und wenn Mister Leyton
vom Londoner Stadtrat meint , daß London nach dem Kriege
schöner und würdiger aufgebaut würde als es war „ent¬
sprechend den stolzen Ergebnissen des Kampses der Londoner"
so wird sich der englische Arbeiter im Augenblick für . diese

' nichts ' - . -Zukunftsumsik auch nichts kaufen können . Wenn er das Pech
hat , dtiß sein Hn.nS von einer Bombe vernichtet , wird , bleibt
ihn? nach der , 'Picture - Post " .die -etwas kümmerliche Fest¬
stellung : „18 Stünden lang habe ich versucht , irgend jemand
zu erreiche » , der sich um mich kümmert . Ich bin zur Nah¬
rungsmittelstelle gegangen , aber sie hat nichts . Sie schickte
mich zu einer anderen Kartenstelle . Auch die konnte nichts
tun und schickte mich weiter von einer Stelle zur anderen.
Es war keine Kleinigkeit , den ganzen Weg zu Fuß zu gehen,
zumal so viele Straßen abgesperrt sind , daß man riesige Um¬
woge machen muß ."' Der durch Churchills Schuld so viel Ge¬
plagte endet mit dem Stoßseufzer : „Wenn man bombardiert
worden ist , dann wird man hin - und hergeschnbst und an
der Nase Herumgeführt , — und obendrein werden sie noch
frech!"

Die Churchillschc Jllusionskampagne wirkt noch lächerlicher,
wenn man aus London vernehmen mutz, daß das britische
SicherhcitSministerium anordnet , zur Herstellung von Prit¬
schen für die Luftschutzunterständc solle holz aus den Ruinen
der zerstörten Gebäude verwandt werden. Armes England!
Isoliert steht es da, und keiner kann ihm helfen. Da wühlt
man die von den deutschen Bomben angerichteten Trümmer¬
haufen , von denen die sensterschcibenlose Stadt London ja
im Neberslutz hat, durch. Nicht einmal mehr für Holz reicht
es!

iDie neutrale Presse weiß mehr und mehr , wie es in Lon¬
don aussieht.

Der militärische Mitarbeiter der Belgrader Zeitung „Dreme"
sagt klar und deutlich : Die optimistischen Mitteilungen Lon¬
dons über die Ergebnisse der deutschen Luftaktionen seien
nnglambwüvdig . Die Millionen Kilogramm deutscher Bom¬
ben würden bestimmt einen riesigen Schaden anrichten . Noch
nie habe eine Stadt ein solches Bombardement erlebt wie
jetzt London , lind der militärische Mitarbeiter des Agramer
Blattes „Hovatski Dnovink " ergänzt:

Wiederum steht London im Zeichen der ununterbrochenen
Alarme , die Tag und Nacht die Bevölkerung unter Druck
fetzen. Das Leben wird unerträglich , die Depression der Gei
ster wird immer schlimmer, je mehr sich der Winter nähert.

- - ">°sf . .!s besteht keine Hoffnung , daß die Angriffe einmal aufhören.
Die Bevölkerung von London , Liverpool , Edinburgh . Bristol
und anderen großen Hafenstädten kommt nicht zur Ruhe. Sie
trachtet allein danach, das nackte Leben zu retten.

Die Sorge sikr das Morgen und Uebermorgen beherrscht
das Leben der einfachsten Menschen. Dabei hat man immer
das Zukunftsbild vor Augen : Mehr Ruinen und stärkere Des¬
organisation , wodurch die Bersorgungsschwierigkeiten noch

und Zerfall ! Nirgends ein Lichtblick! Die Psyche und die Ner¬
ven der Menschen brechen unter der Wucht der mitleidlosen
Schläge des Luftkrieges zusammen . Man fragt : Wie kann
man dies aushalten ? Wie wird sich der weitere Verkehr
Londons mit den übrigen Landesteilen abwickeln? Wie wird
sich die jetzt bereits unsichere Versorgung Londons weiter ge¬
stalten ? Wie können die Gesundheitsverhältnisse angesichts der
zerstörten Gebäude und unterbrochenen Wasser- und Gaslei¬
tungen aufrechterhalten werden?

Die Evakuiern » « der englischen Regierung , die fchi
oder zweimal bankerott gemacht hat , steckt nach schwedischen

von ein-

Zeugnissen in vielen Schwierigkeiten . Ein Londoner Eigen¬
bericht der „Nya Daglight Allehanda " stellt fest, in London
merke man nicht gerade viele Anzeichen dafür , daß der neue
Evakuierungsplan besser« Ergebnisse zeitige als früher . . Die
Londoner Linkspresse macht geltend , sobald die Kommnnal-
speisung für die Londoner Arbeiterschaft eingeführt sei, wür¬
den die Hausfrauen bereit sein , mit ihren Kindern abzureisen
aber vorläufig wollten sie ihre Männer nicht unversorgt
lassen . Die Londoner Vertreterin des schwedischen Blattes
berichtet aus Grund eines Besuches in Eastend , daß man
hier wenig von der Evakuierung merke , obwohl mindestens
ledes fünfte Haus beschädigt sei. Sie schildert ferner den
Wucher mit , bestimmten Gegenständen für Schutzräume:
Stühle , die sich zum Schlafen eignen , haben ihren Preis
verfünffacht . Die schwedische Journalistin sah bereits in der
zweiten 'Nachmittagsstunde lange Menschenschlangen vor den
Untergrundbahnhösen Eastends . Während die Unglücklichen
für die die Churchillregierung keine Vorsorge getroffen hat
sich in dieser Weise in den Untergrundbahnhöfen zusammen¬
pressen . stehen die von dem s.rühren Innenminister Sir John
A .nderjoy m.ngel«gtey,j .aber als unzureichend befundenen über¬
irdischen, ' Schutzgütten leer . Die schwedische Augenzeugin sagt,
daß die obdachlos .gewordenen Eastend -Bewohnr ei» wahrhaft
unnatürliches Leben 'Mhren, , dH . sie zwei, .Dr,Ml deK.. Tages!
unter der Erde zubringen . Der neutrale Bericht gebraucht
den Ausdruck , daß es sich um ein „für ändere Volker un¬
vorstellbares Dasein " handele.

Unter der bezeichnenden Ueberschrift „Stadt ohne Fenster¬
scheiben" schildert der Londoner Vertreter der „Tokio Asahi
Schimbnn " seine dortigen Eindrücke . Soweit die Scheiben bis¬
her nicht direkt oder indirekt durch Bombenangriffe zerstört
wären , hätten die Londoner die Glasscheiben wegen Sicherheit
herausgenommen . In Luftschutzgräben entwickle sich neuer¬
dings ein Kleinhandel , da dort icweils die größte Menscl)«»-
menge ist. Die Regierung habe zwangsläufig erlauben müssen,
daß immer wehr Betten und Nachtlager in 11-Bahnen unter¬
gebracht werden . Der Dvmei -Bertrcter in London schreibt , daß
Londons Nachtleben völlig aufgehört hat . Kein Theater , keine
Konzerte und nicht einmal abends Filme gäbe es noch. 15 000
Künstler aller Art seien arbeitslos . Wenn der Bericht weiter
angibt daß Abertausende von Verkäuferinnen ohne Arbeit
seien, so ist es ein Beweis dafür , daß zahlreicl )« Warenhäuser
und große Geschäfte zerstört sein müssen . Daß unter diesen

sVon unserem öStllnst Vertreter)

,8 . d . Berlin . 19. Oktober
„Welle über Welle deutscher Bomber brausten über Lon¬

don dahin und brachten über die belagerte Hauptstadt deS
britischen Empire Schrecken ohnegleichen . Brand über Brand
entstand . Mindestens 12 Londoner Bezirke sind wieder bom¬
bardiert worden . . . In wahrer Wirt rasten die letzten
deutschen Angriffe über Loiidon ." — So beschreibt der Be¬
richterstatter von „United Preß " die letzten massierten An-

li 'schgriffe auf London . Eiste englische Pressestinkm« selbst spricht
davon , daß ein bestimmtes Viertel London ?, gemeint sind
wohl das Eastend und die Docks, bei der Bevölkerung den
Namen „Londons Dünkirchen " erhalten hat . .

Diese dramatische Schilderung und diese knappe Feststellung
des Volksmundes sind zwei wichtig « Zeichen , wie stark die
täglich niederschlagenden V«vgeltunAai,griffe der deutschen
Luftwaffe wirken . Andere Prestestimmeu sprechen davon , daß,
wie es auch die amerikanischen Zeitungen schonUmdeuteten , die
Haltung der Bevölkerung nicht mehr lange diesem konzen¬
trierten Trommelseuer standhalten dürste . Uni nach außen
noch stärker jede Abschätzung der Wirkung der deutschen An¬
griffe unmöglich zu machen , hat daher Churchill befohlen , daß
die ' Zensur für die AuAanVsberichte in bezng auf die Schäden
noch schärfer zu behandeln ist . — Hauptmann Mick, Träger
des Eichen lande ? zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , schil¬
derte eingehend die Lage im englischen Luftraum , von der
Churchill noch immer durch seinen Lügen - und Zllusions-
apparat die Behauptung ausrecht erhalten läßt , daß in ihm
noch die britische Luftwasse überlegen sei. In seiner knappen
soldatischen Darstellung aber hat Hauptmann Wick aufgezeigt,
wie stark die Beherrschung des Raumes über England durch
die deutsche Luftwaffe ist, und daß die Engländer nach der
ständig zunehmenden Zerzaufung und Vernichtung ihrer alten
Kamps - und Jagdflieger immer mehr jedem Kampf mit deut¬
schen Fliegern auszuweichen beginnen.

So sieht die Lage Englands aus in dem Augenblick , da
die große Jllusionskampagne Churchills dem englischen Volk
ein rosiges Bild vorzugaukeln versucht , ein Bild , zu dessen
Ausmalung Churchill selbst eigentlich mit die düstersten Far¬
ben beigesteuert hat und einige kleine Korrekturen der Wahr¬
heit , die,er sich erlaubte , sind wie z. B . bei der Schilderung
der Niederlage von Dakar mit der Uebertreibung der fran¬
zösischen Flottenverluste , inzwischen durch ein « Mitteilung der
Regierung von Dichy auf das richtige Maß , nämlich etwa
ein Drittel der angegebenen Schiffsziffern , zurückrevidiertworden.

Umstünden die Preise immer weiter ansteigest , ist nur ein
typisches Kennzeichen für das verrottete System der britischen
Piutokratie.

Nede-Verbot für wafd -sülirer
flutkebung binnen 24 Stunden gefordert — Konzentrationslager lür die Sppositioik

Ib. Athen,  10 . Oktober
Die Spannung zwischen der antibritischen Opposition in

Aeghpten einerseits , der Regierung Sabri Pascha und den eng¬
lischen Militärbehörden andererseits , hat sich in den letzten
zwei Tagen bedrohlich verstärkt. Die ägyptische Regierung hat
ihre Einwilligung zu den äußerst brutalen Bestimmungen gegen
aste ägyptischen Staatsbürger gegeben, die sich zu abfälligen
Aeußerungen über die englische Militärverwaltung hinreißen
lassen. Solche „Verbrecher" werden in Zukunft zu Zwangshast
verurteilt . Da die .Konzentrationslager , deren erstes End«
dieser Woche von ungefähr 200 Insassen bezogen wird , in
trinkwasserlosen, malariaverseuchten Gegenden angelegt wer¬
den, kommt die Verschickung dorthin einem Todesurteil gleich.

Italienischer Vorstoß bei Sidi el Voran!
Vor italienische weiirmachlsbericht / Sie Kafenaniagen , LagertiSuser und Schiffe in ffden bombardiert

Die Parteileitung des Wafd hat in einer öffentlichen Ver¬
sammlung diese Maßnahme scharf kritisiert . Daraufhin wurde
am Tonnerstagvormittag allen führenden Männern deS Wafd
für zehn Tage ein Redeverbot auferlegt . Der Wafd hat eine
derart scharfe Kampfansage der ohnehin unpopulären Regie¬
rung nicht widerspruchslos hingenommen . Er antwortete vor¬
läufig nur mit einer Drohung : Falls das Redeverbot nicht
innerhalb von 21 Stunden aufgehoben werde , empfehle er
allen Parteimitgliedern die Ausübung der passiven Resistenz.
Was diese Drohung bei der stark angewachsenen Anhänger¬
schaft des Waid und der an sich schon sehr heiklen Situation
in der Nahrnngsmittelversorgung Aeghptiens bedeuten würde,
ist auch den englischen Militärbehörden klar . Offensichtlich ist
man auf der Suche nach einem Ausweg zur Ueberbrückung
dieser Gegensätze der Führer der England ergebenen Säad-
Partei , Mäher Pascha , beauftragt worden , mit der Regierung
Kontakt zu suchen. Als dies nicht in zufriedenstellender Weise
gelang , verlangte Mäher Pascha von der Regierung die so¬
fortige Einberufung des Parlaments . Ministerpräsident Sabri
Pascha antwortete , daß die gegenwärtige Situation Aegyptens
eine Diskussion im Abgeordnetenhaus nicht gestatte , das Par¬
lament aber noch in diesem Monat zusammentreten werde.

In den Tagen , da sich so die Steigerung der Gefahren
für das britische Empire deutlich zeigt , hat Churchill auch die
Führung der Konservativen Partei und damit Hie volle Ver¬
antwortung für die von ihm selbst heraufbeschworene Situa¬
tion übernommen , die Konservativen aber haben sich unter
dem Druck der Schwere der Lage selbst in das Joch der
Churchillschen Führung begeben Ja , die Einstimmigkeit der
Wahl ist ein besonders interessantes Zeichen, wenn man be¬
denkt , daß die Aufspaltung in mehrere Lager bei den eng¬
lischen Konservativen zu der traditionellen „Stärke " dieser
Partei gehörte . Diese Feststellung wiegt noch mehr , wenn
wir daran erinnern , daß die englische Zeitschrist „Nineteenth
Century " noch im August ( !) zur Frage „Churchill und die
Konservativen " schrieb, daß , wenn man Churchill zum Vor¬
sitzenden der Partei machen würde , es nur aus Selbsterhal¬
tungstrieb geschehe, nicht aber weil man Churchill liebe.
Churchill habe nie recht sich zu den Grundsätzen der Partei
bekannt , und bann , wenn er irgendeine Frage zu vertreten
gehabt habe , sei die Antipathie der Offiziellen gegen ihn
kaum verhehlt , worden , Churchill selbst hat in seiner Rede
nach der Wahl neben den üblichen Phrasen „für Freiheit,
Demokratie und Tradition zu fechten", auf der anderen Seite
wiederum sehr deutlich zum Ausdruck gebracht , daß die Kon¬
servativen Opfer bringen müßten , weil es keine anderen
Mittet gäbe , „um das Leben zu retten ". Die Konservativen

'haben sich damit in der gleichen Weise, wie die Labour-
party , die sich seit der Regierungsbeteiligung dem Plutokraten
Churchill völlig unterworfen hat , bedingungslos ins Schlepp¬
tau der Wahnsinnspolitik Churchills begeben . Das England
von heute , das jetzt seiner Vernichtung entgegensieht , ist ganz
das England Churchills.

Dieses England Churchills verteidigt die Reichtümer und
ererbten Kräfte , die in einem Weltreich in Jahrhunderten
angesammelt wurden . Dieses Weltreich aber ist an allen
Fronten in die Verteidigung gedrängt , aus der es nicht mehr
herauskommen wird , wenn auch Churchill mit Redensarten
zur „Offensive " blasen läßt . Wie sehr die Initiative bei
den Achsenmächten liegt , zeigt die immer wieder angestellte
Rätselei der Briten : Steht die Invasion bevor oder nicht,
welche Bedeutung hat es, daß England im September ver¬
geblich darauf wartete ? Wird , falls sie noch nicht in aller¬
nächster Zeit bevorsteht , inzwischen ein doppelt kräftiger Hieb
in Nordafrika oder an einer noch nicht bekannten Stelle
fallen ? Wir überlassen den Briten ihr Rätsel um ihr Schickt
sal. Eines können wir ihnen allerdings versichern : Churchill,
der !selbst sickp über -die . künftige Invasion nicht im klaren ist,
irrt auch , wenn er es für ein Plus hält , daß sie in den vier
Wochen des September nicht eingetreten ist. Die deutsche
Führung pflegt die Schläge , die den Gegner zermalmen
sollen , sorgfältig und mit Ruhe und ohne Uebereilnng wegen
der Ungeduld des Gegners vorzubereiten . Daß man ein viel¬
verzweigtes Weltreich , das ' sein verdientes und von seiner
dekadenten Führung heraufbeschworenes Ende finden wird,
nach sorgfältigster Vorbereitung niederringen wird , ist klar.
Das Ende steht schon heute unerbittlich fest, die letzten Schläge!
di'c es bringen werden , werden fallen , wenn es die Führung
der Achse bestimmt , die pausenlose Attacke gegen das Empire
geht weiter.

wie Kalifar kaltgestellt wird
krv . Stockholm , 10. Oktober

Hinter der Ernennung des englischen Außenministers Lord
Halifax zum „Leiter des Oberhauses " steckt, schwedischen Mel¬
dungen aus London zufolge , ein Trick Churchills zur Kalt¬
stellung des lästig gewordenen , aber aus parteipolitisrlsen Grün¬
den nicht gleichzeitig mit Cchamberlain entbehrlichen Ministers.
Churchill will , so sagt der schwedische Bericht , Halifax noch
nicht aus der Regierung entlassen , aber er will die Außen¬
politik von der ganzen Regierung und nicht mehr von einem
einzelnen Minister leiten lassen Halifax werde also im Fo-
reign Office nicht mehr voll beschäftigt sein und hierfür durch
die Leitung des Oberhauses „entschädigt " werden.

sranröstsches U-Voot versenk»
o. seil . Bern,  10 . Oktober.

Die französische Admiralität gibt bekannt, daß das fran¬
zösische Unterseeboot „Ajax" an der afrikanischen Küste ge¬
sunken ist. Die Einzelheiten darüber lägen noch nicht vor,
doch lassen die Umstände aus ein neues hinterlistiges bri¬
tisches Attentat gegen die französische Marine schließen. Das
Unterseeboot , so heißt es in der französischen Mitteilung , sei
seit mehreren Tagen vermißt worden , bis jetzt von eng¬
lischer Seite sein Untergang gemeldet wurde.

Die ganze Mannschaft habe gerettet werden können und sei
in Freetown in Sierra Leonci an Land gesetzt worden . Free-
town ist der befestigte britische Kriegshasen an der afrika¬
nischen Westküste nördlich von Liberia . Die Jnternierunq der
Mannschaft des^ gesunkenen Unterseebootes in Sierra Leone
ist der deutlichste Beweis dafür , daß ein feiger britischer
Nebersall aus das anscheinend allein navigierende französische
Unterseeboot vorliegt.

Rom»  19 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : .
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordafrika belegten feindliche Flieger Tobruk
mit Bomben , wobei es außer leichtem Sachschaden drei
Tote und sechs Verwundete gab . Ein feindliches «rlug-
zeua wurde von der Marineflak abgeschossen.

In Ostasrika  überraschten und vertrieben unsere
Abteilungen feindliche Streitkräfte in Mar Deglo
(Kenya ) . Eine unserer Fliegerstaffeln machte einen
Lustangriff auf Colobati ( südöstlich von Wa „ rj und
beschoß im Tiesflug die feindlichen Lager . Eine weitere
Staffel bombardierte die Hafenanlagen und Lagrryimfer
von Aden » sowie die im Hasen liegenden Schiffe.

Feindliche Flieger warfen Bomben auf Eheren.
Buna , de Camere , Sura und Mai Sdaga , ohne Opfer
oder Schaden zu verursachen , während bei einem Luft¬
angriff auf Asfab unter den Italienern und Eingebore¬
nen zwei Tote und einige Verwundete zu beklagen sind.

Die Engländer melden einen italienischen Vorstoß südlich
von Sidi Barani . Eine italienische motorisierte Kolonne habe
einen Strcijzug durch das Niemandsland zwischen den beider¬
seitigen Stellungen unternommen . Nach englischer Darstellung
handelt es sich um die erste größere Aktion seit der Einnahme
von Sidi Barani durch die Italiener . Sie wird aus englischer
Seite offenbar als Vorbote größerer Operationen angesehen
und anscheinend beziehen sich die Warnungen Churchills und
englischer Blätter vor neuen Rückschlägen und Enttäuschungen
in erster Linie aus dir ägyptische Front . Der Manchester „Gu<

ardian " erklärt. Churchills Rede habe ein „wiedergewonnenes
Vertrauen " zum Ausdruck gebracht, nicht zuletzt auf GrUnd
der englischen „Fähigkeit ", auch noch größere Schäden und
Rückschläge als die bisher erlittenen auszuhalten ".

Eine Meldung des Londoner Vertreters der „DagenS
Nyheter " bemerkt dazu , in wvhlinformierten Londoner Krei¬
sen verhehle man nicht die Ansicht , daß verschiedene drama¬
tische deutsche Erfolge zu erwarten seien, wobei man aller¬
dings immer die Hoffnung hege, daß der Feind zum Schluß
doch scheitern werde ! Selchst eine eventuelle Eroberung des
Suezkanals durch die Achsenmächte werde das Empire nicht
zu Fall bringen . Immerhin wird , dieser schwedischen Quelle
zufolge , bereits zugegeben , daß , wenn Suez unter die Kon¬
trolle der Achsenmächte kommen sollte , die Dauer des Krieges
bedeutend verkürzt würde . Diese Einstellung aus neu « fatale
Uebervaschungen ist ganz aufschlußreich . Sie bringt außer¬
ordentlich abenteuerliche Spielereien zuwege wie den Bor-
schlag von „News Lhronicle ". zur Entlastung Aegyptens
einen Aufruhr in Französisch -Marokko zu organisieren.

Allen Ernstes wird angeregt , England solle Abd el Krim
aus seiner Verbannung auf der Insel Röunion herausholen
und zur Entfesselung eines Ausstandes benutzen , der soviel
wert sein würde , wie der Verlust eines Schlachtschisses oder
einer Armee von 10 000 Mann (für Frankreich !). Auf diese
Weise könne man in Marokko eine „alliierte Armee " finden,
die mit Begeisterung für England kämpfen werde . Der Vor - ,
stoß des „News Chrvnicle " schließt mit folgender Betrachtung:
„Es wäre Heuchlerei und Unsinn , Vvrgevcn zu wollen , daß
die Europäer zivilisierter sind als die Araber ." — Wenn
England die hier vorgeschlagene „Befreiung unterdrückter
Völkerschaften " in Angriff nehmen will , warum beginnt es
dann nicht in seinem eigenen riesigen Kolonialreich?

Seuchen im Niltal
Dr . v . U. Rom . 10. Oktober.

Italienische Zeitungen geben ausländische Meldungen wie¬
der , wonach unter den englischen Streitkräften in Aeghpten
infolge der schlechten' Trinkwasserversorgung und der Mängel
an Nachschub Seuchen und zwar hauptsächlich Typhus und
Ruhr ausgcbrochen sind . Die ! schwere wirtschaftliche Krise,
in der sich Aeghpten befindet , wird durch den Rapport des
Wirtschastsattaches der Vereinigten Staaten in Kairo bestä¬
tigt , der AeghptenS Wirtschaftslage als kritisch beurteilt . Er
weist auf die sehr starke Schrumpfung in der Industrie und
im Handel , sowie aus die fortwährend steigenden Preise und
Steuern hin.

englischer Seleihug im MiNelmeer zerspreng?
Dr . v. O. Rom , 10. Oktober-

Hundert Meilen von Malta entfernt stellte ein italienischer
Aufklärer einen aus sechs Dampfer » bestehenden englischen
Geleitzug fest, der durch zwei englische Zerstörer gesichert
wurde . Aus die Meldung des Aufklärers erschienen innerhalb
von 10 Minuten italienische Bomberstasseln , die augenblicklich
mit der Bombardierung der Dampfer begannen . Der Versuch
der Zerstörer , den Gelcitzug einzunebeln , scheiterte. Die ita¬
lienischen Bomber konnte » verschiedentlich die in höchster
Fahrt flüchtenden englischen Dampfer treffen und zerspreng¬
ten den Gcleitzng . _

Marschall de Bono in Madrid , Aus dem Madrider Flugplatz
Barajas traf am Donnerstag um 15 Uhr Marschall de Von»
an der Spitze der italienischen Mission ein , die dem spanischen
Staatschef im Austrage des italienischen Königs und Kaisers
die große Halskette des Annunziaten -Lrdens überreichen wird.

Tug kür Tug
ein Osnuk !*)

«NX/ » »

*). Es ist wohlbegründet , daß gerade die Atikah  für
las bedächtig -genießerische Rauchen wirbt . Denn sie ver-
ügt über eine einzigartige Aromafülle , der man mit

tlrnek uvä Verlag ! „Lremsr Leitung:", kis -Eauverias ZVessr-
Isms U. m. b. 8 ., Krems». Vsrise :sllirsktor ; 8u «o Cöklsr:
llauptsebriktisiter : llok . 8 vistrick ; ststlvertr . klau»t-
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antvvortliob kür Politik : kuüolk klsvsr : kür l -okales unä
Miller : klsinr Vieebsr : kür Sport : tluslav Sankt : kür kklsllsr-
llsutsobs knoüsvlian : k̂ritr klsver : kür klsnllsl : 8a »s
Peters : kür Culturpolltik null Uotei baltuoe : Kvinbarll
üvsrn-xn : sümtiiok In Cremen KsrIInsr Sourlkttsltuvkr:
Orsk Uelsebsek . Kvrtlv 81V KS. Vsrsntwortlioksr Lnrstaen-
tsitsr : Herbert Starke . Lrsmsn . Oültle ab 1.°i .lanuar IS10;

Preisliste Isr. S



P!

tz!
L -L

»tz

dr
Z!
1' lZ>

- 1r̂.>. !
M -
,°°»k. j
-iiq̂ .!
- ^ ^ 1,
sich '!
"sA-' ^ !

dÄ!
»°̂ -

l»,:>

hiytzj
k>' t-

«Ztz.
«i ^ '

tz»
biG'

^ » ,

ied>- 'Ln
li' i-
K ' -
li-'- ': .

!Mi ' -

kl .->
r„M.

, '««
lp«
e>«
«7-

? - abota- e in NumSnion zugegebsn
l»v.  Stockholm. 10. Oktober.

«ach denneuesten schwedischen Meldungen aus London hält
«an dort den Abbruch der diplomatischen Beziehungen »wi¬
schen England und Numamen sür unmittelbar bevorstehend

Während b-Sher von englischerSeite stets jede Beziehung
ähnlichen Umtrieben im rumä¬

nischen Erdölgebietentrüstet abgestrittenworden ist, läßt jetzt
,in großesLondonerBlatt die Katze aus dem Sack, und gibt
d-nnt em wertvollesZeugnis sttr die Berechtigungder rumä¬
nischen Abwehrmaßnahmen.- „News Ehronicle" deutet letzt
in aller Ossenhe.t die Möglichkeit an. daß der Jntelligeuce
Service eine „Herabminderung' der rumänischen Erdöl-
vroduktwn auf Nnwechmg au, London bewerkstelliaen
könne(!), iwerdieSseien die rumänischenOelselderja auch
nicht außerhalb der Reichweiteder englischenBomben,lu§
zeuge. Man müsse sich also überlegen, wie am besten Ru¬
mänien gegenüberzu Verfahrenseil Es sti klar, so heißt es
we-tcr, daß der englische Gesandte nicht mehr lange in Ru-
mämenbleiben könne. Au, der anderen Seite müsse man aber

d,e Zweckmäßigkeiteine, .bloßen Ab-
bruchS der Beziehungen, wenn dem Bruch keine Strasaktio-
n°n folgen konnten. Leider sei damit zu rechnen, daß ein
Abbruch der Beziehungenzwar die noch bestehenden Handels-
kanale zwischen Rumänien und „der Außenwelt' zerstören,
«chfluffen könne." '^ "" Deutschlandnicht de!

wiedrr ein wer!»ve, Ssrrst Servlr»!
«tosholm.  10 . Oktober.

Der Mlllionenschaden beim Riesenbrand der « nkar » Bik.
Werke bei Sundsvall erscheint plötzlich in völlig anderer Be¬
leuchtung . Göteborg « Posten " erinnert » in diesem Zusammen¬
hang an die verbrecherischen Anschläge der von England fi¬
nanzierten Rickman -Gruppe . Am Donnerstag meldete ..Svenska
Dagbladet ". die technische Untersuchung deS Riesenbrandes
habe zu dem Schluß geführt , daß dir Bermutung einer Selbst¬
entzündung der vorhandenen Rohstoffe nicht stichhaltig sei.
Daher sieht sich „Svenska Dagbladet " in großer Urberschrift
veranlaßt , die Frage auszuwerfen , ob dies», Brand nicht auch
»in Werk der « abotagr sei.

velgische SiSdte von der Ksss. bombardiert
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«Marsch der Jugend" in Padua
kindrucksvolle Parade vor dem pure —Zubel um die KZ-fiborstnun- —kstrenplatz neben

der rriibine Mussolinis—Spontane Kundgebung der Wassenbriiderschaft
(Bon unserem nach Padua entsandten Sonderberichterstatter)

du . Padua»  10 . Oktober
Italiens jüngste Soldaten dursten am Donnerstag gemein¬

sam mit ihren enthusiastisch bejubelten Kameraden der HJ.
vor dem Du « vorbeimarschieren . Daß diese stolze Auslese der
„Jugend des Liktorrnbündels ", 24 000 Freiwillig « des Geburts¬
jahrgangs 1922, nicht nur an ihrer Begeisterung gemessen,
sondern auch nach körperlich «, und militärischer LeistungS-
und Einsatzfähigkeit vollwertig « Soldaten sind, haben sie aus
dem großen „Marsch der Jugend " bewiesen , der nun in Padua
seinen Abschluß gefunden hat . Während der Kämpfe an der
westlichen Alpensront hatten die Freiwilligen des faschistischen
Jugendverbandes „Eil " als Reserve des operierenden Heeres
in der « renzprodin , Ligurien gelegen . Am SS. August brachen
sie , n drei Marschgruppen au « und legten in vollkommen seld-
mäßiger Ausrüstung den beinah « 400 Kilometer langen , in
der Hitze de« Spätsommers recht beschwerlichen Weg durch
Obentalien an die Rdria in 28 Tagen zurück.
, präsentierte sich am Donnerstagmorgen im charak¬
teristischen Nebel der Po -Niederung und der Lagune . In der
sonst so stillen Universitätsstadt herrschte ungewöhnliches Le¬
ben . Bereits am Montag war die HJ .-Vertretung in Stärke
von 370 Mann aus allen Teilen Deutschlands mit Gebiets-
sührer Mohvsf an der Spitze eingetrossen . In der kurzen Zeit
ihres Aufenthalt «, in Padua hatten HJ . » nd GJL . bereits
mnlge Freundschaft geschlossen. Auch die Bevölkerung be¬
grüßte die lungen deutschen Gäste herzlich , wo immer sie sich
zeigten.

Mussolini,  der das letztem»! vor zwei Jahren in
Venezien geweilt hatte , kam diesmal aus dem Friaul , wo er
Divisionen der Po -Arme « inspiziert hatte , am Donnerstag-
srüh nach Padua . Zu der militärischen Feier hatten sich
ferner beinahe alle Mitglieder der faschistischen Regierung ein¬
gesunken , insbesondere die Minister Teruzzi , Bottai,
Tasfinari , Serena und Ricci,  sowie die Unter¬
staatssekretäre Russo  und P r i c o l o. Bon deutscher Seite
waren Botschaster von Mackensen  mit dem Militär-
Attachä Generalmajor von Rintelen  und dem General¬
konsul von Trieft , ferner eine Vertretung der Landesgruppe
Italien der AO . der NSDAP . erschienen . Unter den Fest¬
gästen bemerkte man ferner den soeben aus Deutschland
zurückgekehrten Staatsminister Farinacci,  den Grasen
Grandi,  StaatSminister Dolpi,  den Kommandeur der
Po -Armee Vercellino  und den General Ba . ttista
als Vertreter des Prinzen von Piemont . Anwesend waren
endlich die Botschaster Japans uno Spaniens , die Gesandten

klirendienst am deutschen vauerntum
ssrbellsiagimgder Land- lenstrirserenlirn der KZ. in sinsterbergen
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Lütt  ich , 1v. Oktober.
In der Nacht zum Mittwoch hat dir RAF . wiederum zwei

friedliche Wohnviertel in den belgischen Städten LUttich und
Hersal mit Bomben schweren Kalibers belegt . In Liittich.
fern von jedem militärischen Ziel , wurden vier Häuser ge¬
troffen , die vollständig zusammenstürzten . Aus den Trüm¬
mern wurden acht Tote geborgen : zwei Ehepaare sowie eine
vierköpsige Familie . Zahlreiche Personen wurden verletzt.
In Hersal wurde ebenfalls ein Wohnhaus vollkommen zer¬
stört . Glücklicherweise waren hier keine Todesopfer zu be-
klagen . Die neuerlichen Anschläge der englischen Flieger , die
nur friedliche Arbeiterwohnungen treffen und dann nach
London die Zerstörung kriegswichtiger Ziele melden , haben
bei der Bevölkerung große Erregung ausgelöst.

IIS. Seburlstag vlim Krügers
Symbol für die südafrikanische Freiheitsbewegung

Berlin»  10 . Oktober.
Am 10. Oktober 1825 wurde der burische Freiheitssührer

und Präsident der alten Transvaal -Republik , Paul Krüger,
aeboren . Sein Name » nd fein Lebenskampf sind ein Symbol
für die Freiheitsbewegung des nationalen Südasrikanertums,
das das Erbe seines Lebens in der Verteidigung gegen die
britische Fremdherrschaft angetreten hat.

Die anmaßenden imperialistischen Pläne eines Cecil Rhodes,
die Tausende von Kilometern von Aegypten bis zum Kap hin¬
unter zur britischen Herrschaft sichern wollten , und der von
den Briten stets begehrte Goldreichtum Transvaals bedrohten
ständig das Burentmn in seiner politischen und wirtschaftlichen
Selbständigkeit . Mit dein Bureukrieg glaubten die Briten in
erdrückender Uebermacht und mit unmenschlicher Kriegführung
gegen Frauen und Kinder das Bureuvoll unter seinem Präsi¬
denten Ohm Krüger sür immer überwältigen zu- können . Mit
Zntrigen und brutalsten Zwangsmaßnahmen gelang es den
Briten , sowohl 1914 wie auch erneut 1939, die Buren gegen
ihren Willen in einen Krieg für britisstie Ziele zu treiben.

Der Wille der nationalen Südafrikaner , sich von dem
britischen Joch zu besreien , ist jedoch nur noch stärker ge¬
worden . Die Vereinigung aller nationalen Südafrikaner in
der großen von General Hertzog und Dr . Malan geführten
Partei hat es sich zur Ausgabe gemacht , in heutiger Zeit
Kcn Lebenskampf des alten Präsidenten Krüger um die Frei¬
zeit seins Volkes zu einem erfolgreichen Ende zu führen und
llen Machenschaften der Kriegstreiber einer SmutZ -Negierung

7u trotzen . Die tiefe Beedeiitnng , die Ohm Krügers Geburts¬
tag in der Seele der burischsn nationalen Bevölkerung hat.
drückt sich in jedem Jahre an diesem Tage durch begeisterte
Kundgebungen in allen Teilen der Univw aus.

Wie „ Giornale d' Jtalia " aus Laureneo Marques meldet,
wurden zum 39. Todestag des Burenpräsidenten Paul Krü¬
ger in der ganzen Südafrikanischen Union von feiten der
Nationalisten Kundgebungen angesagt , die im Zeichen des
Gedenkens an den unerbittlichen Hasser Englands stehen . Von großer Leistungen - . . . . ,
feiten der Behörden wurden daraufhin starke Gruppen und . Ueberschau von den Fürsten der germanischen Vorzeit bis
Polizeikräfte in die Großstädte abkommandiert . Die englische ' " ^ ^ - ^ » .-.L— - - ----
Bevölkerung vermeidet es, sich aus den Straßen zu zeigen
und folgt dem Beispiel des Ministerpräsidenten Smuts , der
es vorzog , sich in sein Landhaus zurückzuziehen und von
starken TruPPenabteilnngen bewachen zu lassen.

UngarnS , Rumäniens und Bulgariens und die Militär-
Attachös.

Der Du « , In besten Begleitung sich der faschistische Partei¬
sekretär Minister Muli  befand , inspizierte noch fernem
Eintreffen in Padua sofort die Ausstellung der Gil -Wataillvne
und der ausländischen Vertretungen . Anschließend begab sich
Mussolini rind in seinem Gefolge die Mehrzahl der Festgäst«
in Kraftwagen zum etwa 40 Kilometer landeinwärts gelegenen
UebungSgelände . In den festlich geschmückten Ortschaften , in
denen neben der italienischen Flagge überall das Hakenkreuz¬
banner im Winde flatterte , wurde der Du « vor: der aus der
ganzen Gegend zusammengeströmten Landbevölkerung Vene-
ziens jubelnd begrüßt . Da ein Augenschein aus der für die
Uebung in Aussicht genommenen Höhe ergab , daß die Sicht¬
verhältnisse wegen des Nebels zu schlecht waren , kehrte Musso¬
lini unverzüglich nach Padua zurück.

Um 12 Uhr begann der Vorbeimarsch vor einer begeister¬
ten Zuschaurrmeng « von etwa 100 000 Menschen . Den Zug
erössgete dir HJ ., an der Spitze die 40 Kriegsteilnehmer , von
denen zahlreiche da- EK . I und das EK. H trugen . Der
Enthusiasmus der ungeheuren Menge kannte keine Grenzen.
Besonderen Beifall ernteten die verwundeten Kriegsteilnehmer
im Braunhemd . Immer wieder brache» die Zehntausend « in
den stürmischen Ruf „Hitlerl Hitlerl " aus . Der Du « , der
die Parteiunisorm trug . beobachtete beifällig den tadellosen
Paradeschritt der deutschen Abordnung und grüßte ihre Fahne
mit erhobener Rechten . Nach dem Vorbeimarsch nahm die HJ .-
Vertretung Aufstellung und nach dem weiteren Vorbeimarsch
der bulgarischen Jugendorganisation , der rumänischen Grün-
hemden , der spanischen Jungfalangistcn und der ungarischen
Jugendorganisation zogen die Gll -Bataillone in vollkommen
feldmäßiger Ausrüstung , bei der auch die automatischen Feuer¬
waffen nicht fehlten , vor dem Du « vorüber . Die Pausen wur¬
den immer wieder vom hellen „Sieg -Heil !" beherrscht , mit
dem die HJ . dem Du « zujubelt «.

Ein « und eine halbe Stunde dauerte die Parade . Die begei¬
sterten Massen hatten sich aber damit noch nicht müde gerufen.
Roch lange nachdem der Du « sich zurückgezogen hatte und die
Jugendbataillone abmarschiert waren , durchzogen dichte Grup¬
pen unter dem Gesang faschistischer Lieder und Hochrufen
aus die deutsch-italienische Wassenbrüderschast die Straßen
Paduas . Die mächtige Verankerung der Freundschaft zwischen
Deutschland und Italien im italienischen Volk und seine uner¬
schütterliche Siegeszuversicht sind die beherrschenden Eindrücke
des Tages von Padua . der darum im Anschluß an die mili¬
tärischen Inspektionen des Du « in Oberitalien ein wichtiges
Ereignis darstellt.

Erfurt , 10. Oktober
Während in Goslar die Motvr -HJ . bei ihrem 7. Neichstressen

einen Einblick in den hohen Leistungsstand der vormilitä¬
rischen Ju -gendertüchtigu nq gab , versamnnel -ten sich in Finster¬
bergen . einem Dorf des Thüringer Waldes , die Landdienst-
reserenten und -referentinnen der HJ . zu einer Arbeitstagung.

Die Schlußveranstaltung eröffnete der Chef des Amtes „Bau¬
erntum und Landdienst ", Hauptbannführer Beuckert , und be¬
grüßte Reichsjngendsührer Axmann und Gauleiter Sauckel.
Er dankte der Londdienstjugend für den restlosen Einsatz in
diesem Jahr und konnte weiter feststellen , daß der Landdienst,
der eine so erfreuliche Entwicklung genommen habe , sich voll
und ganz bewährt . In Thüringen seien im vergangenen Jahre
gegen 300 Landdienstlüger eingerichtet Wochen.

Dann ergriff Reichsjngendsührer Nrmann das ' Wort . Er
gab zunächst einen Rückblick auf die Entwicklung des Lanb-

diensteS , der aus der früheren Artamanenbewegung hervor¬
gegangen ist und nun im nationalsozialistischen Staat aus
viel breitere und stärkere Grundlage gestellt wurde . Er gab
die Versicherung ab, daß er in seinem neuen Amt alles daran¬
setzen werde , um die Voraussetzungen für eine weite « gedeih-
liclie Entwicklung des Landdienstes zu schassen. Im weiteren
Verlaus zählte der ReichSjugendführer kurz die Maßnahmen
aus , die der nationalsozialistische Staat zur Hebung des deut¬
schen Bauerntums ergrissen hat , um dann die Ausgaben
herauszustellen , die die nationalsozialistische Jugend jetzt im
Nahmen des LanddienstcS zu erfüllen hat . Die Probleme der
Landflucht könnten nicht allein durch wirtschastiiche Maß¬
nahmen gelost werden . Es sei vielmehr eine Frage der Er¬
ziehung und «ine Frage der inneren seelischen Umkehr , und
hier liege die scliwerste Erziehnngsarl -eit , die die HJ . über¬
haupt zu leisten hat . Zum Abschluß sprach Gauleiter und
Reichsleiter Sauckel , der ein Bekenntnis z» m deutschen Bauern¬
tum und zur Arbeit an der deutschen Scholle ablegt «.

Ausstellung. Veulstlie Sröste"
« . st. Berlin,  10 . Oktober.

Die Dienststelle Alfred Rosenbergs , des Beauftragten deS
Führers sür dir Ueberwachung der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP -,
wird in München die Ausstellung „Teutsche Größe " in den
Räumen der Bibliothek des Deutschen Museums durchführen,
die am 8. November erössnct wird . Diese große monumentale
und würdige Ausstellung gestaltet in einheitlicher Verwendung
von Schaustücken , bildhaften Darstellungen , alten Gemälde»
und Stichen , Plastiken . Urkunden und Schrifttum die Höhe¬
punkte deutscher Geschichte. Diese lückenlose Darstellung wird
gerade jetzt in unserer Zeit höchsten Einsatzes unseres Volkes
sür Kroßdentschlands Zukunft seine große Geschichte an Hand

deutscher Menschen darstellen und eine
__ _ , Fürsten der germanische
zu unserer Zeit . der Zeit des FührerS , geben.

Die Ausstellung wird in München bis Ende Dezember
bleiben , sie wird unter der Schirmherrschaft deS Stellvertreters
des Führers stehen und später auch in weiteren Städten
des Reiches den Volksgenossen gezeigt werden . Erstmalig
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Neue Mterkreuzlröger- er Kriegsmarine
Koste stuszellstnung ster vier affiliere vöstmer, lstoma, von kampst imö Zenistst

Berlin,  10 . Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h. c. Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes : Kapitän zur See B ö h m r r , Korvettenkapitän
Thoma.  Korvettenkapitän von Kamptz»  Oberleutnant
zur See Jenisch.

Kapitän z. S . Böhmer  hat seit Februar 1940 alle Unter¬
nehmungen unserer Minenschisse geleitet . Die weit hinaus¬
gehenden Fahrten der langsamen , voll beladenen Minenschisse
waren stets durch feindliche Gegenwirkung besonders bedroht.
Kapitän z. S . Böhmer hat die Fahrten unter persönlichem
Einsatz mit Zähigkeit und Energie durchgeführt und alle
Schwierigkeiten überwunden , die sich ihm entgegenstellten.
So ließ er sich von feinem Ziel nicht abbringen , als er mit
seinem Verband die norwegische Küste ansteuerte und das
Mündnngsfeuer feindlicher Zerstörer auf sich gerichtet sah.
Seiner sicheren und energischen Führung ist es zu verdanken,
daß die langsamen und kampfschwachen Silsskriegsschisse die
ihnen gestellten Ausgaben glücklich durchführen konnten , die
für die Sicherung der Norwegenaktion von weittragender Be¬
deutung waren.

Korvettenkapitän Thoma.  Chef einer Minensuchslottille,
ist seit Beginn des Krieges mit seiner Flottille lau,end ein¬
gesetzt gewesen Bei der Norwegenaktion und beim Kampf
um Narvik zeigte sich seine Flottille , die jedem feindlick̂ n

Zerstörerverband an Geschwindigkeit und Bewaffnung unter¬
legen war , unter vollstem Einsatz erfolgreich . Korvettenkapitän
Thoma hat sämiliche Unternehmungen mit besonderer Ruhe
und Sachlichkeit geleitet . Die zahlreill,en Erfolge der Flottille
sind in erster Linie dem Können und dem überragenden An-
griiisgeist ihres Fkottilleull ^ ss z» verdanken.

Korvettenkapitän von Kamptz,  Chef einer Räumboot-
flottille . hat die seiner Flottille gestellten Ausgaben während
der bisherigen Dauer des Krieges mit alle Erwartungen
übertrefsenden Erfolgen gelöst . Die Leistungen der unter sei¬
nem Kommando stehenden -Einheiten waren nur möglich
durch den Schwung , die Tatkraft und die Tapferkeit des
Flottillenchefs . der sich jederzeit voll einsetzte und alle Schwie¬
rigkeiten zu überwinden wußte . Immer in der vordersten
Front leitete er bei allen schwierigen Ausgaben persönlich
den Einsatz seiner Flottille.

Oberleutnant z. S . Jenisch  hat als Kommandant eines
Unterseebootes dem Feind aus mehreren Unternehmungen
schwere Verluste zugefügt . Er versenkte 17 bewasfnete feind¬
liche Handelsschisse mit 104 818 BRT . zumeist aus stark ge¬
sicherten Geleitzügen . Außerdem zeichnete sich Oberleutnant
z. S . Jenisch bei anderen Unternehmungen , bei denen
schwierige Minenausgaben unmittelbar vor der englischen
Küste zu lösen waren , durch Nnerschrockenheit und Ruhe aus.
Seiner unermüdlichen Angrissssrendigkeit und seinem her¬
vorragenden Können sind die Erfolge des unter seiner Füh¬
rung stehenden Unterseebootes zu verdanken.

Vollstreckung von;wel rostesuelellen
Berlin.  10 . Oktober.

Am 10. Oktober 1940 ist der am 26. Oktober 1907 in Wie«
geborene Robert Israel Zwicker hingerichtet Worden » de» das
«ondergericht in Hamburg wegen Verbrechens gegen 8 1 der

tarnt , um sein Gewerbe fortsetzen zu können . Jn d e em hat
er mit Hilse von gestohlenen und gesalschten Bezugscheinen
mehrere hundert Zentner wichtiger seithaltiger Lebensnnttel
der öffentlichen Bewirtschaftung entzogen , sie
kauft und so böswillig die Versorgung des deutschen Volkes
mit lebenswichtigen Erzeugungsgütern gefährdet.

Am 10. Oktober 1940 ist der 24jährige Johann Madekski
hingerichtet worden , den das Sondevgericht in Lcoben am
27 August 1940 wegen versuchter Notzucht als Gewaltver¬
brecher zum Tode verurteilt hat . Madejskl , der als pol-m-
scher Landarbeiter in der Gegend von Kmttelfeld beschäftigt
war , hat im Mai 1M > ein deutsches Mädchen nachts Es der
Landstraße überfallen und zu vergewaltigen versucht . Nur das
Hinzukommen von zwei Männern , die er sogar noch mit dem
Messer bedLohte, ist er an der Vollendung der Tat verhm-
idert worden.

ver 1S4Ser wirst eingebracht
ul . Koblenz ^ 10. Oktober.

In den deutschen Weinbaugebieten an Mosel und Mittel¬
rhein , Nahe und Rheingau , Ahr und Lahn und in der Pfalz
beginnt jetzt die Weinlese . Wie sich bis jetzt übersehen laßt,
wird die deutsche Weinerte des Jahres 1940 sehr verschieden
aussahen . Die Rieslingrebe hat den Winter gut überstan¬
den und zeigt einen schönen Behang . In der Binger Gegend,
wo überwiegend Rieslrngträuben wachsen , wird man rmon
„guten Herbst " einbringen . Auch im mjttelrheinischen Wern-
baugebiet kann der Rebstand als recht günstig bezeichnet wer¬
den . Bemerkenswert ist auch , daß die an der Oberhaardt in
der Pfalz geernteten Malinaetrauben höhere Mostgewichle
ausweisen als im Vorjahre . Im Rheingau haben sich tue Aus¬
sichten auf die Güte des JahreS 1940er Weines in den letzten
Wochen wesentlich verbessert . Im Weinbaugebiet von Atz-
mannshausen stehen die Reben sogar sehr günstig . Dasselbe
verlautet von der Nahe , wo gute Mostgewichte ermittelt wur¬
den . An der Mittelmosel ist die Entwicklung der Trauben
in der letzten Zeit gleichmäßig weitergegangen . Der Behang
stellt durchweg zufrieden , die Trauben sind gut gediehen und
gesund . Die Rieslingtraube hat sich auch hier als Ouali-
iätstraube bewährt.

Die Taß ist ermächtigt , zu erklären , daß alle diese Infor¬
mationen keineswegs der Wirklichkeit entsprechen , in allen
Teilen erfunden sind und zur Katsgorie jener Alarmmeldun-
gen gehören , die zum Zwecke der Provokation verbreitet
werden ."

E

unternimmt diese Ausstellung den Versuch , in der Gestaltung
der Räume die geschichtlichen Epochen bereits im Stil anzu¬
deuten . In einem Vorraum und 15 weiteren Räumen , dem
Schlußraum als Ehrenraum , wird das gesamte Darstellungs¬
material in großzügiger Form gruppiert werden . Die ge¬
samte Ausstellung wird aus der Grundlage der neuen deutschen
Geschichtsbetrachtung so eine ungemein eindringliche Dar¬
stellung der politisch -geschichtlichen Entwicklung der großen
deutschen Epochen an Hand der Leistung der großen Persön¬
lichkeiten geben , wie dies in einer Pressebesprechung der Dienst¬
stelle Alfred Rosenbergs und der Reichspresiestelle der NSDAP.
in Vortrügen und an Hand von Bildcntwürsen der großen
Räume durch Reichsamtsteiter Hagemever und den technischen
Leiter der Gesamtgestaltung , Pg . Otto Schendider , dargelegt
wurde.

kin testen jür süstrer unst Neich
Kränze am Grabe Horst Wcssels

rä . Berlin » 10. Oktober.
Am Grabe des ermordeten SA .-Sturmsührers Horst Wesscl,

dessen 33. Geburtstag sich am Mittwoch zählte , legten Ab¬
ordnungen der Berliner SA .-Standarte „Horst Messet " und
des SA .-Sturmes „Horst Wessel" Lorbeerkränze nieder zum
Gedenken des Vorkämpfers der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , der im Kampfe um Deutschlands Befreiung sein Leben
sür Führer und Reich hingab.

Sein Lied , das er sür die Bewegung dichtete , ist zur Na¬
tionalhymne des deutschen Volkes und sein Leben und Sterben
zum Symbol sür die deutsche Jugend geworden . Sein revolu¬
tionärer Schwung und glühender Idealismus ließ ihn schon
früh den Weg zum Führer sinken . Unter Einsatz seiner
ganzen Person kämpfte er fanatisch für die Idee . Jmmer
stand Horst Wessel in vorderster Front . Sein Lebe» war
Kampf und,Erfüllung des Wortes „Deutschland muß leben
und wenn wir sterben müssen !" Am 14. Januar 1929 brach
Sturmführer Horst Wesscl unter Mörderkugeln zusammen . Am
23. Februar vollendete sich sein heldisches Leben . Für uns
aber lebt er weiter als ein Kämpser sür Deutschlands Be¬
freiung , der seinen Glauben an Führer und Neich mit seinem
Heldentod besiegelte.

Scharfe Zurückweisung Vurch Sie-saß"
Moskau.  10 . Oktober

Die Tatz-Agentur nahm am Donnerstag scharf gegen üble
Hetzmeldungen Stellung , die in provokatorischer Absicht ver¬
breitet worden waren . Die Tatz -Erklärung hat folgenden
Wortlaut : ».Die ausländische Presse und insbesondere dir
englische Zeitung „Daily Telegraph " und „Morningpost " ,
das Nachrichtenbüro United Preß und die griechische Zei¬
tung „ Vradini " veröffentlichen von Zeit zu Zeit Nachrichten,
wonach die Sowjetregierung von der deutschen Regierung die
Rückgabe ehemals polnischen Gebiets gefordert habe» die an
Deutschland übergegangen sind» und Besprechung »» in diesem
Sinne zwischen den UdSSN . und Deutschland stattfinden.

^ Atriee

Malfuoka zur össnung stes vurma-weges
Tokio » 10. Oktober

In einer Feststellung beschäftigt sich der japanische Außen¬
minister Matsuoka mit dem englisch -japanischen Vertrag

über die Schließung des Burma -Wegcs . Er wies darauf hin,
daß dieser Vertrag vom 17. Juli nicht an die Bedingung
gebunden war , daß Japan innerhalb dvei Monate Frieden
mit China schließe. In dieser seiner Auslassung beschäftigt
sich Matsuoka auch mit der jüngsten Rode des britischen Mini¬
sterpräsidenten Winston Churchill , in der er den inneren
Widerspruch nachwies , der zwischen dem angeblichen Wunsch
liegt , den Frieden in Ostasien wieder hergestellt zu sehen
lind der Tatsache , daß der Burma -Weg jetzt wieder ge¬
öffnet werden soll.

Schließlich betonte der Außenminister , daß der Dreierpakt
nicht „ gegen " Amerika , sondern höchstens „ sür " Amerika ein¬
gegangen sei. Die drei an dem Pakt teilnehmenden Staaten
wünschen ernstlich , daß gerade eine mächtige Nation , wie die
USA ., aber auch alle übrigen neutralen Länder nicht in den
Europakrieg verwickelt würden oder wegen des Chinakonsliktes
oder anderer Ursachen zu einem Zusammenstoß mit Japan
kämen . Der Gedanke an eine derartige Möglichkeit , die eine
furchtbar « Katastrophe über die Menschheit bringen könne,
genüge , um einem schaudern zu lassen, wenn wan die Folgen
erwäge . Der Dreicrpakt sei kurz gesagt ein Fricvenspakt.

Während der japanische Außenminister mit aller Deutlich¬
keit in seiner 'Aeußerung darauf verwiesen hat » daß die
Oeffuung des Burmawegs seitens Englands nur den Zweck
verfolgen kann , den Krieg im Osten zu verlängern , indem
durch diese Maßnahme die Regierung Tschiangkaischeks zu
weiterem Widerstand ermutigt wird , ersucht Reuter wieder
einmal , Japan einzuschüchtern . Er hat sich von „ autoritativen
Kreisen " in London erzählen lassen , daß Japans wirtschaftliche
Lage in einem Kampf „mit den Demokratien " fast katastrophal
angesehen werden müsse . Großbritannien und die Vereinigten
Staaten könnten einen Wirtschaftskrieg gegen Japan führen,
der Japans Wirtschaft entscheidend treffen werde . Es klingt
wahrlich fast komisch, wenn das England , dem das Wasser
bis an den Mund steht , mit verzweifelt wirkender Arroganz
von Wirtschaftskrieg spricht , während es selbst die Folgen der
deutschen Blockade nicht »lehr auszugleichen vermag . Japan
hat seine Entschlüsse , die zum Abschluß des Dreimächtepakts
führten , gerade ĝefaßt , weil es Schluß zu machen gedenkt mit
dein Dulden der ewigen Drohungen seitens der plutokratifchen
Mächte , die ihm seinen natürlichen Lebensraum nicht gönnen.
Der Dreimächtepakt wendet sich gegen die Kriegsausweiter
und Kriegshetzer und ist gerade darum ein Friedenspakt . Er
warnt die Kräfte , die sich anmaßen , die Errichtung der sried-
lichen neuen Ordnung in den Sphären der jungen , starken
Völker zu stören . Die abgenutzten Drohungen wirtschaftlicher
Art vermögen Japan ebensowenig zu schrecken wie sie das
nationalsozialistische Deutschland schreckten, das die versuchte
Blockade der Briten in die Gegenblockade verkehrt . sd.
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Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Erika Kricte , geb. Janshen
Ludwig Kriete

n Ihre Vermählung
bekannt

Bremen , den 10. Oktober 1940
Eeorg -Gröning -Straße 194

geben

Albert Drunhorn
Wilhelmine Drunhorn

geb. Jacobt
Bremen -Huchting , 12. Okt. 1940

Am Vorfeld 41 ^

Die Verlobung unserer Tochter
Anneliese

mit Herrn
Werner Decker

zeigen wir hiermit an

Wilhelm Wittendorff
und Frau

geb. Sonnemann
Bremen
Geestemünder Straße 14

Meine Verlobung mit Fräulein

Anneliese Wittendorff
beehre ich mich anzuzeigen

Werner Decker
naut . Schifssoffizier

z. Z. Steuermannsmaat

Hüsten -Ruhr
Möthenstraße 1

Kommers
^ Kiehne . Ruf 8 33 371

Schröderstraße 13. 1
Vertilgung von I

sämtl . Ungeziefers
unter Garantie.

kernumrüge
Wohng .-Nachw
MSbellagerung

>Vi!keim
koredkoelr

Breitenweg 28

StattKarteu
An seinem langen schweren Leiden ver¬
schied heute, nach 36jähriger Ehe, mein
lieber , guter Mann und Vater , Schwie¬
gervater und Opa

Wilhelm Schlieißriede
in seinem 69. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:
Johanna Schlieckriede, geb. Vogel
Herbert Schlieckriede» z. Z. Kriegsmarine
Louise Schlieckriede, geb. Philipsen
und 4 Enkelkinder.
Bremen , den 8. Oktober 1940
Plantage 57.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190;
wohin frdl . zugedachte Blumenspenden er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
12. Oktober , 10^ Uhr , im Krematorium statt.

Am 8. Oktober verstarb
unser

Partrigenofse

Wilhelm Schlieckriede
SA .-Oberscharführer

Inhaber der Dienstauszeich¬
nung der NSDAP . in Bronze.
Wir verlieren in ihm einen
aufrichtigen und lieben Ka¬
meraden , einen alten treuen
Kämpfer im Findorfs.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorfs

T h ran,  Ortsgruppenleiter
Der Führer

des Sturmes k 1/78
t . V . Wiefenthali

SA .-Obertruppführer.

Heute morgen entschlief plötzlich und un¬
erwartet nach einem arbeitsreichen Le¬
ben unser lieber, guter Vater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder und Onkel,

der Wirt

Ernst Koopmann
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilh . Koopmann und Frau
Heinrich Rieke und Frau,
geb. Koopmann
Ludwig Koopmann und Frau»
Ernst Koopmann und Frau
sowie alle Enkelkinder
und Angehörigen.

Bremen , den 10. Oktober 1940.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be -Jn ., Germania-
straße 56, erfolgt ; etwaige Blumenspenden
nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
11^ Uhr , im Krematorium statt.

samMen-flnzeigen gehören in die„vremer Zeitung'

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden
mein tnnigstgeliebter Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater , unser lieber Bruder.
Schwager und Onkel

Heinrich Knochenhaner
im 44. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Leni Knochenhauer , geb. Bohne
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 10. Oktober 1940
Stephanitorsbollwerk 12/13.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht, H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10l/ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am S. Oktober verschied nach langem,
schweremLeiden unser lieber Sohn , Bru¬
der und Neffe

Helmut Mcharbt
im 21. Lebensjahre.
"In tiefer Trauer:

Otto Burchardt und Fra «,
Gertrud , geb. Voigtländer
Kinder und Angehörige

Bremem den 10. Oktober 1940
Oyter Straße 5.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12. Oktober, um 10 Ilhr in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Nach längerer Krankheit entschlief sanft
heute mittag mein lieber Mann , unser
guter Vater und Bruder

Bernhardt Mstedt
im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lili Nüstedt, geb. Ossenkop
und Angehörige.

Bremen , den 9. Oktober 1940
Friesenstraße 41.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietä  t", Humboldtstraße 190,
erfolgt : wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
14. Oktober, um 11 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Irouerdrulksolhen-vremerZeltung

Nach langem, schweren Leiden entschlief
mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Schwager und
Onkel

Hinrich Siemers
im 59. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Adele Siemers » geb. Behrens
Heinrich Siemers uud Fra «,
Lotte , geb. Rathmann
Kurt Siemers uud Angehörige.

Bremen , den 9. Oktober 1940
Hastedter Heerstraße 361.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl.
abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldts»!. 190, er¬
folgt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12. Oktober, 11s4 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute morgen nach schweremKrankenlager
unser herzensguter Vater und Schwieger¬
vater , unser lieber Opa, Uropa und
Bruder,

der Zimmermeister

Mich MelMlM
in seinem 82. Lebensjahre.
In schmerzlicherTrauer:

Georg Trage und Frau»
Anna , geb. Töbelmann
Richard Sturm , z. Z. im Westen
uud Fra «. Adeline, geb. Töbelmann
Enkel und Urenkel

Bremen , 10. Oktober 1940, Kornstr. 64.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedter Straße.
Die Trauerfeier findet kn der Kapelle deS
Buntentors -Friedhvfes am Montag , 14. Okt.,
um 10 Uhr , statt.

WMleiiMkki«NMII lilk llMimieW
kl>k8ismir-ilski«liei>>i.Isilskkiisell6iis8« iii«ii
Lcrrik'sntkSr
dcköbsUrcrus» däökslwsrlcstüüsn

Vor äsn»Ltsintor 73,75

8t.?su1i-̂ ödsMsu8
8t . kaulistra6s 10,12

HusslsllungOstsrtorstsillwg. 48a
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Ruhe bewahren!
Ja , oft gehören „eiserne Ner¬
ven " dazu . Neue Nervenkrast
u . starke , robuste Nerven brin¬
gen blaue Ruhe -Perlen m.
Lecithin , die Nervennahrung.
Pak . —50. u . 1.—. Verkauf in
Drogerien und Apotheken.
Hersteller : Hertel , Hamburg-

Wandsbek 4.

Wir suchen für hiesige Ee-
folgschaftsmitglieder

Violmungen
(Küche u.
sowie

1,2 od. 3 Zimmer)

möbl.Ximmer
vvnsmoverke ^ . 6.

Bremen 11, Osterdeich 253.
. möbl . oder
Zimm . und

(Kochgel.)
allst . Dame,

Ang . unt . L 5336
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„Lurnus - löst den Schmutz biologisch schon beim Einweichen aus der
Wäsche heraus und macht gleichzeitig das Wasser weich. So nimmt
es Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab . die Sie
sonst beim Waschen mühsam selbst tun müßten . »ÄurnuS * spart aber
nicht nur Arbeitskraft und Zeit , sondern auch Waschmittel und Feue¬
rung . Dor allem schont . Surnus " die Wäsche - es erübrigt scharfes
Reiben und Dürsten sowie langes Kochen. Das Gewebe wird niemals
angegriffen — eine Dose - ÄurnuS " reicht für 10  Eimer Wasser.

»kurnus " «Ion Sekmulnlössr mit «tvr Doppelbildung!

Ilntsrriräit

,g , , lli ID»

>Vepk5l0 ff den Zukunft
ist ctos IsiciiimstsII . bische Dick vsrtrsut

mit ssirisn kigsnschsktsri unct seiner Vsr-
srbsiwng . IsictitmetsII > Sssrdsitungslsfir-
gsmsinsctisktsn im

Ssrut »orrlstiung »« orlr risr VLs ., / Im Wall 179/180

raraieklclllrvIcLM
fuhren wir kolgsncis Isfirgsmelnschsktsn
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Ein eigenes Hans
jetzt planmäßig vorbereiten!

Bei 30 A Eigenkapital auch sofortig« Zwischenfinanzlerung möglich.
Bausparen ist steuerbegünstigt. Unser neuer Tarif sichert Ihnen
bei guter Verzinsung ein Anrecht aus günstigeEesamtfinanzierung
Ihres Bau- oder Kaufoorhabeus — BesuchenSie unser«

Veratungsstunden
in Bremen»  im „Museum", Domshof, 1. Etage:
Sonnabend , den 12. Oktober, van 12 bis 19 Uhr,

Sonntag , den 13. Oktober, von 19 bis 19 Uhr.
Sie erhalten dort kostenlose Auskunft über alle einschlägigen
Fragen . Vorlage von Bauplänen usw. Sind Sie verhindert,
verlangen Sie unseren kostenlosenFinanzierungsraigeber.

Deutschlands größte Bausparkasse

in Ludwigsburg -WLrtt.
Unsere Zuteilungen ; Im Jahr « 1989 rund 81,9 Millionen RM .,
1949 schon wieder über I6.S Millionen RM. Unser« Neu»,
abschlüge: 1949 schon 52 Millionen RM. Vertragssumme.
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Kektung KeUtung!

Wir treffen zum Sonntag mit ca. 1«0 Stück
besten jungen reeller » Pferden

aller Rassen und Preislagen ein.
Die Pferde stehen ab Sonntag , 13. Oktober 1940,
zum Verkauf . Alle Pserde haben Pferdekarte.
Wir geben dieselben unter voller Garantie ab.

Th. u. E. Pleuß K. G.
Bremen , Kornstraße 37. — Ruf : 510 96.

Wir kaufen laufend

llnikokm.lt Seile». Mantel
insbesondere Zoll , Post , Eisenbahn und Mi¬
litär (schwarz , braun , blau und feldgrau)

ttordkieutreiles kevseinmgs inrlitul
Bremen,  Schillerstratze 23/24

Sofa,Chaiselongue
Couch, Polstersessel
Stühle , Auszieh¬
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I
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Ein gut erhalt.
Kinderwagen

Preis : 28.— RM.
Lloydstraße 81,
Kinderwagen

zu verkaufen.
Kronprinzenstr .34
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Nachruf
Dem Luftangriff englischer Flieger in der

Nacht vom 8. zum 9. Oktober 194» auf
Bremen find die Volksgenossen

Maria Baluszka  Ww.
Anna-Maria S a 1o
Johanne Meyer
Arthur Meyer
Gertrud M e t j e
Elsa Brüggemann
Friedrich Brüggemann
Margarethe Kordes
Anna K o o p Ww.

zum Opfer gefallen . Auch sie gaben ihr
Leben im Kampf für Grotzdeutschlands
Freiheit.

. Br em en , den 10. Oktober 194».
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

B ö h m ck e r,
SA .-Gruppenführer.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegcben
am 10. Oktober 1940, enthält eine Gebührenordnung sür das
Lotsenvon Binnenschisfen  aus der llnterwescr und
eine bremische Verordnung zurAbwehrdesKartoffel-
k ä s e r s.

Führerschelnentziehungen. Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein entzogen, weil sie unter
der Einwirkung geistiger Eetränke standen und trotzdem ein Kraft-

. sahrzeug führten : 1. Hans Barthel,  Bremen , Neustadtsbahn-
hoj 26; 2. Georg Droste,  Bremen , Huinholdtstratze 117.

WieLer Nattenvernichtung im November
Für di« Stadt und das Landgebiet Bremen, mit Ausnahme

des Ortsteiles Bremen-Bremerhaven, wird — wie alljährlich
- "uch sür diesen Spätherbst ein« allgemeine Ratten-
bekampsung angeordnet. Sie findet in der Zeit vom Freitag,
8. November, bis Sonntag. 10. November, statt.

Die zur Rattenbekämpfung Verpflichteten (siehe heutige
B ê k a n n t m a chu n g !) haben am 8. Novem¬

ber Rattenvertilgungsmittel an geeigneten Stellen auszulegen
und dafür zu sorgen , daß diese Büttel am 8. November
f 1 S 12 11h r ausgelegt  werden . Sie sind ferner ver¬
pflichtet , wenn die Bertilgnngsmittel ganz oder teillveis « üus-
ges re sfen sind , spätestens dis zum 11. November Vertilgnngs-
»nttet nachzulegen.

Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist. kann seine Auf¬
gabe geiverbsmüßigen Schädlingsbekämpfern übertragen die
für die Rattenl 'ekämpfung zugelassen sind , «r bleibt selbst
jedoch dein Polizeipräsidenten gegenüber sür die ordnnngsmä-

Durchsiidviing der Alatznahme verantwortlich . Schädlings-
bekämpser , die zugelassen werden wollen , können dieses im
Polizeipräsidium bis zum 20. Oktober 1940 beantragen.

Es dürfen zur allgemeinen Rattenbekämpfung nur die von
der Landesanstalt für Wasser -, Boden - und Lusthygiene Ber-
lin -Dahlem , geprüften und anerkannten Meerzwiebelpräparate,
di« für Menschen und Tiere verhältnismäßig ungefährlich
O1™' tn  osissiger oder fester Form verwandt werden . Ein Ver¬
zeichnis dieser Präparate kaust im Polizeipräsidium , Zim¬
mer 129, eingesehen tverden . Die Präparate sind nur in Apo¬
theken und Fachdrogerien erhältlich , die durch Aushang be-
sonders gekennzeichnet sind . Die Abgabestcllen der Ratten-
bekampfungsmittcl sind verpflichtet , eine Bescheinigung
^ r̂ die abgegebenen Mengen mit Durchschrift anzufertigen.

der Bescheinigung muh Name und Wohnung des zur
Auslegung Verpflichteten , der Name des Mittels die genaue
Menge (Brockenzahl oder eem ), Name und Wohnung des Ver¬
käufers sowie Abgabedatum enthalten sein . Außerdem muh
aus der Besclzeinigung zu ersehen sein , für ivelches Grundstück
die gekaufte Menge bestimmt ist. Für jedes Gründstück ist eine
besondere Packung zu erwerben und eine besondere Bescheini¬
gung auszustellen . Das Original dieser Bescheinigung ist dem
zur Auslegung Verpflichteten ausznhändigen und bis zur
Durchführung der Kontrolle  von diesem spätestens
■JJ®r/ 1111 11 - November 1940 sorgfältig auszubewahren . Die
Bescheinigung für die Wohnung und alle sonstigen Gebäude,
Grund,tücke pp . ist in oder auf diesen , die sür die Kleingärten
m diesen am 10. Noveml >er 1940, zwischen 10 und 12 Ilhr,
fÜT bic Kontrolle bereitzuhalten . Bescheinigungen für Klein¬
garten sind evtl , bei dem zuständigen Kleingartenverein ab¬
zugeben . Ter Durchschlag der Bescheinigung wird , von der
Abgabestelle nach Orten , Straßen und Hausnummern sortiert,
der nächsten Pvlizeidienststelle zur Kontrolle übergeben . Die
zur Rattenbekümpung getroffenen Mahnahmen u>erden auher
durch Polizeibeamte durch besondere Beauftragte des Rcichs-
lust,chutzbundes und der Kleingärtnerorganisation überwacht.
Die Verpflichteten haben den Beauftragten die zur Ratten¬
bekämpfung getroffenen Maßnahmen vorzuzeigen ihnen ins¬
besondere Zugang zu Kellern , Böden , Schuppen . Höfen und
derglerchen zu beschaffen. Ferner haben sie diesen die Ankaufs-
l>eschemigungc >n ausznhändigen . 1

Bin* Llijiihri,* Tätigkeit bei der Firma Francke-Werke A.-E ., Ai
Seefelde, vollendet honte Johann L e ! n d o l d , Lalvinstratze 6!

Die neuen Lebensmittelkarten
3m wesentlichen unoeröndert—wieder kaffeevorbestellung- Sie ganze Lleischkarte

in Saststötten gültig
In diesen Tagen werden die Lebensmittelkarten für die

16. Zuteilungsperivd « vom 21. Oktober bis 17. November ver¬
teilt . Die Nationen bleiben im wesentlichen unverändert.
Spcisequargist  weiterhin kartcnfrei . Die Sonderzuteilung
von Kunsthonig  ist diesmal nicht vorgesehen . Ilnverün-
dert bleibt auch die Eesamtsettration . Entsprechend der vor¬
geschrittenen Jahreszeit erfolgt jedoch eine weitere Lierlagerung
der Fettabgabe dürch Verminderung der Butter¬
rationen und Erhöhung der Margarine-
Ration.  Aus diesem Grund « berechtigen von der neuen Zn-
teilungsperiode ab, die Kleinabschnitte der Reichssettkarte nur
noch zum LSezug von Margarine oder Speiseöl und nicht mehr
zum Bezüge von Butter . In den Ga st stritten und ähn¬
lichen Einrichtungen können die Verbraucher jedoch aus diese
Kleinabschnitte Butter als Streichsett bezielzen. Die Abgabe der
mit Butter zubereiteten Speisen aus diese Kleinabschnitte ist
unzülässig.

Die Fettzusatzkarten sür Schwer - und S chw e r st -
arbeiter  sowie die Zulagekarte sür Lang - und Nachtarbeiter
lauten in Zukunft nur über Margarine bzw . Speiseöl , lieber

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . . 18 .40 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . 7 .45 Uhr

SSM
Carl Ronnings^ J f̂

die auf den Karten vorgesehene Verteilung von Butterschmalz
ersolgt in den nächsten Tagen noch ein « besondere llnterrich-
tuiig der Leffentlichkeit . Im Hinblick Nus Klagen der Verteiler
lmrden diese jetzt ermächtigt , die Abgal >e von Fett in Mengen
unter 50 Gramm abzulehnen . Soweit dem Verbraucher Klein-
abschnitte oder einzelne Reisemarken für weniger als 50
Gramm verbleiben , kann er diese in Gaststätten verbrauchen
oder beim Kleinhandel zusammen mit den Einzelabschnitten
über gröhere Mengen einlösen.

Die Sonderzuteilirng von Käkaopulver  sür Kinder
fällt wieder weg , die regelmäßige Zuteilung von 62,5 Gramm
je Zuteilungsperiode bleibt . Der wahlweise Bezug von
Hülsenfrüchten und Kondensmilch  an Stelle von
Nährmitteln bleibt nach Maßgabe der beim Einzelhandel vor¬
handenen Bestände unverändert . Die Verteilung von
B o h e n k a s s e e , die auf Grund der Vorbestellung aus die
Nährmittelkarte sür Normalverbraucher ersolgt , wird auch
in der am . 18. November beginnenden 17. Zuteilungsperiode
fortgesetzt . Zu diesem Zweck muß bis zum 26 . Oktober
wieder eine Vorbestellung  erfolgen . Versorgungs¬
berechtigte , die nach der Vorausbesteilung und vor dem Bezug
des Kaffees in den Bezirk eines anderen Ernährungsamtes
verziehen , können auf Grund ihrer vom Ernührungsamt für
das Reichsgebiet gültig geschriebenen Nähruiittelkarte den
Kaffee an ihrem neuen Wohnort ohne Vorausbestellung ent¬
sprechend der sür diesen Ort geltenden Regelung beziehen.

Die Bestellscheine einschließlich des Bestellscheins 16 der
Neichseierkarte  sind in der kommenden Woche beiden
Verteilern abzugeben . Im Interesse der Arbeitsersparnis
wird angeordnet , daß die Bestellscheine für Fleisch nirtjt - mehr
abzutrennen und den Eruährungsämtern abzuliefern sind.
Der Verteiler hat vielmehr den Bestellschein au der Karte
zu belassen und mit seinem Firmensteuipel zu versehen . Um
die Benutzung der Fleisch karten  zu erleichtern , können
künftig auch die Einzelabschnitte der linken Karteuseite in
Gaststätten abgegeben werden . Sie sind deshalb auch in
50-Gramm -Abschuitte aufgeteilt worden . Durch diese Rege¬
lung werden die Reisemarken sür Fleisch als Gaststättenmarken
entbehrlich . Ihre Ausgabe kommt nur noch sür Verbraucher
in Betracht , die aus einer Reise ihre Mahlzeiten nicht in
Gaststätten einnehmen , sondern sich selbst verpflegen.

detdadte flUm
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15) Roman von Alfred Heller
„Ausgeschlossen , Chuck !" — „Chuck" ist der best«, seinste,

geheimste Na .n,e sür ihn . — „Ausgeschlossen ! Erstens wird pe
ja 'beim A-utoifähren immer seekrank , zweitens rann sie fetn
Wort Deutsch , und drittens habe ich ja nicht nur dir , sondern
auch mir ein Vergnügen machen wollen ."

Sonderbar : Jetzt ist sie säst ganz die schone Mutter , die
Frau , au die er so ungern erinnert sein null ; aber diesmal
ist die Suggestion keineswegs unangenehm . Za , .genau die,es
eigenartige gleißende Haar hat sie gehabt , mit dem gleichen
Kupferschimmer , als er sie damals in eine »! TanAokal in
Cannes ausgegabelt hatte , die schöne Jeanette — die gleichen
blanken , glänzenden Singen , den gleichen eigen,innigen , ver¬
wöhnten Mund . . . „Gut , Evi , gnt , murmelte er . „Wie bist
du überhaupt aus die Idee gebommen ?" , ‘

„Idee gekommen —? Chuck, d » sprichst ,a gerade so, wie
wenn von einer geschäftlichen Transaktion oder Erfindung
die Rede wäre . Ilebrigens : Erfindung ! Dein Alaun sieht uuge-
sähr so ans , als wäre er von einem Hodlerbild he rabge rutscht.
Ein urwüchsiger Kauz ! Und , was die .Idee ' betresst — sehr
einfach : Ich war gerade auf der Uebersiedliing von den Pron-
chons zu den Brongnevilles und traf Meunier zusüllig m
Brüssel . Er war eben im Begriff , zu starten/Ich wollte dich
seifen — und nun also bin ich hier . Das ist alles !"

Tenhuhsen schüttelt den Kops . „Merkwürdig , wie primitiv
selbst intelligente Frauen denken ! Slber es ist im Grunde die
einzig richtige Art . Jedenfalls sreut es mich sehr , daß du da
bist Vielleicht machen wir die Rückfahrt gleich zlisammen,
wie » Es geht rtzir jetzt tatsächlich bedeutend besser. In ein
paar Tagen bin ich so weit . Ich fürchte allerdings , di , ivirst
dich ein 'bißchen langweilen , aber das wäre dann eben deine
Strafe Bist du schon unterqebracht ? . . , Sefyr gut . Die Person
heißt Weber , ist hier das Faktotum und sehr verläßlich . Du
darfst sie getrost in Anspruch nehmen . . . Stber jetzt. Evi , kann
ich Meunier nicht mehr länger warten lassen !" Er küßt sie ans
die Stirn , streichelt nochmals über ihr Haar . -

„Zuerst , lieber Meunier : Sie wisseii . ich liebe lleberra-
schringen nicht , nicht einmal angenehme . Aber es war selbstver¬
ständlich sehr nett ^von Ihnen , mir Eveline zu bringen . Ich
danke Ihnen . . . Mas haben Sie für mich? '

Meunier verlangt sich knapp , vsfnet ,eme 'Aktentasche. „Zu¬
vörderst vielleicht den Bericht über die beiden letzten Dorstands-
sitzungen ?" „ . .

Tenhuhsen hobt die Sand . „Nein . Nehmen wir lieber vor
dem Lautenden gleich die Pevlingersche Sache ! Lw haben mich
ja bereits telephonisch über da ? Wesentlichste unterrichtet
Ich möchte vor allem Genaueres wissen über die BevsiUchemit

den Prolren . Sie halben doch auch in chemischer Hinsicht alles
leranlaßt ?"

„Selbstverständlich , Ich habe die Sache Godell übergeben . Er
hat mit Tissier aufs geivifsenhasteste gearbeitet ."

Tenhuhsen nickt. „Godell ? Gut . Und —?"
„Die Analysen sind ja ziemlich klar ; darülier hinaus jedoch

liegen eigentlich mir mehr oder minder unsichere Vermutungen
vor ."

„Bedauerlich , aiber nicht Unerwartet . Also berichten Sie,
bitte !"

Meunier nimmt ein paar Mütter ans der Mappe , hält
seinen Vortrag.

Tenhuhsen sitzt betvegungslos , die Augen fest geschlossen.
„Ergebiris ?" fragte er , als Meunier zu Ende ist.

„Dieses sogenannte Perlan ist ein synthetischer Werkstoff,
der äsemisch und physikalisch etwa in der 'Mitte zwischen den
Laktiten und künstlichen Kautschuk steht . Seine Eigenschaften
recken sitz im allgemeinen mieden von Doktor Perlinger an¬
gegebenen . Elastizität und Dehnbarkeit sind an sich erstaunlich
groß , rtl*er natürlich wesentlich niedriger als bei Buna . An
Härte , Festigkeit , vor alle »: al >er hinsichtlich Säure - und Hitze-
beständigkeit scheint er Buna tatsächlich üt êrlegen zu sein,
also auch »nseren natürlichen Parakautschukprvbuktionen der
Klassen l a und 1 b. Somit kann der Bereich seiner technischen
Verwendungsmöglichkeiten als sehr groß angeseht werden . Ob
die Gefahr einer weiter geize nben und empsindlichen Konkurrenz
eintreten oder als wahrscheinlich igelten könnte , hängt selbst¬
verständlich von der Preisfrage ab.

Wenn die vom Erfinder ansgestellten Berechnungen richtig
sind — und sie scheinen im allgemeinen richtig zu sein —,
dan >n mutz eine solche Wahrscheinlichkeit ahne weiteres ange-
nommen werden ."

„Danke . Das lseißt also : Nehmen ?"
Niennier richtet sich ans : „Jawohl : Nehmen !"
Und nach einer kleinen Pause , die den Nachsatz unterstreichen

soll , fährt er fort : „Selbst damr nehnien , wenn kein anderes
Interesse für die Sache bestünde als jenes , daß kein anderer
sie macht ."

Tenhuhsen mustert ihn mit seinen grauen Aschenaugen.
„Sehr richtig . Stber Sie brauchen in Ihren Geda -nkengüngen
ans mich keine Rücksicht walten zu lassen , lieber Bleunier ! Lie
wissen , daß das zwecklos ist. Gel >en wir weiter !"

Pleunier blättert " nüeder tu seine» Papieren . „Bitte : Die
Perlinger -iSache wird also gemacht ? "

„Ja " , sagt Tenhuhsen kurz . „Ich habe übrigens den Ver-
trag ^ ntwurs schon sertig ."

Ein Zucken, lvie her Stbglanz eines innerlichen Lächelns,
geht über Aleuniers ktlcges Gesicht . „Das überrascht mich nicht,
fll'itr noch eine Frage : Ist das Interesse , das wir nehmen
werden , positiv — negativ ?"

„Herr Direktor Mennier ", erwidert Tenhuhsen langsam nnd
mit schiicidciidenl .Hohn , „Sie sragcn , al ? wüßten Sie nick>t.
daß wir in unserer Gummiindustrie und der Kautschukauf¬
bringung über zehn Niillionen Zranes stehen haben . Ich habe
nicht die Stbsicht, dieses Kapital zu vernichten . Nur Starren
oder Verbrecher zünden ihr eigenes Haus an . Ich gehör« nicht
zu ihnenl"

„Sfl-17lanner der 6ruppe Nordsee!"
Tagesbefehl des Mrers der Sfl-6ruppe Nordsee an seine Männer der Nordsee-Sfl.

f.  Am „Tag der SSI .-ErirPPe Nordsee ", im Sommer 1936,
marschierten in Bremen 40 000 SA .-Männer aus dem ge-
samten Gruppcnbereich vor dem Stabschef aus.

30 000 SA .-Männer der Gruppe Nordsee tragen inzwischen
d-ns Ehrenlklei>d des Soldaten . Bei den durch den Krieg be*
dingten Verkehrsschwierigkeiten und der Slnsdehirung des
Grnppengebietes ist es nicht möglich , in dieser Zeit alle noch
in der Heimat verbliebenen SSl .-Biänner zusanrmenznzielien.

Wenn trotzdem bei der Veranstaltung „SA .-Geist ist Wehr¬
geist " 4400 SA .-Männer und Wehrmänner aus Bremen und
den benachbarten Standorten wiederum vor dem Stabschef
ausmarschierten , so hat hiermit die Nordsee -SA . erneut ihre
auch durch den Krieg in keiner Weise gehemmte Einsatz-
sreudigkeit unter Beweis gestellt . Daß die Veranstaltung im
übrigen vor den Augen unseres Erbfeindes England in die¬
sem Umfang « und ungehindert durchgesllhrt werden konnte,
zeigt die unbedingte Sicherheit , mit der die deutsch« Lust-
wasse die Heimat verteidigt.

Die Leistungen der SSl .-Stürme nnd Wehrmannschaften
waren der sichtbare Slusdruck für die Erziehungsarbeit der
SSI . im ersten Kriegsjahr . Ich spreche allen SSl .-Tllännern
und Wchrmännern meine Anerkennung aus , insbesondere
aber den Führern und Ausbildern der Wehrmannschaften.
Ihre pflichttreue Kleinarbeit  war die Grundlage
des erzielten Erfolges . Ferner danke ich meinen Mitarbeitern
i>m Sonderstab für die gründliche Vorbereitung und glatte
Durchführung der Vevanstaltung . Die Slnevkcnnung , die der
Stabschef und hohe Vertreter der Wehrmacht und der Partei
den LeistuNlgeii bei den Dienstvorführungen aus der Pauliner
SRarsch, beim Slusmarsch - ans dem Markt >uud beim Vorbei¬

marsch gezollt haben , wird allen Teilnehmern der schönste

^ ^ ck ^ruse allen Führern und Männern der SA .-Grupp«
Nordsee noch e" nmal die Worte des Stabschefs bei der
Kundgebung zu : „ Das ist eure schönste Aufgabe und eure
schönste Arbeit : Menschen zu bekehren und zu " halten für
das neue Deutschland und für die Zukunft unseres Volkes.
Dazu leistet ihr eure Arbeit an eurem Körper auch mJet
vormilitärischen Ausbildung , denn das ist der einzige Weg,
der einmal Deutschlands Zukunft stcherstellen kann . Siege
haben wir schon einmal errungen , 1914 und 1918,. über ste
trugen keine Früchte , weil das deutsche Volk nicht einig war.
Dafür , daß so etwas sich nicht noch einmal wiederholt , hat
der Führer gesorgt . Er hat dafür Sorge getragen , daß der
alte SA .-Geist des Dienens und Opserns auch der Geist der
Zukunft sein wird , mit dem wir ein freies und großes
Deutschland ausbauen ." , r

Sitten SA . - Führern  im Gruppengebiet aber wiederhole
ich den Ausspruch des Stabschefs , den er bei der Dienst¬
besprechung im Rathaus zu Bremen vor den dort versammel¬
ten Teilnehmern aus den Reihen der Wehrmacht , der Partei,
des Staates nnd der Wehvlvirtschast aussprach:

„Der Grundsatz der Führerschaft mutz Wahrheit und
Gerechtigkeit sein , denn >n allen Dingen , die den inneren
Menschen angehen , kann man nicht verbieten oder be¬
fehlen , sondern nur ausklären und überzeugen . Die Ge¬
meinschaft des Herzens und die Gemeinschaft des Glau¬
bens zu erhalten , die uns der Führer geschenkt hat , ist
unsere höchste Slufgabc ."

SA .-Männerl Mit dieser Losung heran an die weitere
Slrbcit im Dienst sür Führer und Volk ! Es lebe der Führer
und Großdeutschland!

fluf frischer lat ertappt
Ein sauberes Pärchen festgenommen

Der Kriminalpolizei gelang es in Zusammenarbeit mit
der Bahnpolizei die Ehefrau Wilma H. und den Arbeiter
Johann K. bei einem Manteldiebstahl im Warte¬
saal des hiesigen Hauptbnhnhoss  aus frischer Tat
scstzunehmen . Beiden Personen konnten bisher 28 solcher
Manteldiebstähle innerhalb der letzten fünf _ Wochen nachge-
wicsen werden . Slutzerdem haben sie in hiesigen Lokalen und
Gastwirtschaften erhebliche Zechen gemacht ohne zu bezahlen.
Tie gestohlenen Mäntel wurden zum größten Teil verkauft
bzw . versetzt. Einer dieser Sluskäuser wurde wegen dringenden
Verdachts der Hehlerei gleichfalls festgcnommen.

Vvlksgenossen , denen in letzter Zeit Mäntel gestohlen wor¬
den sind , werden ausgesordert , sich im Polizeihans , Am Wall,
Zimmer 406, zn melden.

Entwichene Zuchttiöuslerfestgenommen
Die in der letzten Zeit bei der Slußenarbeit entwichenen

Zuchthäusler und llntersnchnngsgesangenen konnten sich nicht
lange der selbstverschassten Freiheit erfreuen . Die auch in der
Taaespresse als entwichen gemeldeten Gesungenen Wester --
mann — Deutsch — Ammer — Schnese und
Meier  konnten kurze Zeit nach ihrer Flucht wieder hinter
Schloß nnd Riegel gebracht werden.

Und wieder: l̂ eize richtig!
Der Reichsbeaustragte sür Kohle hat vor einigen Monaten

angeordnet , daß alle Besitzer bzw . Bediener - von Helznngs-
anlagen an einer Lehrgemeinschast „Heize richtig
teilziinehmen hätten . Die Turchsührung dieser Lehrgemezn-
schasten wnrhe den Bernfserziehnngswerken der Deutschen
Slrbeitssront übertragen . In Frage kamen alle Heizungs-
befitzer, die bei den Wirtschastsämtern 800 Zentner Brenn-
stosfe beantragt hatten . Ter Teilnehmerkreis wurde dann auch
ans Besitzer mit einem Verbrauch von nur 200  Zentnern
erweitert . Ansang September verlangte ' nun der Reichs-
beanstragte sür Kohle über die Bezirkswirtschastsämter die
Slnschristen - aller Besitzer von .Heizuiigsanlagen , die sich ge-
weigert hatten , diese Lehrgmeinschasten zu besuchen . Slus
diesem Grunde verschickte jetzt die Deutsche Slrbeitssront noch
einmal eine dringende Anmahnung ; damit sollte erreicht
werden , daß in Bremen nur wenige Besitzer von der ange-
drvhten Strafe berührt wurden . Die Liste der säumigen Hei-
zilngsbesitzer wird nun am 17. d. SRts.- den Bezirkswirt-
schastsümtern zur Weitergabe an den Reichsbeauftragten sür
Kohle übergeben . Bon dem Tage an betrachtet die Deutsche
Arbeitsfront die ihr übertrage ne Pflichtaktion als erledigt.
Die bisher angemeldeten Teilnehmer werden aber selbstver¬
ständlich noch zu den Lehrgemeinschasten einberusen . Es gibt
keinen Teilnehmer , der von sich behaupten kann , daß er nicht
viel hinzugelernt hat . Sln vielen Heizungsanlagen konnten
sehr große Mängel abgestellt werden , weil die Uebungsleiter
zn jeder Zeit bereit sind, die ,Hei- »ingsanlagen der , Teil¬
nehmer zu überprüsen . Es haben sich auch Volksgenossen zu
diesen Lehrgemeinschasten angemeldet , die von sich aus den
Wunsch hatten , über ihre HeiziingZanlagen besser unter¬
richtet zu sein . Die Lehrgemeinschasten „Heize richtig " werden
weiter dnrchgeführt . Jeder Heiznngsbesitzer bzw . -Bediener,
der den Wunsch hat , daran teilzunehmen, - kann das heute
tun . Die Ersparnisse an Brennstoffen gegenüber den Vor¬
jahren werden allein in Bremen durch diese Aktion sehr er¬
heblich sein.

vesichtigungsfalirt des NS-Zliegerkorps
Die Standarte 17 Oldenburg -des NS .-Fliegerkorps voran - -

staltet sür ihre fördernden Älitglicder am Sonntag , dem
13. Oktober , eine Besickstigung des S e g e l s l u g l a g e r s
I o e l . W i l d e s h n u s e n , verbunden mit Vorsührungen im
Segel - und Modellflng durch Btänner des JtS .-Fliegerkorps
und Flieger -Hitlerjugend . Für die Fahrt znm Fluggelände
steheil » m 10 Uhr geschlossene Mannschaftstransportwagen
ab Endstation der Straßenbahnlinie 6, Vulkanstraße , zur Ver-
sügnilg , Rückfahrt mit der Eisenbahn ab Wildeshausen . Vom

Lager zum Bahnhof Wildeshausen Pendelverkehr der Wagen.
Im Lager findet ein Eintopfessen zugunsten des WHW.
statt . Förderer des NS .-Fliegerkorps , die an dieser Besichti¬
gung teilnehmen wollen , werden gebeten , dieses bis Sonn¬
abend , den 12. Oktober , mittags 12 Uhr , im Hauptmann-
Boelcke-Haus , Contresearpe 133 (Nus 8 29 17) anzumelden.

Die besten flrtisten im Staatstlieater
KdF .-Programm für das - KriegswinterhilsSwerk

Am 19. und 20. Oktober wird die . 2. Reichsstraßensammlung
sür daS Kriegswinterhilfwerk dnrchgeführt ; Trägerin der
Sammlung ist diesmal die Deutsche Arbeitsfront . Aus diesem
Anlaß plant die NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis-
dienststelle Bremen  eine artistische Großveranstaltung,
die für Bremen einmalig sein dürfte . In einer Morgenver-
anstaltnng , die am Sonntag , dem 20. Oktober , zugunsten des
Kriegswinterhilfswerkes im Staatstheater dnrchgeführt wird,
werden die prominentesten Künstler der kommenden Varietö-
programme im Slstoria , in den Centralhallen , im Metropol-
Theater und im Tivoli -Theater auftreten , dazu die bekannte
Kapelle Inan Llossas , die zurzeit im Sltlantic -CafH gastiert.
In einer der nächsten Slusgaben werden wir nähere Einzel¬
heiten über die dadurch zllstande kommende sehenswerte Vor.
tragsfolge mitteilen.

Vas zeitgemäße Rezept
Eedeckten Apfelluchen mit tzefe

Man macht einen einfachen Hefeteig aus ' /- Kilogramm Mehl,
' Sv Gramm Hefe, -/« Liter entrahmter Milch, 50 Gramm Zucker,

30 Gramm Fett , abgeriebener Zitrone und Salz . Von diesem
Teig gibt man nach dem Slufgchen die knappe Hälfte als Boden
auf ein Backblech, belegt mit ctwä 2 Kilogramm mit der Schale
geraspelten Aepfeln, unter die man 125 Gramm Rosinen oder
Korinthen, etwas abgsriebene Zitronenschale, wenn man hat
einige gehackte Mandeln oder Nüsse mischt. Don dem restlichen

- Teig rollt man einen Deckel aus . belegt damit die Aepsel und
backt den Kuchen nach kurzem Ausgehen bet guter Mittelhitze
etwa 25 Minuten . Während des Backens bestreicht man den
Kuchen mit etwas Butter oder Margarine , wiederholt' dasselbe
nach dem Herausnehmen und bestreut den fertigen, heißen Kuchen
mit Zucker.

Abtlff. Volkswirtschaft-Hans Wirtschaft
im DeutschenFrauenwerk

vas ist es
was dem Kinde schmeckt: der
Maizena -Pudding , der Seel , die
Suppe und die vielen

mit Maizena zubeteiketen Spei¬
sen.Sie gehören zu den täglichen
kleinen §reuöen des Kindes.

MAIZENA
Menuier nickt verbindlich . „Zweifellos . Slber es ist unter

llmst 'änben besser, eine Position selbst zu zerstören , bevor sie
twm Gegner gesprengt wird ."

Jedoch Teichuhsen hört das gar n-ickzt, nimmt keine Kenntnis
davon . „Weiter !" drängt er . „Ich bitte jetzt die Sitzungs-
pvotökvlle . . ."

„Also kein Golfplatz ? Gott sei Dank !" fretii sich Eveline Ten¬
huhsen rmd biß in ihr Frühstücksbrötchen . „Ihr Honig ist
übrigens viel besser als der rmsrige . Am Ende haben Sie
auch keine Tennisplätze da , wie?"

Der junge Riedel schnitt ein Tpitzbubengesicht . „O doch! Slber
wir beirutzeir sie jetzt als Kükenattslauif ."

„Kein Golf ? Kein Tennis ?, SÄiindervoll !" lachte Eveline.
„Daß tverden ja ganz richtige Erhol -ungsta -ge . . . Und was
»rächt man hier dann eigentlich ?"

„Je nachdenr ", erwiderte Sepp . „Fräulein Prenck verdreht
uns allen die Köpse, und wir lassen sie uns von ihr verdrehen.
Slußerdem (>a-t noch jeder seinen Sondersparren . Herr St -ieli -g
zmn Beispiel schreibt eine Slovelle , in der ein 'Mann vor¬
kommt , der lauter Lü -gen in die Welt setzt, die zmn Schluß
nienrand mehr gla -nlben will . . . "

„So , so?" lächelte Fräulein Tenhuhsen . „Na , und Sie
selber ?"

„Baron Riedel erteilt Unterricht im Kutschieren ", rächte
sich Stielig . „Falls Sie sich auch melden wollen , müssen Sie
allerdings warten , bis eine mene Deichsel da ist ."

„Die Deichsel muß sofort ()<iT verlangte Eveline . „Nun,
und Sie , Herr Doktor Perlinger ?" Ihre Augen glänzten ihn
an . -

„Sich, der !" meinte Liesel mit einem Untertan leichter Ge-
reizlheit . „Der rennt aus sämtliche Berge , wenn er nicht gerade
erfindet - "

„- oder durchgehende Pferde arisfängt ", ergänzte die We¬
ber trocken aus der Ecke, wo sie sich mit dem Teekessel befaßte.

Eveline Tenhrihsen fuhr herum . „Slh, Sie hätten rvir beinajze
vergessen, liebes Fränlein . . . Und was ' treiben Sie selbst?"

„Sie arbeitet ", sagte Perlinger.
SRerkwürdig . es hatte hier keinen guten Klang , das Wort

„Slrbeit " ; es paßte nicht lzer. wirkte verstimmend und war
vielleicht mit der Grund , daß Fräulein Eveline sich so rasch
erlM . „Wenn Sie jetzt so freundlich sein wollen , lieber Baron,
mir Ihr Königreich zu zeigen? Ich bin wiMich schon sehr
gespannt !"

Der alte Riedel stieß beinalze seine Tasse um . „Zu Befehl !"
schnarrte er wie ein alter Hnsaren -vberst . „Und wenn sonst
jemand von den Herrschasten Lust hat , mitzuikommen : Bitte!
Es ist mir eine Ehre !"

Evei -ines Blick streifte von einem zum andern , blieb an Per¬
linger hängen . „Tie Wohl nicht ?" sragte sie .„Oder sollten -Sie
sich doch für Kiihe oder Gänse interessieren ?"

Perlinger empfand das ans irgendeinem gelzeimnisvollen
Grunde als eine .tzeraus -sorderung und erhob sich in seiner
ganzen Länge . Ueber seinem verschlossenen Gesicht nickte die
Stirn -locke wie ein Sturmzeichen . „Ich gehe mit ", erklärte er.

Woranshin auch Fräülein Liesel sich entschloß , mitzutun.
Was wiederum den jungen Riedel und auch Herrn Stielig ver-

Der Bauer iprithi
Hier lenkte ich des Vaters Pferde
und raffte Aehren schon als Kind;
hier stand als Hirt ich bei der Herde
und sang ein Lied in Wald und Wind.
Und mein ist dieser Flecken Erde,
wo jeder Fußbreit heilig ist
und bald mein Bube Hafer mißt.

Schon rafft er Korn wie ich als Kind
und steht als Hirt bei seiner Herde;
und singt ein Lied in Wald und Wind
und singt von seiner Heimaterde.
Ich aber füll mit Korn die Tröge
und weiß, daß ich sie füllen werde,
was jetzt und immer kommen möge.

Noch hängt das Schwert des Ahns im Spind,
das Feinde schlug und Frevler traf;
und draußen, wo das Feld beginnt,
wächst Moos um einen Gräberschlaf.
Hier will ich heut wie gestern stehn
und will, wenn voll mein Tag verrinnt,
zu meinen Vätern schlafen gehn.

Hanns Gottschalk.
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anlaßte , sich anzuschließen . Nur Meunier beda-uerte lebhast ; er
hatte mit Herrn Tenhuhsen dringend zu arbeiten.

Der ^ altc Baron strahlte . Er schleppte die ganze Gesellschaft
von Stall zu Stall , von einer großartigen Einrr .cht-nng zur
anderen . Die beiden Damen ülberboten sich an Entzücken.

Dann ging es hinaus . Rechts hatte er Eveline ; sie trug den
.gleißenden Kuyferschvpf blank , und ihr airsichtsvoll einfaches
Kostüm betonte noch die gertenhafte SchlanRzvit ihrer Kna >bc-n-
erscheinuna . Links von ihm wehte Liesels lichtes Kleid ; sie trug
einen breiten Stvolshut , der ihr ein wenig das Gepräge einer
schäferspielenden Dame verlich . Hinter ihnen folgten Sepp
Riedel und Herr Stiel -ig nnd beni-ühten sich nach Kräften das
Niveau der Stimmung nicht sinken zu lassen . Ganz hinten
aber stapfte Pevlingers Hünengestalt in den Weg hinein.

Der alte Baron war unevnmdlich . Okwu bei den Klees-.hingen
begann er mit seinem neuesten S >teckenpferd . den Futtersilos,
die er bauen wollte , und als sie endlich unten beim Pump,
Häuschen für die Güllenan -lage standen , war er noch immer
nicht fertig.

Sepp schob sich hinter seinem Rücken vor , lachte Liesel an
„Also schön — jm nächsten Jahr ! Vorausgesetzt , daß man dann
noch Kompress -ionssilvs strä -gt ' !"

(Fortsetzung folgt)
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»5alstaff in Wien"
, 8 >l>" behandelt, dichterisch abgewandelt, d!« Entstehung«-

gcschichteder Oper „Die lustigen Weiber von Windsor", einer der
schönstenund reizvollsten deutschen Spielopern . NIcolai hat in Wien,
wie schon ,so oft, einen wenig erfreulichen Auftritt mit seinem
tyrannischen Theaterdirektor gehabt. Seine Wirtin , «ine hübsche
Schneidersfrau, und deren Nichte, leiden unter der Eifersucht des
Schneiders ein neidischer Kollege zeigt, um Nicolai zu stören, das
Haus des Schneiders als den Schlupfwinkel einer Eeheimdruckerei an.
Es wird von der Polizei umstellt, als eben der in die Schneidersfrau
verliebte Theaterdirektor um deren Liebe girrt (also ein Nacherleben

von Shakespeare). Die drollige Szene bietet Nicolai
endlich den Stoff für eine komisch- Oper. Er seht sich an die Arbeit,
die Noten werden auf das Papier gefetzt, die Musik klingt im Geiste
auf, die Figuren bekommen Leben auf der Bühne, In feiner Musik-
montage lätzi Alois Melichar dieses Entstehen der Oper aufklingen,
und in mühsamer Arbeit hat der Spielleiter H a i n i s ch — der hier
einen weitaus überzeugenderen Beweis seines Könnens liefert als mit
seinem Musikfilm-Erstling „ Mozarts Reise nach Prag " — dafür ge-
sorgt, dklh Bild , Schnitt und Musik kontrapunktisch untereinander
liegen. Man ist mitgerissen vom belebten Tempo dieser Aufnahme,
von bet sprühenden Musik Nicolais , die Melichar mit dem Orchester
der Berliner Staatsoper bringt . Erna Beiger  und Earsa
Spletter  singen mit ihren wundervollen Stimmen . Aber auch
die szenischeBeschwingtheit und darstellerischeFeinheit der Handlung
halten den Zuschauer bis zum Schluß in vergnüglichster Laune.
Ändert Wäscher  ist als Theaterdirektor eine prachtvolle Falst- sf-
Figur , Hans Nielsen  ein temperamentvoller Nicolai, Paul Hor¬
niger  ein herrlich eifersüchtiger Hofschneider, Gusti Wolf  und
Lizzi Holzschuh  ein reizendes Frauenpaar , Albach - Retty
ein flotter Elegant. Liiui -xrourias -VVsilstisvussr

Treudienst-Ehrenzeichen-Verleihuilg. Dein bei der Güterabfertigung
Bremen Hauptbahnhof beschäftigten Lokheizer Hermann Schor-
ling,  wurde am 11. Oktober vom Führer das Trcudirnstehrenzeichen
für 25jährige Dienstzeit verliehen.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Vuntentor . Heute,  Freitag , 19—21 Uhr, Empfang-
nahme der Lebensmittelkarten durch die Politischen Leiter an der
Außenstelle. Rückgabe Sonntag von 11—13 Uhr.

Ortsgruppe Habcnhausen. Sonntag , 13. Oktober, 8.30 Uhr, Le¬
bensmittelkarten . Alle Blockleiter und Helfer haben zu erscheinen.

Ortsgruppe Hansa. Achtung Zellenleiter!  Ausgabe der
Lebensmittelkarten um 19.15 Uhr, Schule Hausfstraße.

Ortsgruppe Huckelriede. Heute, 19 Uhr, Arbeitstagung der Stabs¬
und Zellenleiter in der Dienststelle, Buntentorsteinweg 599. — Heute,
20 Uhr/ nehmen alle Politischen Leiter, Walter und Warte sowie
die Leiterinnen der NS .-Frauenschast die Lebensmittelkarten in der
Außenstelle Huckelriede zur Verteilung in Empfang.

Ortsgruppe Fiiidorsf. Achtung Zellenleiter!  Empfang
der neuen Lebensmittelkarten - am heutigen Freitag , 18 Uhr, Außen¬
stelle, Schule Eothaer Straße.

Ortsgruppe Obcrneuland. Heute abend werden die Lebensmittel¬
karten ab 19 Uhr im Parteihaus ausgegeben. Alle hierfür eingestell¬
ten Mitarbeiter müssen zur Ausgabe erscheinen.

Ortsgruppe Peterswcrder . Die Lebens,nittelmappen find am heuti¬
gen Freitag ab 18 bis spätestens 19.30 Uhr abzuholen.

Ortsgruppe Weser. Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
findet am Sonnabend, 12. Oktober, 15 Uhr, in der Schule an der
Ritterhuder Straße , für sämtliche Politischen Leiter, Helfer, Walter
und Warte der Gliederungen, einschließlichFrauenfchast, statt.

Ortsgruppe Woltmcrshausen. Freitag , 18 Uhr, Lebcnsmittelkart«»-
Ausgabe, Außenstelle, Schule Woltmershauser Straße , für alle
Politischen Leiter.

Todesstrafe für Naubüberfall
. Hannover , 10. Oktober

T « s Sondevgericht Hannover verurteilte den 26jcihrigen
Walter Duddenfiek wegen versuchten schweren Raubes und
wegen mehrerer Einbruchsdiebstähle im Ruck fall zum Lobe,
zu 10 Jahren Zuchthaus , dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , außerdem wurde die Sicherungsverwahrung ange¬
ordnet . Der Angeklagte , der mehrfach vorbestraft ist, hatte in
der Nacht zum 20. September b , I . kurz nachdem er au ? dem
Z ieh thau ? entlassen worden war , ei nen Raübüberfall auf ben
Eisenhahnbeamten Heinrich Schmale auf der Keinen Haltestelle
Schmimburg verübt . »Mit vorgehaltener Pistole , die er bei einen,
Einbruch erbeutet hatte , drang er in das Dienstzimmer unter
dem Niese: „Hände hoch. oder ich schießet". Der 64jährige Be¬
amte besaß die Geistesgegenwart , sich aus den Mann zu stürzen
und ihm die Pistole zu entwinden . Er scheuchte dann den
Einbrecher in eine Elke des Dienstzimmers , und nachdem seine
Marmschüsse nnbemevkt blieben , verständigt « er durch Fern¬
sprecher die Station Hesssisch-Oldendorf , die dann einen Gen¬
darmen zur Festnahme des Verbrechers schickte.

In der Urteilsbegründung wurde betont , daß ' der Ange¬
klagte ein Gewohulieltsverbrecher sei, man konnte ihn als
„Gangster " bezeichnen . Für derartige Elemente sei in der
Volksgemeinschaft kein Platz , sie müßten ausgemerzt werden.

Osterholz -Tcharmbeck , Auch im Kriege Scharm b ecke r
Herbstmarkt.  Der bis weit über die Grenzen Osterholz-
Scharmbecks hinaus bekannte Scharmbecker Herbstmarkt,
Kram -, Rindvieh - (Fettv .) Pferde -, Füllen -, Schweine - und
Schafmarkt steht vor der Tür . Am Sonntag , dem 13. Oktober,
beginnt der Markt mit dem Krammarkt , am 14. Oktober ist
dann der Vormarkt und Dienstag , 15. Oktober der Haupt¬
markt . Durch diesen Markt hat , sich Osterholz -Scharmbcck den
wohlbcgründeten Ruf erworben , nächst Leer der bedeutendste
Marktort des ganzen nordwestlichen Teiles der Provinz Han¬
nover zu sein.

^ Hude . Aus der Metallspende gestohlen.  Die
Strafkammer beim Landgericht Oldenburg verurteilte einen
53jührigen Angeklagten Erich von Hglein aus Hnde wogen
DiebstahlS zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und neun
Monaten . Der Angeklagte , der schon verschiedentlich vorbe¬
straft ist , hatte sich an Gegenständen der »Metallspende des
dentsckien Volkes vergriffen , indem er aus einem Lagerschuppen
in Hnde zwei Rollen Kuhrse»droht und drei Löffel gestohlen
hatte . Da dieser Diobstahl keine wesentlich « Schädigung des
Reiches und auch keine große Bereicherung für den Angeklagten
darstellte , ließ die Staatsanwaltschaft ihren Antrag aus An¬
wendung der Verordnung über Vergehen gegen die Metall-
spende sahen , so daß der Angeklagte -nicht zu einer Zuchthaus¬
strafe , sondern zu der immerhin noch recht beträchtlichen Ge¬
fängnisstrafe verurteilt wurde.

havener städtisch « Orchester gemeinsam mitwirken , sind her¬
vorragende Künstler verpflichtet worden . Der erste Abend , der
am 81: Oktober steigen soll, wird von dem bekannten Tenor
Kammersänger Karl Schmitt -Walter bestricken werden . Als
tveitere Solisten folgen Generalintendant Heinrich George , der
aus klassischen und zeitgenössischen Werken lesen wird , Irma
Beilke und Kammersänger Walter Ludwigs die aus einem
Operettenabcnd singen werden und die Kammertanzgruppe
Jutta Klamt , sowie die italienische Violinsvlistin Pina Car-
mirelli aus Rom und der Klaviersolist Pros . Winfried Wolf.

Hooksiel. Großer Betrieb aus dem Hooksmarkt.
Der jahrhundertealte Hooksmarkt , der nach den Ernte¬

arbeiten immer , wie es in einer alten Chronik heiHt, „ein
Volksfest für das ganze nördliche Jeverland und die .Herrlich¬
keit Kniphansen " war , wurde in diesem Jahr an drei Tagen
in allerdings kleinerekn Umfange durchgeführt . Trotzdem
herrschte an den Markttagen wieder viel Betrieb.

Norden . Hochwertiges oft friesisches Stamm¬
vieh für Rußland.  Die russische Ankunft -kommission,
die in der letzten Zeit das Znchtgebiet bereiste, hat inzwischen
etwa 20 hochwertige Leistnugtzbullen erworben , die , nachdem
sie durch eigene Tierärzte aus ben Gesiindlieitszustaud geprüft
und gesund befunden wurden , in diesen Lagen nach Rußland
zum Versand kommen . Die Vermittlung lag in der Hand von
Beauftragten des Bereius Ostsriesischer Stammviehzüchter . Die
Bullen stammen aus Herden von Züchtern der Kreise Leer,
Aurich , Norden und aus dem Jeverland.

Westeel . Geschichtliches.  Am 0. Oktober 1373 wurde
Westeel von der Meeresflut zerstört . Im Jahre 1373 wurde
Ostsriesland von einer schweren Sturmflut , der Dhonisiusslut,
heimgesucht , bei der auch die Ortschaft Westeel ein Opfer der
Meeressluten wurde . Die Flut begann mit der Bildung der
Lehbucht . Ein Chronist berichtet , daß die Fluten bis an Marien-
hase gespült seien, und daß den Bewohnern von ihren Nach¬
fahren der Dorwurs gemacht wäre , daß sie durch ihr üppiges
Leben dieses Strafgericht l-erausgesordert hätten . Durch die
verheerende Flut wurden Deiche und Dämme verwüstet , Siele
herausgerissen , Schisse sielen dem Sturm zum Opfer , «ine
große Menge Vieh fand den Tod in den Meereswogen.

Werner . Tödlicher llnglü cks fall.  Der Händler
Brauer aus Heisfeld fuhr mit seinem Fahrrad bei Caldam aus
noch nicht geklärte Weise in einen Straßengraben . Im der
Ralfe sich aushaltend « Personen halsen dem Verunglückten , der
aller jetzt infolge innerer . Verletzungen gestvrlien ist.

Derben . Nebe rsch rei tu ng der Kartoffel-
höchstpreise.  Die Marktpolizei stellte auf dem Verdener
Markt fest, daß einige Bäuerinnen bei dem Verkauf von
Speisekartvsfeln die Höchstpreise überschritten haben . In¬
zwischen ist die Sache zur Anzeige gebracht worden und die

Große Volksversammlung
in Twistringen

am Sonntag , dem 13. Oktober d. I ., um
14 Uhr (2 Uhr nachmittags) im Central-Hotel.
Redner: Gauinspekteur Pg. Jan Blankemeyer.

Volksgenossen, erscheint in Massen!
Ortsgruppe Trvistrlngen der NSDAP.

Bäuerinnen werden sich wegen Verstoßes gegen die Preis-
verordnung zu verantworten haben.

LLneburg . Filmaufnahmen im Naturschutz¬
park.  Die Line -Allianz , Donsilmproduktivn Berlin , dreht
zur Zeit einen Film „Am Abend aus der Heide ", der in der
Lüneburger Heide spielt . Ein Teil der Ausnahinen wird in
der nächsten Umgebung der Heidestadt Soltau in und bei
Wiedingen erfolgen . Die Handlung spielt zu einem großen
Teil aber auch im Naturschutzpark Wilsed « mit seinem
idyllischen Totengrund . Die Spielleitung liegt in .den Händen
des Filmregisseurs Jürgen von Alten . Die weibliche Haupt¬
rolle spielt Mazda Schneider , ihr Partner ist Heinz Engel-
mann.

Stadc . Kultivierung der Stader Geest.  In
den Feldmarken Hersefeld , Wcingerscn , Nevenahe und ktpensen
ist eine . großzügige Kultivierung des Oedlandes im Gangx,
durch die in den letzten Jahren nahezu 500 »Morgen kultiviert
und 7500 Morgen Land erheblich ertragsfähiger gemacht
wurden.

Hamburg . W r»lkSschädl i ng hingerichtet.  Am
10. Oktober ist der am 26. 10. 1007 in Wien geborene Robert
Israel Zwicker hingerichtet worden , den das Schwurgericht zu
Hamburg wegen Verbrechens gegen Paragraph 1 der Kriegs-
wirdschästsverordnung zum Tode verurteilt hat . Zwicker hat
sich mittels falscher Papiere als Arier getarnt,  um
sein Gewerbe fortsetzen zu können . Zu diesem hat er mit Hilfe
von gestohlenen und gefälschten Bezugscheinen mehrere hundert
Zentner wichtiger , fetthaltiger LöbenSmittel der öffentlichen
Bewirtschaftung entzogen , sie heimlich verkauft und so bös¬
willig die Versorgung des deutschen Volkes mit lebenswichtigen
Erzeugungsgütern gefährdet.

Osnabrück . Autofahrer hatten Verwundete
eingeladen.  So wie früher die Männer des DDAC . in
Osnabrück alljährlich die Männer der NSKOV . durch das
schöne Osnabrück «! Land fuhren , hatten sie auch jetzt, wo kein
Benzin für solche Spazierfahrten zur Verfügung steht , danach
gesucht, den Mitgliedern der NSKOV . und den Verwundeten
des Lazaretts eine besondere Freud « zu machen . 1400 Menschen
hatten sie in die Stadthalle eingeladen , um ihnen unter
Mitwirkung namhafter Kräfte des Osnabrücker National-
theaters einen frohen Sonnabendnachmittag zu bieten . Da¬
neben spielte der Mnsikzug der Motorstandarte 64.

NS .-Kriegsopferversorgung
Jahrbuch und Taschenkalender für 1941 können schon seht bei den

Kameradschafts- und Unterabteiliingsführern bestellt werde». Bei der
Bestellung ist der Preis der Bücher zu bezahlen.

Hitler -Jugend
Marinegesolgschast 3/75. Sonntag , 13. Oktober, Antreten der B-

und L-Schar (ehemalige C-Schar) um 9 Uhr vor der Horst-Wessel-
Echulc.

Flicgergesolgschast 1/75 (Bremsn-Mitte -Ost). Sonnabend, 12. Ok¬
tober, tritt die Fluggrupps um 15.30 Uhr, Ha»ptniaii»-Boelcke-Haus,
an. Die übrigen 2g. treten Sonntag , 13. Oktober, 10 Uhr, Wilhadi-
stratze, an.

Fliegcrgefolgschaft 2/75 (Bremen-West). Heute, Freitag , bleibt die
Dienststelle geschlossen. Sonnabend, 12. Oktober, tritt die Fluggruppe
um 15.30 Uhr, Hauptmaiin-Boelcke-Haus, an. Alle übrigen 2g. treten
Sonntag , 10 Uhr, Wilhadistraße, an.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Radwanderuiigeu am Sonntag . 2n den Herbst.  Tressen 8 Uhr.
Eriinsnkamp; Führung : 2acobs. — Nach H a b e r l o h. ° Tresse»
9 Uhr, Lloydbahnhos: Führung : Schwoon.

Filmabend der Wandergruppen am DonneiPag , 17. Oktober,
19.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-Ha»s, Saal 1.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Freitag . 11. Oktober, 16—18 Uhr, und Sonn¬

abend, 12 Oktober, 9—14 Uhr, nehmen die Verteiler der Lebensmittel¬
karten diese in der Erambker Schule in Empfang. Rücklieferung
Soniitag . Die  Versammlung der Politischen Leiter am. Montag
s ä l l t a u s.

Ortsgruppe St . Magnus . Heute,  Freitag , 11. Oktober, 1930 Uhr,
Ausgabe Lei Lebensmittelkarten an die Zellen- und Blockleiter. —
Am Sonntag , 14. Oktober, 17 Uhr, Filmabend bei W. Bollmann.
Die Gaufilmstelle Weser-Ems zeigt „ Sommer, Sonne, Erika" und die
neue Wochenschau.

' Hitler -Jugend
Zu der lleberweisungsfeier der H2. i» die Gliederungen der Partei

werden die im Stadion in Vegesack rund 500 Hitlerjungen und Iung-
volk aufmarschieren. Außerdem 200 SA .-Männer , ferner Abordnungen
der Partei und der übrigen Gliederungen.

UU « H>er kolxeocks Ulttellvoger
evkSreo rum scureieeotelt

Hörner Kirche : Sonntag , den 13. 10.) 17 Uhr , musikalische
Feierstunde mit Werken alter Meister . Mitwirkende : Mimi
Kittner (Sopran ), Ernst Meißner (Baß ), Chor und Streicher.
Leitung und Orgel : Wilhelm Nangenier.

10. Oktober
11. Oktober
12. Oktober
13. Oktober

Ho ^ iws » ei "r «si1en
Bremen Vegesack Dremerhaven

10.00 22.57 9.51 22.42 7.51 20.42
11.28 — 11.13 - 9.13 22.02
0.17 12.40 0.02 12.25 10.25 23.07
1.22 13.36 - 1.07 13.21 11.21 23.58

ai

Oldenburg . Ger oße Z n ch tv iehve r ste i ge r u n g am
15. Oktober.  Die nächste große Auktion der Olbenvurger
Herdbuchgesellfchaft findet am 15. Oktober statt , sie ist mit rund
50 amtlich gekörten Bullen und über 800 Färsen beschickt. Die
zum Verkauf kommenden Bullen sind zum größten Teil mit
ganz vorzüglicher Leistung . Die Bnllenmütter weisen 3,5 Pzt.
mit 140 bis 150 Kilogramm Fett aus . Für das Znchtgebiet
der Oldenburg «! Herbbiichgssellschcist sind die Tiere bis zur
Hauptkörung 1048 angekört . — Für die nächste Auktion am
18. November liegen bereits 100 Anmeldungen vor . Die Aus¬
wahl dieser Bullen erfolgt gelegentlich der Kuh - und Ouenen-
schanen und Nachzuchtbesichtigungen , die in der Zeit vom
17. biS 85. Oktober im ganzen Zuchtgebiet der Oldenburg «!
Heidbilchgesellschaft durchgeführt werden.

Oldenburg . Er sorgte sür später.  Das Amtsgericht
Oldenburg verurteilte einen in einer Zwischenahner Schläch¬
terei beschäftigt gewesenen Polen wegen Diebstahls zu einer
siebenmonatigen Gesängnisstrase . Der Pole hatte nach und
nach Därme iin Werte von mehreren hundert Mark ge¬
stohlen , die er dann nach seiner Heimat schickte, um nach
einer Rückkehr sogleich einen guten Vorrat an Därmen zu

haben . — Großer Auftrieb auf dem Oktober-
Pserdemarkt.  Zu dem Oldenburger Oktober -Herbstmarkt
waren mehr als 300 Pferde ausgetrieben , eine Zahl , die in
Anbetracht des Krieges nicht erwartet worden war . Da die
zahlreich erschienenen Käufer vor allem Wert aus Arbeits¬
pferde legten , entwickelte sich hier ein slötter Handel , wäh¬
rend >m übrigen det Handel ruhig blieb . Für beste Arbeits¬
pferde wurden 700 bis 1500 Mark gezahlt , mittlere kosteten
350 bis 700 Mark , Schlachtpserde 50 bis -200 Mark . Gute
Russen wurden mit 500 bis 1000 Mark notiert . Zweijährige
900 bis 1400 Mark , Euter 700 bis 1100 Mark und Saug-
süllen mit 400 bis 700 Mark.

Varel . Frauen werden aus den Führer verpflichtet . Durch
die Kreissrauenschastsführerin des Kreises Friesland wurden
rund 100 Frauen der NS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk
auf den Führer verpflichtet . In ihrer Ansprache konnte die
Kreissrauenschaftsleiterin Sommer feststellen , daß die Frauen
im Kreis« Friesland ihren KriegSeinsatz zu einem vollen Er¬
folg gestaltet haben . — K r i e g e r k a m e r a d s ch a f te n

sammelten im Kreise Fries land 2874,75
Mark.  Wie in allen Kreisen , wurde auch in Friesland eine
Schnellsammlung durchgeführt , deren Erträge zur Erhaltung
der Kriegs -Waisenhüuser des NS .-Reichskriegerbnndes dienen
ollen . DaS vorläufige Ergebnis dieser Sammlung im Kreise
Friesland betrügt 2 874.75 Reichsmark die von den einzelnen
Kameraden des NS .-Reichskriegerbundes aufgebracht wurden.
Die Ergebnisse mehrerer Kameradschaften stelzen noch aus , so
daß sich der Eudbetrag noch weiter erhöhen wird.

Wilhelmshaven . Wilhelm shavener Kd ^r. - Kul-
turring wieder am Werk . . Wie im vergangenen
Jahre so' sührt die NS .-Gemeinschast Kraft durch . Freude auch
diesmal in Wilhelmshaven ihren KdF .-Kulturring im kom¬
menden Winter durch . Vorgesehen sind wieder sechs Groß¬
veranstaltungen sür sechs Mark . Neben Großkonzerten , bei
denen das Oldenburger Staatsorchester und da » Ldnhelms-

Wirtjchsftsmeldungen
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flusbauarbeit im Leneralgouoernement
Eröffnung der Radomer Messe

Radom,  10 . Oktober.
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Partei und Wehr¬

macht des Generalgouvernements eröffnete GencralgouverneNr
Reichsminister Dr . Frank gestern in Radom die erste Messe-
veranstaltung im Generalgouvernement , die einen anschaulichen
Ueberblick über die vielfältige Struktur der gewerblichen Wirt¬
schaft des Distrikts gibt und eindeutig unter Beweis stellt , in
welch starkem Maße die Wirtschaftsführung im Generalgou¬
vernement der Wirtschaft des Reiches nützen kann . Das hat,
wie der Generalgouverneur in seiner Eröffnungsansprache
betonte , einmal zur Voraussetzung , daß das Generalgorwerne-
ment sich wirtschaftlich ohne die Inanspruchnahme der Mög¬
lichkeiten des Reiches ausrichtet , und daß weiter über den
Eigenbedarf des Generalgouvernements hinaus Produktionen^
erzielt werden , die der Wirtschaft des Reiches zusätzlich zu¬
fließen . Nachdem das Generalgouvernement zum Tauerbestand¬
teil des Deutschen Reiches erklärt worden ist, könne mit einer
dauernden Einrichtung der wirtschaftlichen Potenz dieses Rau¬
mes im engsten Zusammenhang mit den Kräften des Reiches
gerechnet werden.

Die Radomer Messeveraustaltiiug spiegelt die Vielfältigkeit
der industriellen Wirtschaft des Distrikts Radom als geogra¬
phisches Kernstück des Generalgouvernements wider und zeigt,
in welch starkem Maße die Erschließung der wirtschaftlichen
Kapazität des Distrikts in den vergangenen 12 Monaten deut¬
scher Führung bereits voraugeschritten ist. Die Erschließung
der natürlichen Bodenschätze des Distrikts , die in früherer Zeit
nur ungenügend ausgebeutet wurden , gibt bereits die Gewähr
sür einen immer weiter fortschreitenden Wirtschaftsaufbau . Die
Veranstaltung zeigt , daß die von der NohstoMte i)er sich
ergebenden Schwierigkeiten der Textilindustrie zum Beispiel
durch Umstellung aus Zellwolleverarbeitung in iveitem Maße
überwunden werden konnten und darüber hinaus die Moder¬
nisierung und Umstellung der Werk« nach modernen Betriebs¬
methoden wcitgel ;end in Angriff genomuipn wurde , so daß
zum Beispiel die Leistung einiger Betriebe aus das Dreifache
der frül -eren Erzeugungskapazitüt gesteigert werden konnte.

Tsgesnschrichten
Die Kennzifser der Großhandelspreise im September 1840.

Die Kennzifser der Großhandelspreise stellt sich sür den,Mo¬
natsdurchschnitt September auf 110,5 (1913 gleich 100), sie ist
gegenüber dem Bormonat (110,8) um 0,3 Pzt . zurückgegangen.
Die Kennziisern der Hanptgruppen lauten : Agrarstosse 110,9
(miiilis 1 Pzt .), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 98,7
(Plus 0,2 Pzt .) und industrielle Fertigwaren 130,9 (plus 0,2
Pzt .). Der Rückgang der Kennzifser für Agrarstosse ist vor

allem durch jahreszeitlich bedingte Preisrückgänge , für Speise-
kartoffeln (Uebergang zu den Preisen sür Spätkartofseln ) und
Schweine zurückzuführen , auch die Preise für Futterhafer'
lagen etwas niedriger als im Vormonat , während die Preise
für Brotgetreide , Flittergerste , Kartoffelflocken , Mais , Futter-
hülsenfrüchte und Trockenschnitjel sich den monatlichen Auf¬
schlägen entsprechend erhöht haben . In der Kennziffer für
industrielle Rohstoffe und Halbivaren wirkt sich neben dem
Wegsall der Dommerpreisabschläge für HauLbvandkohle und
der ĵahreszeitlichen Erhöhung der Preise sür Stickstoff - und
Kalidüngemittel vor allem die Neuregelung der Roheisenpreise
kllmstellung vom bisherigen Frachtgrundlageshstem auf das
System von Fraukopreisen ) aus , daneben lagen die Preise für
Ober - und Unterleder , Mauersteine und Kalksandsteine zum
Teil etwas höher als im Vormonat . Unter den industriellen
Fertigwaren sind in der Gruppe Produktionsmittel die Preise
für landwirtschaftliche Textilien und in der Gruppe Konsum¬
güter die Pxeise für Möbetz und Textilwaren vereinzelt etwas
gestiegen.

Sörienberlchte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Hanseatische Wertpapier¬

börse lag auch lMite wieder merklich leichter . Es wäre denk¬
bar , daß der Aktieustop in Wien - und die in letzter Zeit bekannt¬
gewordenen Vevwoltungserklärungen bezüglich unberechtigter
Dividendenerwartungen oder Kapitalerhöhimgen ihre Wirkung
getan haben . Immerhin war . auch heute die Tendenz nicht ganz
einheitlich . Die Kursabschläge überwogen . Am Aktienmarkt
wurden Ändern ? ' />, Hoesch etwa »/-, Mannesmonn '5 , Rhein¬
stahl 1, Bereinigte StaWrevke Pzt . niedriger bewertet . Auch
Farben lagen gegen den Vortag zunächst 2'/« Pzt . niedriger
und gaben im Verlaus aus 193 weiter nach . Am Markt der
Elektro - und VersorgunMverte büßten AEG . 10« Pzt . ein
und Siemens 0- Pzt . EeSfürel wurden 0« Pzt . höher taxiert;
auch RWE . lagen um ein geringes fester. Sonst hörte man
Bemberg mit einem Kursverlust von 20« Pzt ., Deutsche Erdöl
niipus 1H-. Die Kursbesserungsn waren im Verhältnis hierzu
gering . Man hörte Karstadt mit einem Gewinn von 1 Pzt .,
Scüzdetsurth mit - einem solchen von 10« Pzt ., und auch Holz-
mann und Westdeutsche Kaushof waren leicht befestigt . Bei den
Verkehrswerten hörte inan Hamburger Hochbahn zunächst mit
117. doch gaben sie im Verlauf weiter um >/, Pzt . nach ; auch
TlG. für Verkehrswesen lagen gegen den Vortag 0« Pzt . leichter.

Berliner Börse . Am Aktienmarkt bestand heute bei Eröff¬
nung aus fast allen »Marktgebieten wieder leichte Abgabe¬
neigung , so dawdie Tendenz vorwiegend abgeschwächt eröffnete.
Von größeren ^Veränderungen sind vor allem zunächst Bekula
und Bemberg zu erwähnen , die 2 bzw. 1»/« Pzt . nachgaben.
AEG . und Deutscher Eisenhandel ermäßigten sich um je 10«,
Siemens Vorzüge um 10- lind Siemens Stammaktien , Ber¬
liner Maschinen und Aschassenburger Zellstoff um je 1 Pzt.
Farben gaben um 0, Pzt . auf 1940, nach. Dainiler und Stahl-
verein waren um je 0, Pzt . gedrückt Etwas fester eröffneten
u . a . Dortmunder Union . Salzdetftirth und Metallgesellshait
mit Erhöhungen von 0- bis 0. Pzt . Am Rentonmarkt zog
Neichsaitbesitz um 0- Pzt . aus 155 an.

Der Friede des Westens
Im Nokendicken-VerlsA ist unlängst ein Sund

voll krieckiiclrle 0 pp Ullck Lckusrck8 r:IIu I t d er-
sckiellell unter ckem Titel „Der Westiäliscire
kri  ecken ". IVir verökkentlicken im koigencken
ckss Oeieitrvort, ckss KrokessorHlireck Sseumier
ckiesem grunülegenckenWerk vorsngesckickt bat.
Wir wercken ckemnäcksteins suskükrlicke Würdi¬
gung dieses Ruckes veröktentlicken.

DaS deutsche Volk hat in seiner Geschichte schwerere und
tiefere Krisen erlebt und überwunden als irgendeine der
europäischen Nationen . Kein anderes Volk hat einen solchen»
Absturz ersahrcn wie das unsere in der Hohenstausenkata-
strophe des 13. Jahrhunderts , und nur das deutsche Volk
kennt einen Dreißigjährigen Krieg und einen Westfälischen
Frieden . Bis zum heutigen Tage hat sich die Erinnerung an
die „Schwedenzcit ", an die Greuel und die Verwüstung end¬
loser Kämpfe lebendig erhalten . Aber erst die Ereignisse der
Gegenwart setzen uns in den Stand , die ganze Tiese jenes
Falles zu ermessen , den das Reich im Jahre 1648 getan hat.
Denn nur aus der lebendigen Anschauung der Kraft des neuen
Reiches vermögen wir gültige Maßstäbe sür das zu nennen,
was sich damals zugetragen hat . Der Westfälische Frieden ist
wie der Krieg , der durch ihn beendet wurde , nicht nur ein
deutsches Unglück gclvesen — wie man oft gemeint hat —,
sondern ein enropäisllics Verhängnis , und nur nach einer ge¬
glückten Standortbestimmnng Europas gegenüber dem Reiche
kann man den richtigen Blickpunkt für daS Ereignis von 1648
gewinnen.

Im Westfälischen Frieden zeichnet sich zpm ersten Male der
„Westen " deutlich als politische Wirklichkeit ab . Das Reich ist
nicht mehr die bestimmende europäische Macht , der König von
Frankreich verdrängt aus dem Kontinent den Kaiser . In der
Mitte , in der Landschaft um den Rhein und um den Harz,
war das Reich eins ? als europäische Lrdnungsmacht geboren
worden : dann war sein Schwerpunkt nach Prag und Wien
gewandert , und zuletzt hatte sich der Schwerpunkt in die Linie
Wien —Madrid ausgezogen . Vom deutschen Kömgstum als
dem sinngebenhen Kern des Reiches war nichts mehr vorhan-
den ; einem rein universalen Kaisertum standen nur noch eine
Anzahl deutscher Fürstentümer und zahlreiche kleinere Einzel¬
gewalten gegenüber . . . .

Verstrickt in die Widersprüche eines ohnmächtigen llmver-
salismus und eines unzulänglichen Partikularismus , muß
das Reich tatenlos zusehen , wie der Westen seinen Ausstieg
nimmt und Europa sich neu formiert . Im Jahre 1648 kommt
die Wahrheit über das Reich furchtbar aus Licht : aus dem
Subjekt der europäischen Gcschichte ist ein tvchrlvses Objekt
europäischer Mächte geworden.

Jahrhundertelang haben deutsche Menschn gegen die
Schmach des Westsäliscl-en Friedens sich innerlich cmsgclehnt.
Es kamen Zeiten , in denen der deutsche Geist sich herrlich er¬
hob , es kamen Epochen neuer Staatsbildungen , und zuletzt

gelang es sogar , die Fürsten Deutschlands wieder unter einem
Kaiser zu einigen . Mühsam erkämpfte sich das deutsche Volk
aufs neue einen Platz unter der Sonne Europas . Aber immer
war es , als ob dein Nationalismus , der Deutschen etwas
fehle immer noch lag etwas wie Trotz in diesem Nationalis-
mus ! ein Aufbäumen gegenüber dem Westen , immer hatte es
den Anschein , als ob der Deutsch «- nur Deutscher zu sein ver¬
möge wenn er im Gegensatz zu etwas anderem fühlte und
dachte , gleich als ob er einmal den Schiverpunkt verloren " ick,
nicht wiedergefunden hatte . Der neue , preußisch -deutsche Staat
war ein Wunder an Redlichkeit , aN Sauberkeit und Disziplin
— aber aus eigener Kraft und Haltung ein neues Verhältnis
zu Europa herzustellen vermochte er nicht . Der Deutsche blieb
irgendwie , freundlich oder feindlich , bezogen aus den Westen,
und selbst die stärksten Bewegungen , die ihn geistig zu sich
selber zurückführten (vor allem die romantische ), vermochten
nicht , in ihm ein neues politisches Bewußtsein zu erzeugen.
Die Selbstverständlichkeit , mit der noch die Hohenstansen als
Erben Karls des Großen , als die Gründer und die Mitte der
europüisckien Ordnung fühlten , schien nnwiderbringlich dahin-
Der Schatten des Westfälischen Friedens blieb auch noch über
dem Staate liegen , der durch Bismarcks überlegene Kunst zu¬
sammengefügt worden war . Das anmaßende Frankreich gab
weiter vor , die Kultur Europas zu repräsentieren , und Eng¬
land wurde als Herrscher der Welt betrachtet — , mit still¬
schweigendem Einschluß der kleinen Halbinsel , die sich als euro¬
päischer Kontinent bezeichnet. Der llebermacht des „Westen ",
die einmal vor Hunderten von Jahren aufgerichtet war,
setzte sich keine Politisch und geistig gleich mächtige deutsche
Haltung entgegen.

Es war der eigentliche Sinn des brutalen Angriffs von
1914 auf den deutschen Staat , das Nernichtungswerk von 1648,
das durch die Entwicklung von Friedrich dem Großen bis zu
Bismarck ausgehoben zu werden drohte , wieder in Gang zu
bringen . Der W . sten erhob sich, weil er spürte , daß die Mitte
eines Tages seine Vvrherrsct .ist doch einmal hätte abschütteln
können . Die Nndstaaten d' alten Europas , wie sie von Al¬
fred Rosenberg bezeichnet N »en sind , suchten aufs neue ihre
Herrschaft über die Mitte / sichern. Es fehlte wenig , und der
Anschlag wäre geglückt. In . - choße des verwestlichte 'n Deutsch¬
lands hatten sich allzuviel : leime der Zerstörung entwickelt:
Linkslilieralisiuns , Marxi ? s und Judaismus >m Verein
mit dem römischen Konfess .i ilismus . Die Republik von Wei¬
mar erkannte äußerlich u . innerlich das Diktat von Ver¬
sailles , dieses kümmerliche Nachbild des Friedens von 1648 an.
Das erst war Deutschland sin seiner tiefsten Erniedrigung:
der Westfälische Friede , stümperhaft wiederholt und noch ein¬
mal unterschrieben das mußte gescliehcn sein . bevor aus der
Tiese der deutschen Volkskrast in der Seele eines Frontsoldaten
jener Protest cnstand , der zur Gründung der Nationalsozia¬
listischen Teutschen Arbeiterpartei führte . Als Gegenbewegung

.gegen Versailles trat die Partei ihren Weg an . Durch den
Genius des Führers war aber dieser Protest in solcher Tiese

angelegt , daß er zugleich ein Protest gegen alle zerstörenden
Mächte wurde , die jemals in der deutschen Geschichte aufge¬
treten warezj . Die nationalsozialistische Bcüvegung wurde da¬
durch von Anfang an etwas anderes als eine bloße Bewegung
„gegen " den Westen . Sie war ebensosehr ein Protest , gegen
Versailles wie gegen Münster .und Osnabrück , aber sie war
noch unendlich viel mehr : die Zersetzung des Reiches wurde
nun nicht mehr von ihren Symptomen her erfaßt , sondern von
ihrem Mittelpunkt her empfunden und bekämpft . Der Schwer¬
punkt war wiedergefunden -— leuchtend stieg mit dem Haken-
krcuzbanner wieder die Idee des Reiches empor , ohne die
Schranken verblaßter Ueberlieferungen und ohne alle Kysf-
häuserromantik , neugeboren aus den Bedingungen der Gegen¬
wart und äns den uralten Grundgewißheiten der germanisch¬
deutschen Seele.

Es wird zukünftigen Geschichtsschreibern immer als das
monumentalste Beispiel politischer Ideenlosigkeit und Ver¬
blendung erscheinen , daß der Westen meinte , im Jahre 1939

das frevelhafte Unternehmen von 1914 einfach wiederholen zu
können . Der Zusammenbruch des gesamten „Westens " auf
dem Kontinent bedeutet etwas ganz anderes als eine Verschie¬
bung von Machtpositionen . Aus der neu gewonnenen Kraft
urzd Gewißheit des Reiches heraus hat das deutsche Volk unter
seinem srei gewählten Führer nicht nur das System von Ver¬
sailles zu Fall gebracht , sondern die ganze politische Kon¬
struktion , welche die Voraussetzung dieses Systems bildete.
Indem der Führer militärisch die Front her westlichen Heere
durchstieß , durchstieß er auch ihr politisches System . Das Er¬
gebnis dieses ungeheuren Ereignisses : es gibt keinen Westen
mehr . Als die deutsche Seele in der nationalsozialistischen
Weltanschauung das Reich wiedergefunden und den Westen in
sich selber überwunden hatte , brach der Westen auch militärisch
zusammen . Es war dieselbe Führung , unter der sich die gei¬
stige und politische Revolution vollzog ; auf den Schlachtfel¬
dern Flanderns wurde der deutsche Revolutionär zum euro¬
päischen.

Union von 1801: Dresdner Philharmoniker
Zu Beginn des Abends und dagzit des neuen Konzertwinters

ließ es sich der Bereinsleiter , Fr . Roesing,  nicht nehmen,
die Mitglieder und Freunde der „Gesellschaft für Kunst und
Literatur " zu begrüßen , ihnen die neue Benenne ng darzu¬
legen , die der ehemalige „Kaufmännische Verein Union " nun¬
mehr als „Union von IÄ )1" im „Neichswerk Buch und Volk"
führt , , mit Stolz auf das verheißungsvolle Programm hinzu¬
weisen und endlich auch diesen Winter ihrer Tätigkeit mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer zu eröffnen.

Die Gäste waren in voller Besetzung erschienen und boten
schon dadurch «inen höchst festlichen Anblick, -dessen pracht¬
volle Wirkung dann das Ohr gleich festlich bestätigte . Unter
Leitung ihres langjährigen und hier gern gesehenen Dirigenten
Paul van Kempen  begannen sie mit der „Tannchäufeik"-
Luvertüre , dem „Pracht - und Paradestück aller großen Or¬
chester", und ließen sie in großartiger Steigerung und mit
Austastung aller glanzvollen ' Jnstrumentationswirkung aus
einem großen Wurf erstehen . Nicht minder kraftvoll , strahlend
und geschlossen erschien am Ende des Abends die Darbietung
der Lsinsonie Nr . 4 in ck-rnollsivvn Robert Schunrann , die letzte
und in vieler Beziehung vollendetste sinfonische Lchöpsnng dM
frühvvllendeten Meisters . Wundervoll hob sich von den gewal¬
tigen Eckpfeilern der Außensütze die romantische Zartheit der
„Romanze " und die eigensinnige Verspieltheit des „ Scherzos"
ab.

Bei dem Mtttelstück der Folge hatte der große und viel¬
seitige Orchesteraipparat Gelegenheit , duftige Farben und tän¬
zerische rhythmische Vefchwiiigthsit zu entwickeln . Es war das
Konzert sür Viotoncell,mit Orchester Werk 104 von Anton,
Dvoreck, und dafür war als Solist zu dem hervorragenden
Orchester kein Geringerer als Gaspar Cassa dö  verpflichtet
worden . Auch er ist bei uns längst hoch geschätzt mit seiner
untadeligen Technik und seinem prachtvoll männlichen Ton,
der dem Instrument anfs schönste gerecht wird und ihm beson¬
dere , kraftvoll « und heldische Haltung verleiht , ohne anderer¬

seits der weichen und wohllautenden lyrischen ' Linie das Min¬
deste zu nehmen . Die großen technischen Schwierigkeiten wurden
überlegen gemeistert, : und Form und Erfindung des köstlichen
Werkes im Verein mit der geschlossenen und seiiftühlig an¬
schmiegenden Begleitung des Orchesters so ausgezeichnet dar¬
geboten , daß nach jedem Satze der vollbesetzte große Glocken-
saal in herzlichen und langwnhaltenden Beifall ausbrach.

Ein glänzender und verheißungsvoller Auftakt diesesWinterst
Olsmens Lrmts.

Robert von Ostertag ^
In Tübingen , wo er im Ruhestand lebte , starb im 77. Le¬

bensjahr Ministerialdirektor a . D . Professor Kelzeimrat Robert
von Ostertag . Mit Geheim rat von Ostertag , der ein gebürtiger
Württcmberger war , ist ein hervorragender Forscher und Wissen¬
schaftler aus den Reihen der Lebenden geschieden, der ein
Bahnbrecher war auf dem Gebiete der tierärztlichen
Wissenschaft  und der dem Beruf des Tierarztes völlig
neue Grundlagen gegeben hat . Noch im vergangenen Jahre
winde dem hochverdienten Gelehrten sür seine erfolgreiche
Arbeit in der Tierseiichenbekämpfumg und Lebensmittelhygiene
mit der Verleihung des Adlerschildes des Teutschen Reiches
durch den Führer höchste Anerkennung zuteil.

Deutsche Buch- usstellunz in Bukarest «erlüiUert. Die Ausstellung
„Das Deutsche Buch" in Bukarest, ist zu einem ungeahnt grosien
Erfolg geworden. Der Andrang der rumänischen Besucher aus allen
Veoökkerungsschlchtenzu .der Ausstellung ist derart groß. daß sich
die Leitung entschlossenhat, die Ausstellung um fünf Tage, bis zum
15, Oktober, zu verlängern.

Bremer Schauspielhaus. Die Vorstellungen im T auspieihaus be¬
ginnen ab hellte regelmäßig um 18 Uhr und enb-n spätestens um
20.15 Uhr. Das Schauspielhaus erwarb soeben bie Komödie von
Peter Heinz Robert „ABC der Ehe"  zur alleinigen Uraus-
führung  im November.
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vie letzten Isctzammer-Pokalspiele
Das Reichsfachamt Futzball im NSRL . gibt die 4 Scklutz-

rund « um den Tschammer -Pokal für Sonntag , den 20  Ok¬
tober, tm« zolgt bekannt:

IiKn )!"° ^ Diener SC . (Rosenkranz , Gelsen-

mEsta ^ " ^ ^ ^ " Dresdner Sport -Club (Riittig , » itz-
R- Pid Wi «n - SP .-Bgg . Fürth (Zacher, Berlin ).
1. FC . Nürnberg « chwarz -Weiß -Essen (Diessenbach Leipzig ).

Deutsche Zuhballels für München
3um dritten Tutzball -Länderspiel gegen Bulgarien am

S», Oktober m München ist die dentsA Mannschaft bereits
y»,e folgt ausge,tellt worden:

Klodt
(Schalke 04)

Strsitle Moag
(Bayern Manchen ) (Eintracht Frankfurt)

.. . . Go -lvbrunner Ha-mmerl
(Schwein,urtych (Bayern Münche ») (Post SB . München)

.Lehner Walter Conen Sina Gärtner
(Blauw. Berlin ) (Kaisers!.) (Stuttgarter Kickers) (1. SV Jena)

Er,aM,Äer sind : Kmk (Bayern München ), Beherer (60 Mün¬
chen) und Evb ( sÄ ). Waldho )). ^ r

Sieben Spieler , die sich gegen Ungarn in Budapest ,so
hervorragend bewahrten , stützen die neue Elf gegen Bul¬
garren . Dem Münchener Jakob Streitle ist der rechte Ver¬
teidigerposten anvertraut worden , da Fortuna Dusseldor'
ihren Janes zum Tschammerpokalspiel gegen den Wiener
Sportelub am gleichen Tage dringend benötigt . In der

(Läuferreihe pausiert Albin Kitzinger , dadurch kommt der
Münchener Postsportler Hammerl zu seinen , ersten Länder-
spieilchren . Die gleiche Auszeichnung erhält Sing von den
Stuttgarter Kickers , der im Angriss als linker Verbindungs¬
mann neben seinen berühmten Vereinskameraden Edmund
Conen berusen wurde . Der technisch , hervorragende kleine
Walter , der in Budapest weitaus besser gefallen hat als
vielfach angenommen , bildet mit dem alten Augsburqer
Kämpen Ernst Lehner den rechten Flügel . Linksaußen ist
diesmal Gärtner : der von Olympia Lorfch kommt und bereits
im ersten Länderspiel gegen die Slowakei im vergangenen
Jahr in Preßburg großes Können verriet . Diese gut ge¬
mischte Mannschaft mit erprobten Kräften und vielverspre¬
chenden lungen Talenten kann unser vollstes Vertrauen sikr
sich in Anspruch nehmen.

vier spanische Zußball-Länderspiele
Der spanische Fußballsport ist bereits wieder so erstarkt daß

er schon mit guten Aussichten in den internationalen Wett-
kantpsverkehr eingreifen kann . Für diese Spielzeit sind vier
Länderspiele abgeschlossen worden , in denen Ungarn und
Italien sowie zweimal Portugal die Gegner sind . Das erste
große sußballsportliche Ereignis in Spanien bildet am 8. De-

. zcmber das Ländertreffen mit Ungarn , dessen Schauplatz das
Mestalla -Stadion in Valencia sein wird '. Es folgt dann am
12. Januar der Kampf , gegen Portugal und am 16. März in
Sän Manes das Rückspiel . Den vorläufigen Schluß macht
am 11. Mai eine Begegnung mit Weltmeister Italien auf ita¬
lienischem Boden.

Bayern — Riedersachsen in Braunschweig
Das Wiederholungsspiel zwischen den Fußballmannschaften

der Bereiche Bayern und Riedersachsen im Reichsbundpokal-
Wettbewerb ist für den 27. Oktober nach Braunschweig an¬
gesetzt worden . In der Vorrunde trennten sich beide Mann¬

schaften am letzten Sonntag in Nürnberg trotz verlängerter
Spielzeit 3:3 unentschieden , so daß eine zweite Begegnung
notwendig wurde . ^

Jugoslawien sagt ab
Jugoslawien und die Schweiz hatten für den 20. Oktober

^ein Fußball -Länderspiel nach Zürich vereinbart . Der jugo¬
slawische Fußballverband hat seine Zusage aus technischen

jGründen rückgängig machen müssen , so daß die Begegnung
ucht zustande kommt.

?. veichstreffen der INotor-HI
20 Goldmedaillen wurden verteilt

Das Reichslager der Motor -HZk, der Höhepunkt -Her sommer¬
lichen und mvtzorsportlichen -AksHildunUder deutschen Jugend,,
ist beendet , und die Mannschaften , die aus dem ganzen Reiche
sich in sportlichen und technischen Wettbewerben gegenüber¬
standen , haben bereits die Rückreise in ihre Gebietsstandort«
angetreten . Von 237 gestarteten Fahrern fielen im Kampf nur
48 aus , das Ziel erreichten 169 Teilnehmer . 20 Goldmedaillen
kamen als Höchstauszeichnung zur Verteilung , dazu 32 silberne

50 eisern « Plaketten . Bon der großen Einsatzfreudigkeit
der Jungen zeugt «S, daß nach 47 Fahrer außerhalb der Wer¬
tung m das Ziel kamen.

Den Wanderpreis d«S KvrpssührerS , ein « Bronzestatue „Der
Trommler ", errang die Dreievmannschast des Gebietes Nieder-
donau mit den Fahrern Danneger , Andreas und Merward,
alle auf 175-ccm-Excelsior . Die Goldmedaillen wurden wie
folgt vergeben : Wertungsgruppe I (bis 17b com) : Gebiet Nie»
derdonau , Fahrer Danneger , Merward und Andreas ; Gruppe
II (bis 12ü com) : Gebiet Mittelelbe , Fahrer Enderlein , Fiedler,
Lenze (alle DKW .), Gebiet Mittelel 'be. Fahrer Böhlert , Jabin,
Rißling (alle DKW .), Gebiet Riedersachsen,  Fahrer
Rohland . Schmidt . Jungesblut (alle DKW .): Einzelfahrer : Jen-
ken (Oldenburg , DKW .). Woher (Hamburg , DKW .) ; Wer-
tungsgruppe III (bis ISO com) : Gebiet Franken . Fahrer Witt-
mann , Kübel , Eh (alle Ardie ), Gebiet Schwaben , Fahrer Haas,
Maier , Dörfner (alle DKW .).

Hockey am Sonnlag
Am Sonntag tritt der Hockey elub Horn  um 15 Uhr

aus dem Kuhhirten gegen den M T B . v o n 1 875 an und
sollte durchaus in der Lage sein , seine Erfolgsserie fortzusetzen,
zumal die Hörner zur Zeit die stärkste Bremer Elf stellen . In
der Bremer Kampfbahn ist der Club zur Bahr bei der
B S G. Weserflug  zu Gast und sollte dort einen sicheren
Sieg herausholen können . Spielbeginn 10.30 Uhr . Tura
Gröpelingen  erwartet aus dem Platz an her Waltjen-
straße um 1l Uhr den Bremer Hockeyclub,  der einigen
Ersatz mit nach dem Westen nehmen muß , so daß mit einem
ossenen Spiel zu rechnen ist. Die Frauen tragen ein ausge¬
fallenes Punktspiel aus , und zwar spielen um 10 Uhr in der
Bremer Kampfbahn : T H V. R o t - V e i ß — B H C. Die Ober-
neuländcrinnen dürften die beiden Punkte sicher mit nach
Hause nehmen.

Handball
Wilhelmshaven 05 in Oslebshausen

Am Sonntag hat Tv . Oslebshausen  erneut Wil-
helimshavener Besuch und wird um 15 Uhr aus . eigenen ) Platz
gegen Wilhelmshaven 05.  antreten . Nachdem guten
Ergebnis gegen Adler hasst man aus neuen Punktgewinn , der
nach Kamps möglich sein sollte . Tura Gröpelingen
mutz erneut reisen und sähvt dieses Mal zur Jadestadt , wo der
Bereichsmeister Adler Wilhelmshaven  die beiden
Punkte abnehmen sollte . In der A-Stasfel spielen in Hanno-
lier : Arminia — Volkssport  und in Braunschweig:
MTV . Braunschweig — Post Hannover und
VfB . Braunschweig — 1910 Limmer.

Die I . Klasse hat nur ein Spiel aus dem Spielplan und
zwar stehen sich Ha den Hausen und BTG.  in Halben¬
hausen gegenüber . In der II . Klasse erwartet Ar bergen
den SV . Werder und Hemelingen die Bremer
Turnvereini ung.  Sämtliche Handballspiele der I . und
II . Klasse beginnen um Ist Uhr.

TNeisterschastsradrennen in ZaHrenHorst
Die letzten beiden Straßenrennen zur Meisterschaft des Ver¬

eins „Radtouristen -Sport -Wanderer " werden am Sonntag in
Fahronhorst gestartet , und zwar zunächst «in 1 0 0 0 - Meter-
Malfahren (Fliegerrennen ) und anschließend ein über
2000 Meter  führendes Vorgaberennen  mit Eintei¬
lung der Vorgaben nach dem Ergebnis des vorausgegangenen
Fliegerrennens . Die Meisterschaft wird dann nach Punktwer¬
tung ermittelt einschließlich der bereits stattgefundcnen Ver¬
einsrennen . Die gemeinsame Abfahrt für Renn - und Wander-
fahrer (für Rennfahrer wird es zur Pflicht gemacht ) erfolgt um
8.45 Uhr von der Realschule Neustadt an der Brückenstraße
und die Meistcrschastswcttbewcrbe werden dann um 10.45 Uhr
gestartet.

Sommersporttag der§a. carlL. w. Vorgward
Die letzte Vorentscheidung im Fußball wurde zwischen der

Einkauf und der BSG . 1 unter der Leitung von Berger (Focke-
Wulf ) auSgetragen . Beide Mannschaften zeigten ein schönes
ausgeglichenes Spiel . Erst nach der Halbzeit siel durch Elf¬
meter für Einkauf das erste Tor , und kurz darauf erhöhte
Einkauf auf 3 :0. Nunmehr treten im entscheidenden
Meisterschaftsspiel  am Sonnabend , 14.30 Uhr , auf
dem Platz des Hastepter MTV . die Mannschaften von Ein¬
kauf und Repqr .atur  an , die sich sicherlich eine inter -.
essante Partie liefern dürsten.

Nuvolari als Sportflieger . Italiens berühmter Autorenn¬
fahrer Tazio Nuvolari hat die Absicht, sich nach dem Vorbild
Bernd Rosemehers als Sportslieger zu betätigen . In Verona
bestand er die Flugzeugführerprüsung sogar mit Auszeichnung.

lZuerschnitt durch die deutsche Leibeserzieliung
Eine starke deutsche Vertretung sollte noch in diesem Jahre

eine mehrwöchige Auslandsreise antreten und dabei den zu
besuchenden Ländern mit ihren mannigfachen Vorführungen
«inen Querschnitt durch den deutschen Sport und die deutsch«
Leibeserziehung geben . Die Reise wurde auf Wunsch des
ReichssportführerS auf «inen späteren Termin verschoben . Die
in Berlin versammelten Sportler werden am Sonntag im
Kuppelsaasides Reichssportfeldes ihre Vorbereitungen mit einer
öffentlichen Vorführung abschließen.

SchwedensSchützen im vreilanderkampf
Für den Dreiländerkampf der Schützen vom 24. bis 26. Ok¬

tober in Berlin -Wannsee und Kaulsdorf hat nun auch
Schweden als Nation seine offizielle Mannschast bekanntgege¬
ben , in der u . a . auch Weltmeister Ullmann und der Olym¬
piateilnehmer Bergström zu finden sind . Die Mannschafts¬
aufstellung lautet:

Kleinkaliber : Kurt Johansson , Halber , Johannsson , Olle
Eriksson , Taage Eriksson , Jonas Johnsson , Sven Bessle, Karl
Alsburen . Armeegewehr : Kurt Johannsson , Olle Eriksson,
Bjoern Zachrissen , Als Kallenberg , Elof Bark . Schsibenpistole:
Torsten Ullmann , C. Sjeedberg , G. Rooth , G. Bergströem,
I . Äarberg . Schnellfeuerpistole : Ullmann , Sjoedberg , Lidholm,
H. Eriksson , E . Danielsson . Freies Gewehr : K. Johannsson,
Olle Eriksson , S . Dessle, Halvar Johannsson , T . Eriksson.

Zinnlands Skikanonen gut gerüstet
Es ist kein Geheimnis , daß die großartigen finnischen Ski-

langläuser ihre oft vielbcwunderte Ausdauer sich bereits im
Sommer durch Teilnahme an leichtathletischen Langstrscken-
renüen erwerben . Einen neuen Beweis für diese Tatsache
brachte der in Helsinki veranstaltete alljährliche Herbstlaus
übe/25 Kilometer , der zwei Mitglieder der finnischen Na-
tionÄmannschaft an den Skiweltmeisterschaften 1939 in Zako-
pane in Fdont sah. Olkinoora siegte hier in 1:24:50,6 Std.
zum zweiten Male in diesem Jahre über den 18-Kilometcr-
Langlauf -Weltmeister Kurikkala , der 1:25:20,8 benötigte . In
der Anfängerklasse kam Silvennvinen , der in seiner Heimat
als Skilüuser bereits einen guten Namen hat , in 1:28:46,4 Std.
zu einem viel beachteten Erfolg.

Samurai ersetzt Schwarzgald
Als letzte klassische Dreijährigenprüfung des deutschen Ga¬

loppsports wird am Sonntag in Hoppegarten das Lehndorss-
Rennen im Werte von 30 000 Mark gelaufen . Schwarzgold
sollte sich hier zum letzten Male der Oeffcntlichkeit vorstellen,
bevor sie ins Gestüt geht . Da die Wunderstute jedoch hustet,
verzichtet ihr Stall auf den Start und stellt als Ersatz Sa¬

murai den Zweiten aus dem Deutschland -PreiS und Großen
Preis der Reichshauptstadt . Samurai Eßte nach seinen
letzten Erfolgen seinen Mitbewerbern Leandro (Radoch ) . Elle-
rich (O- Schmidt ), Neureus (Lacina ), Orgona (H. Schmidt ),
Faktor (Ebert ) und Porsenna (Held ) klar überlegen sein-

Seidler- Vogt Hinausgeschoben
Am 20. Oktober war in der Berliner Deutschlandhalle eine

Begegnung zwischen Heinz Seidler (Berlin ) und Richard
Vogt (Hamburg ) als Hauptkampf geplant . In diesem Zu¬
sammentreffen sollte der Herausforderer sür Meister Kreiß
ermittelt werden . Der Plan ist jedoch vorläufig gescheitert.
Seidler wird am 20. Oktober einem guten Ausländer , und
zwar dem früheren Europameister Anderson (Dänemark)
gegenüberstehen,

was außerdem interessiert. . .
VSC . „Loxsreunde " . .Seit Kriegsbeginn ruhte der Tra >i-

ninaAbetrieb . Endlich nun hat die VereinSführung wieder da¬
für gesorgt , daß .die Jugend zum Nachwuchs » usgcdildet wecken
soll Die Horst -Wessel-Schuse , Längere,he . Ecke Waller Ring.
stellt die Turnhalle montags und donnerstags von 19 vi-
21 Uhr zur Verfügung . Eltern und Erzieher werden hoffentlich
die Ge<legen 'l>eit wahrnehmen und diie.m>änn >l-lche Äugend xuin
Training schicken. Für gute Ausbildung sorgt ein bekannter
Trainingsleiter , der vom Heeresdienst zurückgekommen ist-

FV . Woltmershausen . Die 1. A-Jugend der G°f, 28 macht
ihr erstes Punktspiel gegen die,gleiche Mannschaft der Ln su-
mer . Die Mannschast steht wie solgt : Guschen ; Ehlers , Serler,
Pussack, Göddccke, Grunewald ; Siemer , Grube , Schonherr,
Franke , Schwertseger.

Im Winter 1939/40 hat der Italienische Skiverband 287 Ver¬
anstaltungen durchgeführt . Darüber hinaus wurden 75 große
EiSsPortvcranstaltungon abgewickelt . Insgesamt fanden 18
internationale Wettkämpfe statt . Zur Zeit gehören dem Ver¬
band fast 500 Vereine mit rund 26 000 Mitgliedern an , von
denen 6000 den Wettkampfauswcis haben.

Schwedischer Tipdienst geht zurück . Aus dem Derwaltungs-
bericht der Aktiengesellschaft des schwedischen Tipdienstes wird
entnommen , daß sich die diesjährigen Einkünfte pur auf rund
7 Millionen Kronen belaufen und damit hinter den Einkünften
des Vorjahres um etwa die Hülste zurücksallen.

Schweden starten in Erfurt . In Erfurt findet am 13. Okto¬
ber gleichfalls ein Amateur -Rundstreckenrennen mit ausländi¬
scher Beteiligung statt . Dänemark und die Slowakei sind durch
die gleichen Mannschaften wie in Nürnberg vertreten , wäh¬
rend die Ungarn hier durch die Schweden ersetzt werden.

Hochbetrieb im Niedersachsen-Lußball
lura erwartet den Saumeister, Slumenttzal- Schinkei und Werder muh nach wilHelmstzaven

Bevor am 27. Oktober des ReichsbundPokalspiel zwischen
Nlöderisachsen und Bayern nach dem 3:3-Unentschioden des
letzten Sonntags in Braunschweig wiederholt wenden muß,
tritt die niedersächsische Bereichsklasse am 13. Oktober voll¬
zählig zu Meisterschaftsspielen auf den Plan . In jeder StaM
sind drei Begegnungen angesetzt , also sämtliche Mannschaften
beschäftigt . Der Plan lautet:

Sridstassel : Eintracht Braunschweig — Arminia Hannover;
Linden 07 — Hildesheim 07; Göttingen 05 — Hannover 96.

Nordstassel : Wilhelmshaven 05 — Werder Bremen ; ASV.
Blumenthal — Schinköl 04 ; Dura Gröpelingen — VfL.
Osnabrück.

In der Südstaff 'el  liegt das Hauptinteresse in Braun¬
schweig. wo sich Eintracht mit -Arminia  trifft . Die
Braunschweiger sind in letzter Zeit gut voran gekommen und
haben auch in Nürnberg bei dem 3:3 gegen Bgyern eine gute
Leistung gezeigt , also müssen sie gegen Arminia als Favo¬
riten bezeichnet werden , auch dann , wenn die Hannoveraner
ihre Soldaten W . Schulz und Seelemeyer dabei haben.
Linden 07  ist aus eigenem Platz gegen 07 Hildes¬
heim  klar im Vorteil und wird die Punkte schon in Sicher¬
heit bringen , ebenso ist 96 Hannover in Göttingen
von den 05ern nicht gefährdet . Die Hannoveraner werden hier
wieder darauf ausgehen , ihr Torkonto möglichst positiv zu
gestalten.

In der Nordstassel  hat Wilhelmshaven den Schlager
des Tages erwischt , den 05 Wilhelmshaven  gegen
Werder  Bremen , das ist schon eine Sachel Wenn die Wil-
helmshavener alle Spieler zur Versügung haben , dann wird
Werder eine sehr schwere Ausgabe lösen müssen und es, kann
leicht seiip daß dm .Grünwerße 'n hier zum Stolpern kommen !'
Also heißt es . sür Werder : Vorsicht ! sticht leicht dürfte auch
dem ÄsL. Osnabrück  der Gang nach Tnra Gröpe¬
lingen  fallen , denn auf eigenem Gelände können die Tu-
raner mehr , als man glauben möchte. Wenn auch Osnabrück
den weitaus stärkeren Sturm hat , so ist doch mit einem harten
und schönen Kamps in Bremen zu rechnen . ASM Blumen-

thal  empfängt Schinkel  0 4, wobei beachtet werden muß,
daß die Osnabrücker erst am letzten Sonntag 05 WilhslmK-
haven mit 3:2 das Nachsehen gaben . Immerhin hat der ASV.
den Platzvorteil , der schon oft und bei schwereren Spielen -den
Ausschlag zugunsten der Forsthausmannschaft gab . Tipen wir
die ' Sieger deS Sonntags , so müßten Es Eintracht Braun¬
schweig, 07 Linden , Hannover 96, Werder Bremen , VsL. Os¬
nabrück und ASV . Blumenthal sein.

In der 1. Bremer Spielklasse  sollen nachmittag?
um 15 Uhr drei Spiele stattfinden .' Der Bremer Sport¬
verein  tritt am Wafserturm in Bremen gegen den VsL.

Sonnlsg . 1S Ukr,  88V .-I»Is»r 6s » Vks,«,n»
vsr Hsmpt von Ssrisutung

88 V. — Vk ».. oi - ocusu 8 S

Oldenburg  als Favorit an , der BsB . Komet  erwartet
den BsL . Hemelingen und der FD . Woltmers¬
hausen  spielt am Weser -Pavillon gegen den SB . Dege-
s a ck. Hart auf hart wird es auf dem Kuhhirten zwischen
Komet und Hemelingen hergehen , wogegen die PuSdorser
gegen Begesack klar in Front sein werden . Bremer SB . hat
den schwersten Gegner vor sich, aber aus eigenem Gelände
muß es zu schassen sein . .

»onntsg , lisn i ; . oiitobsr , plsir : X u k d I i t » I,
ilomsl — » smslingsn

punkleplsl , voglnn IL.VV Uvi

Der Spielplan in der 2. Kla s s e hat .folgendes Aussehen:
Staffel  A : Lceste — Focke-Wuls , Arsten — Schwachhausen,
Walle — BTG .. Baden — Achim . Staffel  B : Union
gegen SC . Lloyd , SpuSp . 96 — Stern , AG . Weser — Völker-
sen, Straßenbahn — Hastedt . Staffel  C : Marßel — VfL.
Bremen , Pyst -Sport -V. — Lüssum , BV . Grohn — Atlas-
Werke . TV . Woltmershausen — Weserslug Bremen.
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I.kleine ricklig
VssitTSi- von l-isirungZAkllagsn, 6is 8ie>i ii'oii 6Sl-rwsi-
tso -̂ liffol'cisl'uilg nickt gsmslcist Haben, werben am
17. 68. IVIt8. 6em 6 eril'I<8wil'i8eHaft8ÄMt2Ul'V/6ii6i'gab6
an 6sn keiobabeausii'agien kill- Koble aufgegeben.

Oamii beifaebten wit- füi' un8 bis
l̂ fliebiakilon a>8 abgeeeHIoaesn.

6strt können alle öseiirst -von I->s >rung8anIagsn un8Sl-e
l. eHi'gemsineeHafien HDrs  rirktlg  bseuebsn.
Dausn: 5x3  Liunben vo>"miiiag8 obsl"naebmiitage.
Qebübl -: 10 .50. Oaiübel-Hinaue 8isbsn unesi's
16sbung8leiis »' ben l 'silneHmei'n aueb epaiei"bsl-atsn6
ruf Leite.

Ver ricklig keiÄ- §psrl»okle

Z. Ldlsurenäe Lommsrlekrgsmsmsckstten
-̂ Ile jetTt laufenden beHl-gemsineebaftsn

^ 6 n 6 6 n aben68 um 20 blt»'.
blnesre ^ ebungeleiier Haben 6ie ^ n-
ws >8ung,  6ie leiten naeH k?üek8p»'a-
oHe mit 6en IHIneHmem voi'ruvsl'Iegen.
vssucksn Lis «ten nSekstsn Udungs-

sdsnrl , ciumit 8 >s bei clsk ^ S8tssint !kig cisk NSU6N

Itus Wüliseks üulZsin kämisn.

3. lisue l.skrssmsm8eksttvnkür sUvSsruks
Oneei 'e VormittageleĤgemsineoHaftsn

b s g in n s n am 21. Oktobel-. -
Lofoftigs ^nmelbung i8t ei'fol'bel'IieH.
Die neuen ^benblsHi'gembineQHaften be¬
ginnen naeH 6sm 4. HlovsmbslE. >̂ /ii' tra¬
gen 6sn jeweiligen Vel-Haltnieasn Î eeH-
nung. / inmslbungen können a>80  unbs-
eoi'gt abgegeben wsi-ben.

Den neuen ^ i-beiteplan ehalten Sie koetsnioe im
i . _
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vunkel
Der „deutsche
Mensch echt öfter
reichischer Prä¬
gung " ist die Pa¬
role , mit der die

Vaterländische
Front die Sehn¬
sucht nach dem

Eroßdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung , Hunger
und Kerker ertra¬
gen . als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird . „Das
Tal im Dunkel"
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Ausschnitt aus dem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder
volk wieder . In
Ganzleinen ĝe
bunden nur RM.

3.75.
Aenlrul verlas

ävr 88V
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Toxsl ist tiervorrseencl bewährt bet,

I kkeums A hlervsn ^ un61
Irekisr » KopkcHmvkri
NsxenreküH1 krkZItungen
Unräklixsn haben loxsl-lsblstten rasche biilks!
gebracht. Die kerv̂ rragencls Wirkung äss legal
ist von irrten u. lilinitzenseit über25̂ ahrea be¬
stätigt. Keine unangenekmendlsbsnwirlcungeä.
Haben auck 8is Vertrauen unä macken 81s neck
beute einen Versuck-Aber nebmen 8is nur?egal!

Kortenlo»erkalte» 8ie 6as interessante , färb.iiluslr. öuek , Oer Kämpfsezen Kkeuma
n.Lcdmerren ", ein VVezveisertürOesunöe u. Kranke,vom l 'okkalver̂ ?4Uncken8/K

V ) Lmtlicks

öslccmntrnackun ^ sn

Zugeflogen : ein Wellensittich.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeipräsidium , Zim¬
mer 121. Dem Tierheim des Bre¬
mer Tierschutzvereins übergeben:
eine Schäserhündin und eine Ba¬
stardhündin ohn « Hundezeichen.

Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die .Tiere versügt.

Der Polizeipräsident.

Dienststelle Burgdamm
der Hansestadt Bremen.

Betrifft : Hausschlachtungcn
Die Anträge aus Genehmigung

von Hausschlachtungen für den Be¬
zirk der hiesigen Dienststelle (also
auch cinschl . der Stadtteile Gramb-
kermoor , Büren , Lesumbrok und
Gambker -Burgcr Vorstadt ) sind zu¬
künftig bei der obigen Dienststelle
— Zimmer 8 — einzureichen . An.
tragsvordrucke sind hier ebenfalls
erhältlich.

Als Unterlagen sind bei der An¬
tragsstellung die Schlachtsteuerbe¬
scheide aus den beiden letzten Iah.
rbn vorzulegen.

Brcmen -Lesum , 10. Oktober 1940.
Der Dienststellenleiter.

Rattenbekämpfung
1. Für die Stadt und das Landgebiet Bremen , mit Ausnahme deS

Ortsteiles Brcmen -Vtemerhaven . wird eine allgemeine Rattenbekämpfung
anßeo 'vdnet . Sitz findet in der Zeit vom Freitag , 8. November , bis
Sollntag , 10 . November 1940. statt.

2: Die Eigentümet , Mjeter , Pächter oder sonstige Nutzungsberechtig¬
ten von Wohnungen , sämtlichen bebauten und unbebauten Grund¬
stücken, Lager - und Schuttplätzen , Getreide - und Futtermittelspeichern,
Friedhöfen , Schiffsräumen , 'Gärten, ' sowie Unterhaltspflichtigen von
Dämmen und Usern , Kleingartenbesitzer und Kleingarlenpächter sind
verpflichtet , am 8. November 1940 Rattenvertilgungsmittel an geeigneten
Stellen , u . a . im Keller einschließlich Kellerraum und Kellerverschlag,
Ver' zu einer Mietwohnung gehört , aus Böden , in Speichern . Asche- und
Absallgruben . >Altmauerwerk , in der Nähe von Kompvsthansen und
Stallungen , insbesondere auch Kleinviehstallungen (Geflügel -, Kaninchen-
ujw . -ställen ) und an den Usern der Wasserläuse , .und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob sich auf den betreffenden Grundstücken bisher Ratten
gezeigt haben oder nicht , auszulegen und dafür zu sorgen , daß diese
Mittel am 8. November bis 12 Uhr ausgelegt werden . Auch in Woh¬
nungen ohne Keller und Bodenraum ist auszulegen . Sie sind ferner
verpflichtet , wenn die Vertilgungsmittel ganz oder teilweise aufgefressen
sind, spätestens bis zum 11. November Vertilgungsmittel nachzulegen.

3. Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist , kann seine Aufgabe
gewerbsmäßigen Schädlingsbekämpsern übertragen , die ich für die
Rattenbekämpfung zulasse, er bleibt selbst jedoch mir gegenüber sür die
ordnungsmäßige Durchführung der Maßnahme verantwortlich . Schäd-
lingsbekämpfer , die zugelassen werden wollen , können dieses bei mir
bis zum 20. Oktober 1940 beantragen

4. Hat der AuSlegepslichtige eine andere Person mit der Auslegung
des Gistes beauftragt , hat diese dem AuSlegepslichtigcn eine Bescheini¬
gung laut Anlage auszuhändigen . Der Beauftragte hat die Durch¬
schrift der Bescheinigung binnen ' 24 Stunden bei der nächsten Polizei¬
dienststelle abzuliefern.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

. ..



§. E? dürfen zur allgemeinenRattenbekämpfungnur die Hon der
Landesanstalt für Wasser-, Boden- und LufthhgieneBerlin-Dahlem, ge¬
prüften und anerkannten Meerzwiebelpräparote. die sür Menschen und
Tiere verhältnismäßig ungefährlichsind, in flüssigeroder fester Farm
verwandt werden. Ein Verzeichnis derselben kann im Polizeipräsidium,
Zimmer 129. eingesehen werden. Die Präparate sind nur in Apotheken
und Fachdrogerien erhältlich, die durch Aushang besonders gekennzeichnet
sind. Der Antrag auf Zulassung ist von den Apothekenund Fach-
drogerrenüber ihre Fachorganisotionbis zum 29. Oktober 1949 zu stellen6. Als Mindestmengewerden festgesetzt:

v) für den Kleingarten bis 599 am Größe . . 29 Brocken,
b) sür jede Wohnung mindestens . 29 Brocken,

„ Wohnung mit Garten bis zu 399 am 49 Brocken,
„ Wohnung mit Barten bis 1999 am 79 Brocken,
„ jede weitere Gartenslächeje 1999 am 49 Brocken mehr.a) für landwirtschaftlicheBetriebe:

mittleres Grundstück m/bis zu zwei Wirt¬
schaftsgebäuden . . . . . . . 49 Brocken,

großes Grundstück bis zu drei Wirtschafts¬
gebäuden . 79  Brocken,

Landwirtschaftvon 29 bis 59 Morgen ---
5 bis 12 Hektar . 159 Brocken,

Landwirtschaftvon 59 bis 199 Morgen —
13 bis 25 Hektar. Zgg Brocken,

Landwirtschaftvon 199 bis 399 Morgen —
25 bis 75 Hektar . . 690 Brocken,

über 399 Morgen (— 75 Hektar) 2 und mehr Packungen zu je 1ü«.
Diese Mengen dürsen nicht unterschritten werden. Sie erhöhen sich11.1 und nach der Lage der Grundstücke und Befall.

ck) Motorboote29 Brocken, Schlepper49 Brocken, kleine Dampfer
119 Brocken, größere Dampfer 229 Brocken,

e) Großbetriebe, Großsleischereien, Fabriken, Lagerhäuser, Kaser¬
nen, staatliche und städtische Gebäude, Anlagen- Kanalisationen
Schuttplätze, Altmaterialplätzefür Lumpen, Knochen, Papier,
Fellen und dergleichen bis 2999 am bebauteFläche

Großpackungen zu je 699 Brocken,
für Betriebe mit über 2999 bis '49 999 am zwei Packungenzu

je 699.Brocken, u. s. s. .
7. Die in 6) genannten Rattenbrockenmüssen entsprechend den An¬

ordnungen der Landesanstalt sür Wasser-, Boden- und Lusthhgienein
Origina.l-Pockungenabgegebenwerden, die einen Derschlußstreisen mit
Namen und Wohnung des Herstellers, Brockenzahl und dem Datum der
Herstellungbesitzen. An Stelle der Brockenpräparatekönnen von den
Abgabestellen auch entsprechende Mengen flüssiger Präparate zur Selbst-
bereitung der Köder abgegeben werden. Diese Packungenenthalten 29,49 und 89 ecm und 1 Ltr.

8. GewerbsmäßigeSchädlingsbekämpferdürfen die nachstehend auf¬
geführten amtlich geprüften Eiste der Abteilung III des Giftverzetch
nisses benutzen. Sie übernehmendamit selbst die Verantwortung. Bei
der Verwendungdieser Mittel muß gewährleistetsein, daß sie sür Men¬
schey und Nutztiere ungefährlichsind. Währen- der Rattenkampstage
sind als Rattenbekämpfungsmittelnur für die gewerbsmäßigenSchäd¬
lingsbekämpferdie folgenden stärkeren Rattengifteunter den vorgeschrie¬benen Vorsichtsmaßregelnzugelassen:

a) Jossit-Haste(Metallphosphorverbindung), Hersteller Joseph Wieser,
Wien 14, Hadersdors-Weidljngen, Cottagestraße4;

i>1 Rattekal-Paste (Metallphosphorverbindung), HerstellerErnst Freh-
berg, Chem. Fabrik Delitia, Delitzsch;

o) Zifertin-Paste (Metallphosphorverbindung), HerstellerH. Oetinger,
Gierigen (Württemberg).

9. GewerbsmäßigenSchädlingsbekämpfernist unter eigener Verant¬
wortung auch die Bekämpfungdurch amtlich geprüfte Räucherpersahren
im Freigelände gestattet. Die folgenden Räucherverfahrensind dafürzugelassen:

s) Delicia-Räucherverfahren(Spezial-Apparat mit Patronen), Her-
. steiler Ernst Freyberg, Chem. Fabrik Delitia, Delitzsch:
b) Hora-Räucherversahren(Spezial-Apparat mit Patronen), Hersteller

Fahlberg-List A.-G., Chem. Fabriken, Magdebu'rg-Südost;
e) Lepit-Gasversahren (Spezial-Apparat mit Patronen), Hersteller

ScheringA.-G-, Chem. Fabriken, Berlin dl 65, Müllerstraße179/172,
19. Für unbebaute Grundstücke bis 1999 gw gelten ebenfalls die in

8) angegebenenMengen; sür jede weitere 1999 gor unbebaute Fläche
sind wettere 159 Brocken auszulegen, bzw. darf auf diesen Grundstücken
Kiloware verwendetwerden. Die auszulegendenBrocken müssenmin¬
destens 1,5 8 schwer und pro Brocken zum Töten von mindestenseiner
ausgewachsenen Ratte geeignet, sein. Der Gistwert, bezogen aus 199 s
Körpergewicht, soll etwa 9,2 bis 9,3 s pro Brocken betragen.

11. Für Betriebe des Nahrungs- und Genußmittel-Eewerbes (Bäcke¬
reien, Fleischereien, Gemüseläden, Lebensmittelgeschäfte, Geflügel- und
Wildbrethandlungen, sowie sonstigeund ähnliche Geschäfte dieser Ge¬
werbe) sind in deren gewerblichen Betriebsräumen außer obigen Men¬
gen zusätzlich in Kleinbetrieben49 Brocken und in mittleren Betrieben
79 Brocken, in Großbetriebenaber nach der Quadratmeterzahlbenutzter
Fläche entsprechend den in 6.) angegebenenMengen Präparate auszu¬
legen. Die genannten Auslegepflichtigen sowie Eigentümer, Mieter und
Pächter von Getreide- und Futtermittelspeichernusw., von Grundstücken
mit ständigerZuwanderung von Ratten und an Flußläufen gelegenen
Grundstücken, von Müllplätzen, Lagerstätten von Altmaterial, Fellen.
Knochen, Lumpenusw. haben die entsprechenden Mengennach8 Wochen
nochmals, aber mit gewechseltem Köder, nachzulegen.

12. Die Abgabestellen der Rattenbekämpfungsmittelsind verpflichtet,
eine Bescheinigungüber die abgegebenenMengen gemäß beiliegendein
Muster B mit Durchschriftanzufertigen. In der Bescheinigungmuß
Name und Wohnung des zur Auslegung Verpflichteten, der Name des
Mittels, die genaue Menge(Brockenzahl oder ecm), Name und Wohnung
des Verkäuferssowie Abgabedatumenthalten sein. Außerdemmuß aus
der Bescheinigung zu ersehen sein, für welches Grundstückdie gekaufte
Menge,bestimmtist. Für jedes Grundstück ist eine besondere Packung
zu erwerben und eine besondere Bescheinigung auszustellen. Das Ori¬
ginal dieser Bescheinigung ist dem zur Auslegung Verpflichteten auszu¬
händigenund bis zur Durchführungder Kontrollevon diesem spätestens
bis,zum 11. November 1949 sorgfältigaufzubewahren. Die Bescheinigung
sür die Wohnung und alle sonstigenGebäude, GrundstückePP. ist in
oder auf diesen, die sür die Kleingärten in diesen am 19. November
1949, zwischen 19 und 12 Uhr. sür die Kontrollebereitzuhalten. Bescher
nigungen für Kleingärten sind evtl. bei dem zuständigenKleingarten-
verein abzugeben. Der Durchschlag der Bescheinigungwird, von der
Abgabestelle nach Orten, Straßen und Hausnummern sortiert, der näch¬
sten Polizeidienststelle zur Kontrolle übergeben.

13. Die zur Rattenbekämpfunggetroffenen Maßnahmenwerdenaußer
durch Polizeibeamtedurch besondere Beauftragte des Reichslustschutzbun¬
des und der Kleingärtnerorganisationüberwacht.

14. Die gemäß 2.) Verpflichtetenhaben den Beauftragten die zur
Rattenbekämpfunggetroffenen Maßnahmenvorzuzeigen, ihnen insbeson¬
dere Zugang zu Kellern, Böden, Schuppen, Höfen und dergleichen zu
beschaffen. Ferner haben sie diesen die in 12.) bezeichneten Ankaufs-
bescheingungen auszuhändigen.

15. Vor Beginn der allgemeinenRattenbekämpfungsind alle Nah¬
rungsmittel vor dem Zugriff der Ratten zu sichern sowie alle Speise-und sonstigenAbfälle sorgfältig zu beseitigen. Nach Beendigung der
allgemeinen Rattenbekämpfungsind die Rattenlöchermit einem Gemenge
von Zement und Glasscherbenzu verschließen und sonstige Vorkehrun¬
gen, unter Umständenauch baulicher Art, zu treffen, die einen erneuten
Ratteybefall möglichsterschweren. Uebrig geblieheneReste der Ver¬
tilgungsmittel sind nach Ablauf der Bekämpsungstagezu verbrennenoder zu vergraben.

16. Wer diesen Maßnahmen nicht nachkommt, oder ihnen zuwider¬
handelt, wird nach ß 2 der Verordnung vom 19. Mai 1936, betreffend
Rattenbekämpfung(Ges. Bl. S. 191) mit Geldstrafe bis zu RM. 159.—
bestraft; kann sie nicht beigetrieben werden, tritt Haft bis zu 14 Tagen
an ihre Stelle. Er hat außerdem polizeiliche Zwangsmaßnahmenzur
Nachlegung der Rattengifte zu gewärtigen.

Bremen, den 5. Oktober 1949. Der Polizeipräsident.
gez. Ludwig.

Die Kohlenwirtschaftsstelle
verlegt am
Sonnabend, 12. Oktober 1949,
ihre Diensträumevon Breiten¬
weg gegenüberder Badeanstalt

K " ach
s Wachtstratze 14—15, l. Stock.

- Fernsprecher: 2 25 91,
Apparat 493 und 494.

Absertigungszcitcn: an allen
Werktckgen von 9 bis 12 Uhr
vormittags, außerdemdienstags
und freitags, nachmittags von
16 bis 19 Uhr.

Am Sonnabend, dem 12. Ok¬
tober 1949, ist die Dienststelle
wegen des Umzugesgeschlossen.11. 19. 1949.

Wirtschastsams
der Hansestadt Bremen.

u. l. Ubbo , Xsulmannsmllblsnlcsmo 5

Anlage -s.
>> « » s > » sAuf' dem Grundstück-. n « r - » »

des . ° .
(Stand. Vor- und Zuname und Wohnung des zur Auslegung

von RattenbekämpfungsmittelnVerpflichteten)
ist . in den erforderlichenMengen

(Name des Präparates)
durch den Unterzeichneten ausgelegtworden.

Bremen, den 1949.

(Unterschriftund Geschäftsstempel des
Kammerjägers>bzw. Auslegers)

berechtigt gemäß Zulassungsbescheinigung des Polizeipräsiden¬
ten in Bremen . . . . . . . vom . . . Oktober 1949.

Anlage 8.
Bescheinigung

An (Name): . .
Wohnung: . .
(des zur Auslegungvon RattenbeiämpfungsmittelnVerpflich¬
teten) ist heute das amtlich zugelassene und 1949 sür die
Zwecke der Rattenbekämpfunghergestellte Mittel

RattenprSparat flüssig:
. . Flaschen ea ccm. . . Br.

Rattenpräparat fest:
. . . . Packungm. . . . Brocken
abgegeben worden.
Das Mittel ist für das Grundstück, die Wohnung, den Klein¬
garten . . Str . Nr. . . . bestimmt.

.den . . 1949.
Zulassungsstempelund Bei Kleingartenhier

Unterschrist des Verkäufers. Vermerk: . ' . K.
Kontrolle: Die rote Zweitschriftist von dem Verkäufer an
dem auf den AnkausstagsalzendenWochentag bis spätestens
12 Uhr mittags bei der für den VerkäuferzustänvigenPoli¬
zeidienststelle abzugeben, nach Straßen und Hausnummern
geordnet.

Verteilung
Von Lebensmittelbezugskarten
Die Lebensmittelbezugskarten

sür den Versorgungsabschnitt
vom 2H Oktober bis 17. No¬
vember 1949 werdenden Volks¬
genossenspätestens am Sonn¬
tag, dem 13. Oktober1949, ins
HauS gebracht.

Alle Volksgenossen, die von
den Verteilern nicht angetroffen
werden, können ihre Lebcns-
mittelbczugskartenob Dienstag.
15. Oktober 1949, in den für
sie zuständigenAußenstellenin
Empfang nehmen.

Bremen, den 11. 19. 1949.
krniihrungsamt

der HansestadtBremen.

Die Bezugschein-Annahme¬
stelle des Wirtschaftsamts.

(Seifen-Austauschstelle, Punkt-
annahmestelleund Bezugschein-
Annahmestelle sür Schuhe)

Wachtstratze 14—15
wird am Sonnabend, dem
12. Oktober194,9
in das Wirtschaftsamt, Breiten-
weg(gegenüber der Badeanstalt)
Zimmer Nr. 41—45, Fernsprech-
anschluh: 8 4141, Apparat 579
(Behördcn-Anschlutz: 9 15 79)

verlegt.
Absertigungszeiten an allen

Werktagen von 9 bis 12 Uhr
vormittags; außerdem dienstags
und freitags nachmittags von
16 bis 19 Uhr.

Am Sonnabend, dem 12. Ok¬
tober 1949, ist die Dienststelle
wegen des Umzugesgeschlossen.11. 19. 1949.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Bitte neue Anfangs¬
zeiten beachten

» Heute 20.2S Uhr
Freitag-Platzmiete

Viv pfiffig « dßsgel
Komische Oper in 3 Akten

Text und Musik
von Julius Weismann

Sonnabend, 12. Oktober,
14—1K.3Ü Uhr
Geschlossene Vorstellungfür
die Deutsche Reichsbahn

Huf eiisr
grünvn V/isss

abends 18—2V.40 Uhr
Sonnabend-Platzmiete,
Gruppe

Der Eirsk
von ^uxsmdurg

Sonntag, 13. Oktober,
14—16.4» Uhr
Stafsel-Anr., 3. Borst.,
Gruppe L

vor Srsß
von l.uxomdur 'g
abends 17.3»—2».3l> Uhr
Dienstag-Platzmiete

kigsros Nockrvil
Komische Oper in 4 Akten

von W. A. Mozart

Der Beginn der Vorstellungen
ist bei Werken von normaler
Dauer für die Folge auf
18 Uhr angesetzt. Bei Werken
von größerer Spieldauer ist
der Beginn früher. Die Be¬
endigung der Vorstellungen
wird dadurchum 29 . 39  er¬
möglicht.
Wir bitten die Ankündigun¬
gen in den Tageszeitungenzu >
beachten. ^

» » » » » » »I» » » » >» »

künsxvknts ^ skung
üsr Luslosimgsrscklsüsr XnIMssdlösimgsuckuIäüss vrsmtscksu Llsslss für äds LslSunmssjdkrIM

Bei der heutigen planmäßigen Ziehung der Auslosungsrechte wurden gezogen die Nummern:

Litera ä
zu PAL 500.--
Nr. Nr. Nr.
25 3112 4949
31 3139 4985
49 3193 4997
42 3194
47 3212
51 3217

191 3237
179 3263
181 3265 '
216 3291
278 3293
338 3294
374 3298
453 3432
464 3594
519 3518
522 3525
573 3558
694 3569
615 3653
617 3798
621 3764
719 3836
712 3869
721 3873
727 3882
744 3885
746 3889
769 3891
799 3912
797 3913
815 3924
818 3929
841 3932
876 3994
878 4918

'899 4922 '
925 4935
975 4956
982 4971
999 4998

1946 4111
1979 4179
1135 4299
1152 4298
119-i 4212
1297 4216
1214 4217
1229 4269
1229 4282
1239 4292
1261 4348
1338 4352
1349 4445
1355 4597
1365 4534
1436 4551
1595 4583
1598 4584
1512 4692
1569 4693
1599 4662 -
1615 4668
1643 4673
1733 4694
1766 4793
1886 4754
1921 4755
1999 4768
2951 4776
2349 4787
2659 4791
2966 4892
2968 4835
2989 4844
2993 4846
3994 4853
3914 4859
8956 4863
3069 4994
3971 ,4913
3972 4918
3984 492«
3199 4929

Bei der Einlösung werden gezahlt für
je NM. 199.— Nennwert der Auslosungsrechte. RM. 599.—
dazu 4 ^ »/, Zinsen für 15 Jahre. .RM . 337.59  '

zusammen RM. 837.59
Die Einlösungder gezogenen Auslosungsscheine erfolgt ab 2. Januar 1941 bei der Landeshauptkasse in Bremen gegen Rückgabe der AuS-

losungsscheine und eines gleichen Nennbetragesin Schuldverschreibungen der Bremischen Anleiheablösungsschuld an den Senator für die Finanzen,— Vermögens- und Schuldenverwaltung in Bremen, U. L. Fr . Kirchhof  4 , II.
Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1949 hört die Verzinsung des Einlösungsbetragesauf.
An der Ziehung haben auch die Auslosungsscheine teilgenommen, auf deren Rückseite von der Staatshauptkassevermerkt ist, daß der In¬haber aus die Teilnahme an der Auslosungverzichtet habe; denn dieser Verzicht hat nach Art. 2 8 1 Nr. 8 des Gesetzes vom 23. Mär, 1934(RGBl. I S . 232) am 1. April 1937 seine Wirksamkeit verloren.
Die Einlösungsbeträgefür die gezogenen Auslosungsrechte, die im Bremischen Staatsschuldbucheingetragenfind, werden den Gläubigern

ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt, so daß Schuldbuchgläubigerdieserhalb nichts zu veranlassen haben.
Folgendefrüher ausgeloste Auslosun gsrechte sind bis jetzt nicht eingelöst.

Die den Nummern beigefügten Zahlen bedeuten das Jahr der Ziehung. Zum Beispiele
37 — Verlosungim Oktober 1937. zahlbar am 2. Januar 1938.

_ _ 38 — Verlosungim Oktober 1938, zahlbar am 2. Januar 1939.

Nr.

Litera 8
zu 100.—
Nr. Nr. Nk. Nr.

Litera L
zu 50.—

Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.

Litera l)
zu 23.—»

Nr. Nr. Nr. Nr.

Litera k
zu 12.50
Nr. Nr. Nr.

15 2921 3564 5467 8259 2 1677 3445 5948 192 2269 3243 5063 7179 12 1799 381838 2945 3566 5551 8261 26 1694 3488 5972 118 2277 3268 5072 7197 79 1884 384445 2119 3567 5559 8269 83 1714 3515 5088 138 2395 3269 5976 7299 155 1992 392346 2116 3569 5561 8271 89 1744 3517 5196 162 2317 3305 5989 7223 156 1991 395953 2125 3571 5564 8272 113 1767 3528 5127 167 2327 3333 5088 7233 158 1993 399258 2128 3574 5581 8285 158 1773 3557 5128 188 2361 3336 5125 7261 162 2994 399468 2131 3578 5590 8292 163 1795 3594 5158 228 2395 3358 5127 7264 299 2905 401592 2135 3579 5745 8397 180 1855 3698 5185 282 2397 3361 5158 7266 218 2957 492893 2166 3584 6033 8337 183 1866 3632 5224 289 2493 3379 5164 7276 239 2081 4962108 2173 3585 6969 8340 196 1877 3673 5228 321 2412 3428 5175 7395 246 2124 4963129 2177 3690 6192 8354 208 1879 3721 5244 422 2416 3432 5180 7312 254 2173 4112124 2290 3633 6138 8355 239 1882 3726 5246 454 2436 3464 5187 7337 269 2178 4115164 2246 3673 6169 8359 292 1886 3732 5273 512 2443 3479 5292 7379 276 2191 4117183 2278 3675 6299 8363 303 1899 3755 5321 529 2452 3490 5295 7426 329 2234 4127185 2288 3693 6257 8364 395 1976 3781 5367 558 2453 3491 5206 7469 374 2319 4155299 2395 3699 6259 8376 314 2917 3782 5376 587 2467 3543 5217 7475 381 2366 4167216 2398 3791 6265 8379 345 2022 3786 5491 592 2470 3559 5231 7481 594 2415 4177. 221 2399 3711* 6269 8389 359 2923 3897 5492 599 2477 3558 5232, 7512 517 2425 4298242 2316 3716 6274 8387 369 2971 3sl6 5495 633 2491 3569 5238 7599 574 2432 4246.282 2356 3763 6297 8391 392 2074 3843 5536 636 2594 3575 5241 7694 583 2474 4281314 2377 3936 6314 8393 404 2986 3858 5546 671 2508 3579, 5267 7639 695 2513 4325329 2387 3999 6335 8394 423 2087 3863 5582 679 2599 3598' 5268 7632 669 2519 4327349 2406 4911 6360 8409 427 2989 3888 5661 698 2514 3696 5279 7667 678 2529 4329341 2498 4928 6389 8431 433, 2999 3891 5741 704 2522 3613 5285 7696 691 2522 4331343 2452 4941 6397 8597 439 2091 3930- 5746 743 2529 3623 5287 7744 698 2566 4334358 2453 4047 6412 8644 449 2092 3973 5790 795 2536 3646 5294 7754 709 2568 4348515 2454 4949 6459 8667 476 2993 4017 5855 798 2545 3661 5327 7778 758 258» 4356529 2455 4066 6498 8892 591 2191 4959 5914 829 2548 3689 5345 7783 812 2589 ?526 2456 4989 6598 9956 592 2118 4089 5924 865 2549 3693 5346 7897 831 2691 ik
572 2713 4102 6514 9973 527 2121 4991 5949 882 2559 3795 5356 7841 839 2695622 2934 4129 6527 9976 586 2123 4095 5970 884 2552 3715 5426 7961 869 2624638 2970 4130 6530 9993 693 2128 4199 6113 918 2553 3738 5429 7993 866 2644711 2971 4138 6531 9995 617 2129 4199 6145 931 2554' 3756 5435 8913 871 26953013 4167 6546 9996 664 2135 4114 6155 1958 2557 3790 5454 8965 879 2697758 3934 4199 6561 9125 705 2136 4117 6180 1981 2558 3824 5544 8974 884 2724859 3062 4298 6564 9144 713 2141 4124 6225 1139 2562 3842 5561 8116 889 2746851 3064 4299 6573 9151 714 2151 4125 6231 1135 2564 3992 5593 8161 899 2756852 3976 4214 6581 9177 725 2153 4126 6243 1149 2571 3996 5625 8246 896 27721009 3081 4234 6597 9178 739 2162 4131 6260 1224 2573 3924 5628 8274 939 2776Ml 3989 4259 6644 9183 743 2166 4133 6267 1248 2574 3963 5638 8282 1967 27771014 3198 4258 6693 9212 756 2172 4134 6284 1258 2576 3972 5647 8293 1972 27811018 3109 4259 6694 9254 778 2173 4152 6288 1272 2581 4939 5661 8399 1169 27911927 3128 4264 6790 9263 789 2180 4167 6321 1274 2583 4958 5686 8329 1197 28141042 3169 4281 7096 9292 867 2187 4185 6347 1286 2584 4112 5687 8368 1291 28181945 3168 4298 7022 9324 919 2188 4187 6429 1321 2593 4136 5728 8396 1296 28361953 3170 4336 '7929 9328 929 2217 4295 6464 1442 2612 4161 5763 8479 1297 28491955 3171 4362 7946 9329 936 2224 4211 6477 1453 2614 4174 5793 1213 28491956 3224 4376 7122 9413 957 2253 4247 6481 1455 2619 4191 5846 1218 28721965 3227 4381 7186 9445 961 2261 4252 6539 1482 2849 4231 5835 1220 28841966 3234 4449 7229 9498 972 2379 4260 6559 1487 2684 4264 5842 1221 28871967 3238 4755 7230 9597 973 2459 4263 6574 1594 2688 4323 5862 1222 29191989 3246 4761 7233 8602 997 2539 4265 6669 1595 2692 4340 58-79 1224 29161124 3255 4927 7273 9610 1991 2568 4268 6692 1542 2722 4342 5952 1227 29S11125 3260 5013 7278 9611 1039 2569 4273 6739 1547 2731 4349 5975' 1236 29261182 3261 5921 7279 9613 1932 2573 4396 6769 1556 2740 .4355 5987 12431290 3270 5938 ' 7289 9614 1037 2579 4321 «817 1629 2751 4361 6956 1359 29391216 3304 5943 7392 9617 1948 2610 4322 6833 1663 2755 4398 6993 1354 39921227 3321 5959 7397 9621 1954 2637 4330 6840 1699 2771 4494 6122 1359 30151245 3342 5969 7323 9661 1957 2694 4851 6848 1798 2897 4443 6165 1368 30211276 3349 5067 7355 9681 1975 2727 4368 6949 1782 2818 4490 6166 1382 39311278 3362 5117 7369 9691 1087 2738 4370 6951 1803 2996 4523 6176 1388 39751396 3388 5122 7376 9697 1105 2754 4395 6968 1933 2910 4557 6177 1389 39881313 3494 5174 7389 9705 1113 2767 4498 7928 1939 2913 4558 6189 1392 31211329 3418 5177 7400 9708 1119 2827 4481 7937 1976 2929 4566 6292 1398 31371349 3424 5197 7443 9716 1129 2892 4498 7048 1999 2934. 4572 6223 1399 31381342 3425 5291 7460 9717 1186 2929 4520 7115 2192 2939 4574 6252 1497 31741343 3430 5294 7486 9723 1196 2922 4538 7279 2105 2941 4611 6266 1439 32261346 3448 5212 7644 9738 1217 3929 4549 7301 2106 2953 4612 6297 1456 3248 - ^1391 3478 5235 7653 9756 1229 3077 4578 7499 2121 2954 4624 6445 1532 3279 !1392 3481 5237 8032 9761 1248 3999 4588 7451 2135 2969 4661 6471 1554 32711393 3486 5249 8941 9777 1258 3995 4612 7478 2166 2989 4675 6506 1569 33581394 3494 5242 8949 9809 1348 3999 4613 7590 2167 2989 4689 6532 1585 3439 ' ^1408 3519 5244 8953 9812 1366 3112 4632 7511 2168 2992 4693 6624 1594 34691426 3530 5256 8065 9843 1456 3126 4780 7516 2169 2993 4792 6793 1597 34721559 3534 5259 8092 9874 1484 3142 4783 7527 2177 2997 4741 6732 1619 34881580 3535 5264 8999 9895 1515 3144 4793 7589 2179 3092 4782 6779 1613 35411652 3542. 5265 8193 9917 1526 3146 4825 7599 2187 3982 4906 «782 1628 35691679 3543 5272 8121 9918 1548 3295 4839 7734 2189 3196 4926 6794 1659 S57S !1691 3544 5274 8169 999» 1569 3258 4861 7748 2193 3121 4935 6994 1669 36171789 35,48 5321 8173 1583 3282 4931 7995 2194 3127 5906 7018 1711 36551944 3549 5325 8214 1587 3288 4957 7941 2196 3133 5919 7930 1729 36672996 3557 5332 8224 1588 3299 4962 7946 2228 3171 5918 7989 1761 37112N97 3558 5340 8247 1613 3292. 496P 7992 2232 3174 5923 7147 1763 37432998 3559 5381 8248 1615 3357 4974 2235 3185 5049 7158 1795 37612914 3563 5453 8249 , 1633 337,3, 5991. 2255 3194 5055 7176 1797 3765
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«LS

»7
Nr. G

»7>
Nr.

«

Nr.
' §

Nr. G
-rr

Nr. U Nr.

»«--r«- Nr.

«ws
»> Nr.

«
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719 38
3978 38

1917 39 2353
Lil . ^ » « Al. 50 « .—

35 I 2645 39 > 3376 34 I 3759 35 3774 39 R75 36

Llt . » » « M. 1« « .-

rcnEpikinE
LII« VorrtsIIungsn
bsginnsn jetri

1S Ukr
uncl snrisn spSisstsm

20 .1 S Ukr
Nsuls , krsitsg , 1S UM, Sscis S/4

kneis 29 UM

vsr VLonsr
Lwelsr Usrrsn
Xomöclls von Lsrlo SolrionI

mit t/Iusllc
SonnsbsncI : 14 UM 0

vor VLonor
2ivo»or Horror»
Sonsdonä : 1? UM 0vor visnor
svlsrsr Horror»
Zonntsgi 14.!0 UM vvor VRorslor
Sonntag : U> VMS
Dienstag : 1S UM vvor vronor
ovloror Horror»

627 37 2174 38 4731 35 5847 «6 6649 27 7570 39 8619 32 9298 39859 36 2227 39 4938 35 5928 2? 6687 38 7588 36 9028 39 9322 SS975 38 2626 37 5906 39 6296 27 6770 37 8237 3» 9937 35 9323 311223 33 3144 39 5347 39 6299 35 6792 37 8238 36 9072 39 9348 361314 39 3355 38 5565 38 6422 32 6911 29 8312 38 9077 39 9582 311720 35 3625 39 5602 39 6431 32 7918 36 8313 39 9221 29 9813 391721 38 3639 29 5610 31 6572 38 7133 37 8492 35 9234 31 9814 391893 38 4739 38 5781 33 6637 28 7238 36 8613 35 9287 39 9991 39

3969 37

SS37 38

I -it . v L 50 -
156 35 2708 29 4484 38 6279 37 6816 37 7189 32669 34 2781 35 4575 39 6372 36 6831 27 7199 34875 38 2979 39 4939 39 6534 38 6832 32 7295 31998 39 3994 39 5070 27 6545 36 6863 38 7215 37922 39 3191 38 5439 34 656» 38 6864 29 7280 36925 39 3228 34 5449 38 6584 39 6866 38 7287 37

1142 39 3306 27 5446 39 6661 38 6868 30 7306 30
1599 39 3436 39 5475 37 6664 38 7997 34 ' 7307 31
1774 39 3502 34 5537 32 670» 34 7098 38 7325 331775 39 3699 39 5691 39 6743 38 7116 36 7378 32
1944 38 4264 39 5858 39 6753 37 7118 29 7445 362997 37 4437 32 5930 38 6755 27 7152 33 7461 31
2562 36 4463 31 6158 38 6783 33 7168 29 7471 39

7472
7473
7486
7514
7532
7543
7544
7578
7579
7581
7586
7589
7694

31
38
35
39
27
38
33
36
33
31
31
39
37

7629
"7629
7636
7643
7646
7679
7685
7729
7744
7746
7747
7782
7836

39
35
35
39
34
39
33
36
39
37
30
39
31

TSR S«
7878 38

. 7879 39
7894 SS
7922 37
7927 33
7958 34
7997 33

L !t . V » « M. 25 .—
198 39
656 26
774

1167
1171
1256
1617
1619
1628
1630
1676
1732
1745
1748
1774
1819

39
38
36
35
35
38
32
35
37
34
37
38
35
34

99 38
103 37
274
304

39
39

2023 37 4165 31 5219 37 5707 38 7388 33 8072 33 8222 382939 38 4254 38 5247 35 5931 35 7392 35 8975 34 8223 372939 35 4327 36 5265 38 6001 38 7394 36 8985 39 8228 3t2579 37 4361 36 5359 38 6069 36 7590 39 8131 36 8243 352697 38 4553 34 5362 33 6220 39 7517 39 8149 32 8275 392713 35 4649 30 5369 39 6408 35 7542 37 8154 39 8277 382968 38 4655 3» 5372 34 6565 34 7792 29 8157 35 8278 323094 34 4779 35 5397 39 6727 38 7811 32 8168 32 8281 323197 35 5965 34 5492 36 ' 6919 37 7931 39 8175 39 8294 343141 39 5986 27 5417 31 7149 39 7956 38 8176 39 8299 383196 37 5190 36 5436 29 7296 39 7977 39 8178 39 8313 303231 37 5196 39 5447 39 7286 39 7986 18 8196 39 8.331 393238 39 5112 39 5449 28 7358 32 8943 36 8206 39 8351 35
3434 32 5118 39 - 5492 59 7365 34 8045 38 82»9 16 8162 3l
3553 27 5152 39 5433 32 7366 30 8048 38 8217 37 8377 36
4126 39 5163 36 5527 38 7369 36 8069 39 8221 28 8382 !i8

L>i1. L » « )» . 1L .SO
'803 31 1123 38 2419 38 3390 33 3673 28 4052 33 4296 86
914 33 1214 34 2486 38 3618 39 3678 33 4989 39 4231 37

1003 34 1241 30 2545 31 3624 38 3685 .39 4093 34 424» 30
1994 31 1413 39 2574 38 3639 31 8936 35 4154 37 4278 34
1095 29 1627 38 2533 35 3643 39 397» 37 4158 39 4282 37
1999 39 1740 39 2646 39 3661 37 3989 37 4164 .3.3 4288 32
1925 37 1863 , 35 2664 34 3863 34 4922 35 4178 29 4391 36
1959 39 1975 37 2631 35 3670 39 4935 38 4183 37 4394 19
1984 31 2065 39 2894 34 3671 33 4942 89 4197 31 4811 39
1995 36 2369 29 2985 3t 3672 35 4949 38 4209 38 4317 39

8383
8387
8418
8451
8454
8459
8497
8498

37 ;
28 i
29 k
?4 .
36 i
öl
39 i
35

337 35
463 38
567 35
769 35
785 32
786 37

* Für kraftlos erklärt. Bremen, 7. Oktober1940.

4318
4333
4344
4353
4383

39 r
39 ^39 '
36
39

Der Ssmator für die Fi«ar»ze»
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2. Bellage zu Nr. 280 Freitag, den II . Oktober 1940

l'»k

lk7>

Unbekannt in Rom/ Von Erik Ronnert

ihr einen kleinen Geldbetragfür ihre Freundlichkeitzurück¬
zulassen und grisf nach ihrer Handtasche. Sie össnete sie rasch
— und entdeckte, daß der Briefumschlagmit den 1260 Lire
fehlte. Nun erst kam ihr , ihre maßlose Unvorsichtigkeit vom
Abend zuvor zum Bewußtsein. Wie konnte sie nur einer

- ' ' — - - ----- - sich
zn sich

Handtasche ent-

A wühl, das den Bahnsteig füllte, hatte sie Milbe ik»--- hatte, einsach auszustehenund weg- wendet!
A zu finden. Endlich tauchte die alt, Dame vor' ihrem Blick sich schließlich auf den Heimweg machte, for- Marias einzige Aussicht, wieder zu i
A s- aus. Sie nahm die Nichte herzlich in Empsana und"br»ww ^ 'ireiicdcauf, st« em Stück zu begleiten. Erst als bestand darin, daß sie. ehe die andere
§̂3 ^^0 draHte - rauhen die 'vanaerm sie fraase i»7 n« N7sn«»ke kven ririnsirsvn

U
Ast
-Ist
Älz
Ssi;
ZV

W

ihrem Geld zu kommen,

draußen die Sängerin sie fragte, in lvelcher"Richtung sie zu durchsuchte. D̂ie öffneteden ärmliclienSchrank,̂ burä)wül>lte
Blick aus die Schlafend« warf,

: «immer Da verabredetwar bat, . ' ->>>,->> ^ »„zc-s uuciz oem « iragenichUb zu seilen Und was ne, wie ziaz an,er nein Polster, das sich verschoben hatte,
»uTaae  nackDiit ^ undNichteam  nach- das Schliunnstewar, - sie wußte nicht ennaldech  neuen «m Bündel Banknoten hervorschob: Hundert- und Fün zitz-

i sten-rage uacy -Pftivla. Ntar,a Zandls Heimatort, fahren wür- Namen der Tante Mnbl vat». n. ° V ^ -s - is-a

>Z»

fahren wür- Namen der Tante. Wohl hatte ^ie 'oär ' ,mö;" ws„ ,, ' Lire -Noten — ihr wohlbekanntesGelds Maria nahm es eilig

siinzci, daß sie glücklicherweise ein Sotê a^ftncken'könne ^ zeigte sich, daß Maria die Tante richtig eingeschätzt
einen größeren Geldbetraa bei kick kab," E °a,,^ dab' hatte: unmittelbar vor der Bahnsteigsperreging sie aus und

sie in dieeu A^ enblick ein̂ S»t. ^ ab. besorgt nach allen Seiten ausschauend. Als sie Maria
hatte Die Fremde erbot ^ nschen bei sich Trumen sah, siel sie ihr um den SalS.
Hotel in der Nabe ^ rn ern klemes sauberes „Wir haben uns so sehr um dich gesorgt!' sagte sie halb
nächsten Morâ n ^ .rn wollte Maria am lackend, halb weinend. - „Du hast doch bestimmt unsere
Tante dort a?« «^ » dchnhof fahren , IN der Hoffnung , die Adresse nicht gewußt , nicht wahr ? Siel,st du ! Als du um

T>as Zug "ach Pistoia zu finden. die Mitternacht noch nicht da warst, dachtenwir uns natür-
_ _ _ . . . „ ,^ n vielen anderen Häusern, lich, daß du irgendwo übernachtenwürdest. Wir hatten nur

mehr, als eS in Italien durchausungewöhnlich ist, daß Damen Reiweid Da begleitete, bekamen sie den gleichen Sorge, daß du nicht genug Geld bei dir höben könntest,
allein ein Cafe aussuchen. Die Nichte aber meinte ihre ^ ° , ^ « in Maria etwas verlegen Unter- um «in Hotel zu bezahlen. Tu glaubst nicht was für Dor-
" --- -- — - i . - . . . - bm sich an. Sie wohne zwar äußerst be-Heiden, ihren würe ich mir gemacht habe. daß ich dir gestern abend, ehe

augenblicklichenLebensumständenentsprechend. . . Maria
schnitt ihre Bedenkenmir freudigemDank ab.

. mit der Versicherung, daß sie die Taschenie aus der Hand
s lege.

.. ' Als es Abend wurde, erklärte Maria, für kurze Zeit fort-'
tsiU Sehen zu müssen. Eine Schulkameradin, die sie seit Jahren

Hz As nicht gesehen, habe iht geschrieben, daß sie in Rom sei und
iD he 'v einem bestimmten Eafs am borso Umberto tressen

AHMs möchte. Die Tante hatte Einwendungen zu machen, um so
AtzN - - - - - . . - -
LzzA

!v
Äẑ '!
A«!
Altz.
Ast
Ai.

Freundin werde das Wohl.bedacht haben und ihren Bruder
mitbringen.
- Maria nahm ihre Handtasche und ging. Und obwohlsie in
Rom völlig fremd toar, hatte sie nach verschiedenen Erkundi-

Hz
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f'ch
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Ast

W
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Nl!
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Ast
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Nl,
Ast
»
W
ZW
W
Ll
Ast
N,
N«
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»ringen bei Straßenpassanten das bezeichnete CasS bald ge-
, funden. Die Freundin war noch nicht da. Maria nahm Platz,
ermutigt durch die Tatsache, daß am Nebentisch ebenfallseine
Dame allein saß.

Als eine Stunde über die verabredeteZeit hinaus vergangen
Kwar, wurde es Maria klar, daß die Freundin nun nicht mehr
Klommen würd«. Inzwischen hatte die Dame vom Nebentisch
Kein Gespräch mit Maria angefangen. Es dauerte nicht lange,
Nda saßen die beiden Frauen an einem Tisch, und Maria
' Zandi erfuhr, daß die. andere Sängerin in einem Variets ge-

i Wesen war, in ihrem Leben viel Pech gehabt hatte und nun
! schon seit Monaten stellungslos dastand, ohne einen Men-
' schen auf der Welt, der ihr half. Maria Zandi war von ihrer
i neuen Bekannten, die verlebt und ein wenig kränklich aussah.

,. . , . freudigemDank ab. Wieder pries
V.E, . ? Geschick, daß ihr die Sängerin in den Weg ge¬
führt hatte.

In einer Seitengasseder Vorstadt betraten die beiden
Frauen ein Haus, aus dessen Treppe es nach Käse und Oel
roch. Als sie in dem schmalen Zimmerchen der Sängerin an¬
gelangt waren, bot diese Maria ihr Bett an. Davon aber
wollte Maria nichts wissen. Sie bestand daraus, aus dem
Sosa zu schlafen, um so mehr. als sie ja schon früh würde
ausstehen müssen, um den Zug nach Pistoia zu erreichen. Die
Sängerin gab schließlich nach, und Maria Zandi streckte sich
-Ulf dem unbequemenSosa aus. In ihrer Uebermüdungschlief
sie sofort ein.

Am andern Morgen erwachte sie sehr srüh. Sie kleidete
sich sofort an, da sie mit einem weiten Weg zum Bahnhof
Noma Termini rechnenmußte. Ihre Zimmergesährtinschlief
noch, und Maria wollte sie nicht wecken.' Sie dachte daran.

du weggingst, heimlich deine 1260 Lire^aus der Tasche ge¬

nommen habe! Ich hatte aber solche Angst, du könntest das
Geld verlieren!"

Damit gab sie Maria Zandi das Geld — chr Geld —
zurück.

Maria stand wie Zu Stein erstarrt. Kälte kroch ihr lang¬
sam zum Herzen — die Sängerin hatte sie mcht bestohlen,
nein, umgekehrt, sie, Maria Zandi, hatte einem bedauerns¬
werten. Vvm Leben mitgenommenenGeschvp, die letzte Re¬
serve genommen, die wahrscheinlich unter unsäglichenEnt¬
behrungen zurückgelegt worden war und für Monate zum
Leben reichen sollte. Maria zählte rasch die scheine, die sie
vorhin achtlos in die Tasche gestopft hatte — es waren
800 Lire, der letzte Notgrvschen, den sie eurer Frau gestohlen
hatte, die in der Freundlichkeitihres Herzens eurer Wild¬
fremden aus einer ausweglosenSituativ» geholfen, rhr sur
eine Nacht ihr Zimmer und sogar ihr Bett zur Verfugung
gestellt hatte! ^

Und brennend heiß fiel es Maria Zandi auf die Seele,
daß sie die Adresse der Sängerin ebensowenigkannte wie sie
die der Tante gewußt hatte. , -

Maria Zandi suhr nicht nach Pistoia. An diesem Tage
nicht und auch nicht am nächsten.

Sie irrte durch die Arbeiterviertel Roms, um vielleicht
durch Zufall das Haus der Sängerin wiederzufinden. Lie
fragte in dem Casä nach. und man sagte ihr, die Dame
sei wohl öfter da gewesen, aber man kenn« sie nicht. In
dem heißen Bemühen, wiedergutzumachen, verzichtete Maria
auf die Stellung, die ihr in Pistoia in Aussicht gestellt war,
und nahm Arbeit in Rom an, nur um weiterzusuchen. Und
Abendfür Abend sucht sie das Lokal am Corso Umberto aus,
um vielleichtirgendwann einmal wieder jener Unbekannten
zu begegnen, die nun freilich kaum mehr die Mittel haben
dürfte, um ein elegantes Cass aufzusuchen.

Der ELntopf - es Königs / Von Rarl Vurkert

Diese kleine Episode, ereignete sich im Herbst des Jahres
1785, als der große König seine letzte Revue in Schlesien
abhielt.

üblich, sondern daß wir uns bei dem bescheiden, was meine
Soldaten essen. — Sie gestatten, daß ich den Anfang mache."

Damit langte der König, als sei das für ihn eine Selbst-
Friedrich hatte bei empfindlicherKälte und strömendem- Verständlichkeit, in die Schüssel, holte sich einen vollen Löffel

. . . . . heraus, Kartossclstücke und Fleischbrocken,

Das Wetterstem -Moöell / Von Walter von Molo

Regen viele Stunden hindurch, ohne Mantel und Uebcrrock,
nur in der baren Uniform im Sattek̂ zugebracht, und nun
saß er .mit allen seinen Generalen in seinen nassen Kleidern
in einer osfenen Bancrnscheune, wohin er die Mittagstafel
befohlen hatte.

Es war alles wie immer. Die Tische waren mit feinstem
Damast bedeckt, eS fehlte nicht das erlesenePorzellan und
nicht das königliche Silber; aber es war dennoch irgend
anders heute.

Während ansonst, sobald der König Platz genommen
hatte, die Taseldiener hin und her schwirrten, eine Speise
nach der andern auftrugen, wartete man diesmal schon eine
ganze Viertelstunde vergeblichaus die Suppe, wußte nicht,

und versorgte
seinen Teller. -

Und dann mit einer kleinenGeste der Hand: „Bitte, mciiz
lieber Zielen, bedienen Sie sich!"

- In meiner Kiesgrube liegen grober und seiner Schotter
zutage, und vielerlei anderes ist in ihr zu sehen, das sich
sonst unter der Grasschicht verbirgt. Einen großen Findling
m>t Gtetscherschliss sand ich tief eingebettet und eine ein-

f einhaw Spannen lange Darstellung des Wettersteingebirges.
Das Stück, das nun meinen Schreibtisch ziert, sieht wie ein

rotgeibucherSteinguß aus. Alles, was vor meinen Fenstern
Küber ine Baumgipselhinweg weit jenseits unter dem Himmel
: groß und hoch aufragt, ist aus meinem Modell zu sehen.
x.D'e ftes eingeschnittenenHauPttLler, die schönen, nach ab-
Z wärts gleitenden Mulden ebenso wie die zusammenströmen-
: den drei Kämme, die zweigipfeligeZugspitze, der Schnee-
- sernerkopf, der Hochwanner, die Dreitorspî . Läge es im
e Freien heftete sich bald Moos an, dann wäre alles an dem
- Kunstwerkmeiner Kiesgrube zu gewahren.

Ich fand es als einen eineinhalb Spannen langen weichen
Patzen im Kies, als ich eines Tages aus der offenen Seite
der Kiesgrube herumstocherte. Das teigige Zeug siel abge-

- sondertvor meine Füße; ich dachte, als ich es aushob: Don-
, uerweller das ist ja das Wettersteinmajsiv im Kleinen!
V'Neugierigwusch ich die klaren und entschiedenen Kanten und
HFIächenUnter dem Brunnentrog sauber, da war auf einmal
Hdieses Gemisch aus Ton und Kalk, vom Drückenund Schie¬
nen unter der Erde in seine Form gebracht, hart geworden,
^ Dereinst brauste, hob und senkt« sich das große Meer
^türmehoch über den heutigen Felsgraten, Wo ich bin, lastete
icMausende von Metern hoch Wassermasse. Auf ihrem Grund«
»Mob sie gewaltige Kiesel-, Lehm-, Ton- und Kalkmassen zu
^ Riefenbänkenund Hügeln zusammen. GigantischeFormung

-K dessen sand statt, was heut«, da die Wasser Verliesen, von
Wind und Wettern abgeschlissen, im Tage steht und Gebirge
heißt.

Gegenüber der Größe der Steinlawinen und ungeheuren
Platten, den Schuppen der Steinhaut, preßten in meiner Kies¬
grube Kiesel oder gewölbte Plättchen die Schrunden und
Hänge ebenso aus dem weichen Material. Alles vollzog das
Wunder unter der Erde im Winzigen, wie im Großen über

^ ihr, als Gott seine uygeheure Kiesgrube aufbrach, und ein

Der Laie vor den Wundern der Technik
Verständnis

ProsessorAdolf Slaby, Pionier der drahtlosenTelegraphie
in Deutschland, versuchteeinmal, einem Bauern das Wesen
der elektrischenTelegraphen zu erklären. Nachdemer ihm
einen langen Vortrag hierüber gehalten hatte, fragte er:

„Haben Sie nun alles verstanden?"
„Ja , alles", erwiderte der Zuhörer treuherzig. „Nur das

eine nicht: Wie kommen eigentlich die Depeschen über die
^ Porzellanknöpfeweg?!"

Auch ein Auftrag
Noch im Jahre 1368 ereignete sich dies: .
Auf dem Haupttelegraphcnamt in Berlin erschien ein

Mann und fragte- nach dem Preise sür' Depeschen bis Köln.
Man nannte ihm den Tarif sür -die verschiedenen Wort¬
sendungen. Aber der Mann wurde ungeduldig:

„Und was kostenzwanzig Sack Marmormehl?
„Ich soll sie einem Kunden nach Köln per
schicken." Ansprüche

die erste Berliner Eisenbahn, oie von Berlin nach

Stück geformter Kalk, vermischt mit allerlei, aus ihr als
Wettersteinmassivans Licht kam.

Mein kleines Gebirgsmodellhat Zusammenhangmit dem
gesetzmäßigen Geheimnis, hinter das wir weder zu greisen,
noch zu setzen, nur recht schwach zu ahnen vermögen— das'
von einer Kraft zeugt, vor der das Wort stirbt.

Es gibt kein noch so spärlichesTierchon, daS auf meinem
Privat-Wettersteingebirgeso hilsloS zu kriechen vermöchte, wie
die Menschenaussehen, wenn sie stolz bekunden: Ich steige
im Wettersteingebirgeherum.

Ich taste oft ehrerbietig mein Modellchen ab.
Drüben über dem Moor seilen Tag und Nacht die Winde

und Wasser des Himmels, Hagelschlagund Sonnenbrand,
und verändern, was unter ihnen ist. Frost zersprengt, und
rinnender Schnee nimmt mit, Geröll rutscht ab, und Stein¬
schlag dröhnt, Lawinen Hobeln;, alles geschieht gleich in mei¬
ner Kiesgrube, in der es ebenfalls unheimlich, obgleich zart,
ftirtwührend niederrieseltund rinnt , wenn ich vor ihr stehe
und in der großen Still« lausche.

Das widerfährt meinemkleinenWettersteingebirgeauf dem
Schreibtisch nunmehr sür einige Zeit nicht mehr. Doch, wie
lange wird mein Haus mit seinem schirmenden Dache stelzen?
Kleinste Teilchen kleiner Teile eines Sekündchensdes Un¬
ablässigen werde ich noch leben. Was wird aus meinem
Modellchen werden, wenn ich nicht mehr bin? Da wirft es
sicherlich ein neuer vermeintlich Gewalthabenderin Schutt
und Mull.

Ich ehre meinen Fund, der mir viel bedeutet: er ist er¬
schütternd. Weiter zu denken ist unmöglich, und das ist gut:
es zerknickte einen. Es muß genügen und erhebt: Wir sind
im Ganzen.

was diese Verzögerungbedeuten sollte, und mich die große
verdeckte Schüssel, die eine Handbreit vor der Majestät, aui
der Tafel stano, könnte einem zu denken geben.

Der König war, ganz gegen seine 'Gewohnheit, schon von
der ersten Minute an ziemlich einsilbig dagesessen, hatte nur
hin und wieder init den ihm zur Seite sitzenden Herren ein
paar Worte gewechselt, aber zetzt erhob er sich, blickte ein
paar stumme Augenblicke auf seine Generaleund sodann be¬
gann er: >

„Messieurs", begann er, „Sie wissen, ich bin kein Batzen¬
schaber, aber es ist Ihnen auch bekannt, ich habe einen
langen, kostspieligenKrieg zu führen gehabt, die Staats¬
kassen sind erschöpft und meinem Lande fehlt eS am Nötig¬
sten,"

Der König ließ eine kurze Pause entstehenund suhr dann
fort:

„Da ist nun heute morgen ein Bauer aus einem Grenz-'
dors vor mir gestanden, er hat im Regiment Forcade meine
sämtlichen Feldznge mitgemacht, aber nun Hat er keine Kuh
mehr im Stall, und Sie werden begreifen: da muß etwas
geschehen."

Wieder eine Pause von etlichen Sekunden:
„Da aber derlei außerordentlicheAusgaben in meinem

Haushalt nicht vorgesehensind und ich mir nicht erlauben
darf, über meine Verhältnisse zu leben, blieb mir nichts
übrig, als an anderer Stelle Ersparnissezu machen — und
das Nächstliegende war natürlich meine Tafel."

Der König hob höchstselbst den Deckel von der mystischen
Schüssel, griff nach dem schwersilbernenSchöpfer, der da¬
neben lag, und seine graublauen Augensterne, begannen
plötzlich zu strahlen,

„Ich habe darum verfügt» meine Herren — ich weiß Sie
werden mir zustimmen— daß wir heute nicht speisen wie

Erzählte Kleinigkeiten
Endlich hatte der Soldat Urlaub aus dem Lazarett be¬

kommen. Er sprach aus der Straße unternehmungslustigein
Mädchenan: „Sie kommenmir sehr bekannt vor . .

Nickte das Mädchen lächelnd: „Aber ja, ich bin doch
SchwesterGrete!"

Entfuhr es dem Soldaten: „Donnerwetter, aber dazu hätte
ich doch gar keinen Urlaub nehmen brauchen!"

*
Der Schornsteinfegerguckte in das Atelierfenster. Das

Wasser im Munde lies ihm zusammen: „Du, Karle, der Maler
hat aber ein Modell, du, das ist Klasse. . ."

„Wat denn, nackigt?" eilte Karle näher.
„Wieso denn nackigt? Ein geräucherterSchinkenist doch

immer nackigt!"
*

Hammerund Bammer saßen im Lokal. Hammer zeigte auf
einen Herrn: „Wenn ich den seh«, läuft mir das Wasserim
Munde zusammen!"

„Was? Wieso?" ,
„Ja , der heißt nämlichKrautwurstl" /

*
Kicker ist ein großer Knicker. Jeden Morgen erscheinter

im Strandrestaurant und verlangt lediglich ein Glas
Wasser. Schließlichwird das dem Kellner zuviel und als
Kicker wieder einmal seinen Wunsch vorbringt, sagt der
Kellner höflich: „Warum nur ein Glas? Gehen Sie doch
einige Schritte weiter, da können Sie ein ganzes Meer
Habens" rft

Die ersten Staubsauger hießen Vakuumreiniger.
Der Vertreter eines kühnen Unternehmens, das diese Neu¬

heit an den Mann zu bringen suchte, kam zu einem Kommer-
zienrat und empfahl ihm seinen Vakuumreiniger.

„Nein, danke", sagte der Herr Rat, „wir haben kein
Vakuum zu reinigen!"

Erziehung zum Heldenmütigen /
Von
Frredr. Apel

fragte er,
Telegraph

Als

lsi! ^

lsiiH
lSii

Potsdam ging, fertiggestelltwar, gab es boshafte Kritikaster,
die mit der Geschwindigkeit des neuen Verkehrsmittelsunzu¬
frieden waren, ^

Ein solcher fragte in der Zeitung an, ob man nicht dafür
sorgen könne, daß die Fahrgäste nicht so durch Betteln be¬
lästigt würden. . ^ -

„In der letzten Zeit fällt besondersein Invalide auf, der
mit seinem Stelzfuß neben der Bahn bis Steglitz lzerhumpelt
und die Reisendenanbettelt . . ." 0 . PHerstor

Kann man denn Heldenerziehen? Wenn man das Helden¬
tum germanischerPrägung als Grundlage jeder Kultur an¬
sieht, die Arbeit als notwendigen Bestandteil unserer Men¬
schenwürde wertet, den irdischen Besitz als sittliclze Verpflich¬
tung aussaht und den Adel des Charakters anerkennt, muß
man die gestellte Frage bejahen.

Hclden erzieht man durch Bildung von Persönlichkeiten,
von Charakteren, von Lcistungsme,stehen. . In Wirklichkeit
steckt ja die Kraft eines Hclden in den meistenvon uns, sie
muß nur geweckt und gepflegtwerden. Es ist dabei gleich¬
gültig, aus iveläzem Gebiete das Heldentum sich auswirkt:
denn „es sind mancherlei.Gaben; aber es ist ein Geist". Unser
Volk hat den Hclden des Schivertcsund des Geisteshervor¬
gebracht wie kaum «ine andere Nation: von Armin über
Friedrich zu Hindcnburg, von Eckehart über Luther zu
Nietzsche, von Heinrichdem Löwen über Bismarckzu Hitler.

Im Gegensatz zu anderen irdischen Lebewesen bestimmtder
Mensch sein Leben durch seinen Willen. Zwar ist in ihm auch
noch die ursprünglicheWillensformvorhanden, die wir Trieb
nennen: aber es ist seine moralische Ausgabe, Begierden und
Triebe durch weise Zucht zu beherrschen und großen Vorbil¬
dern nachzueifern, bis er sich zu einer heldische» Persönlich¬
keit durchgerungenhat. Die Selbstbeherrschung ist demnach der
erste Schritt zum Heldentum,

Die Erziehungzum Beherrschen jedes Trieblebensmuß schon
beim kleinen Kinde beginnen. Vater und Mutter bilden das
wirksamste Vorbild in Mäßigkeitund Enthaltsamkeit. Bm Fa-
milientisch wird das Kind daran gewohnt, daß es nicht alles
haben kann. was es aus dem Tisch sieht. Eine gute Vorübung
ist das für das spätere reife Lebensalter! Leute, die in Mäßig¬
keit aufgewachsen sind, bleibenkräftig und gesund, lesttungs-
und genußfähig.

Mit zunehmendemAlter »tritt die Selbsterziehunghinzu.
Der Ehrgeiz kommt zu seinem Rechte. Ein Junge muß Ent¬
behrung mit Gleichmut ertragen lernen. Den Begierdennach¬
zugeben. sei Feigheit und Schwäche! Man soll sich mcht zum

Sklaven vergänglicherDinge, machen. Je weniger äußere Be¬
dürfnisse, desto näher den Göttern.

In den Jahren , da der Knabe sich von Erwachsenen unab¬
hängig und selbständigmachen will, gibt es zwei Triebe in
die Schranken zu weisen: das Großtun und das Hinweisen

Mißachtung erwirbt. Bleib dir selbst treu! So drückt unser
Bolksmund das Streben nach solch seelischer Tapferkeit aus.

Freilich, im täglichen Berufsleben kann man nicht fort¬
gesetzt Beweiseheldischer Lebensgestaltungliefern, wohl aber
muß der Erzieher ständig daraus sehen, daß sein Zögling
ohne Ermattung sein gestecktes Ziel zu erreichenund durch
beharrlicheArbeit alle Beschwerdenund kleine Widerstände
zu überwinden versucht, die träge Naturen zurückwerfen.

Der Deutsche unserer Tage muß vor allem Willens- und Tat¬
mensch werden, der sich ein Gewissen daraus macht, was er tut,

auf dke erlangte Freiheit, Man will zeigen, waS man hat und ^ „ w öU KZWt sür
was man kann, Genußsuchtund Ausschweifungwarten, den ^ d des Schicksals mutig ergreift und sich selbst sur
werdendenHelden zu zerbrechen. Gelingt es aber dem Er- ^ l 'herabziehen.

Alle niederen Mächte, die den Schwächling
finden bei ihm keinen Angriffspunkt. Er selbst

? M,7e? Kr̂ K ! jedoch hat die strahlendeKraft, seine eigene Heldenlzaftigkeit
BDM.), so können weder Verweichlichung noch Verwilderung 'mtzuteilen; ein wahrer Charakter hat die
das heranwachsendeGeschlecht verderben; Anspruchslosigkeit Ŵ sAbst seinen Weg zu bahnen und alles mit sich
und Bescheidenheit werden die Frucht solcher heldischen Er¬
ziehung sein.

link die kriegerische Tapferkeit zu bilden, braucht man nur
auf die große Lebensschule der militärischenDienstzeit hin¬
zuweisen. Die ruhmvolle Vergangenheit' unseres Heeres, das
im WeltkriegedaS größte Heldentum aller Zeiten hervor¬
gebrachthat, seine wunderbare Aufbauarbeit in -Jahren der
Drangsal, Not und inneren Zwietrachtund die zielbewußte
Führung der Gegenwart, das leuchtendeVorbild der deut¬
schen Siege in Polen, Norwegen, Belgien, Frankreich nüd
gegen England, geben hier die beste Gewähr heldischer Er¬
ziehung.

Daneben gibt es noch eine andere Tapierkeit, die man
auch Zivilcouragenennt, damit meint man jene unabhängige
Gesinnung und charaktervolleMutäußerung, die sich jedem
Druck von oben oder unten entgegenstemmt. Die deutsche
Geschichte kennt leider nur wenige große Männer, die sie in
überschwenglicherFülle besaßen: Luther Bismarck. Hitler.
Da Abhängigkeitdie Neigung hat. den Willen innerlich zu
verbiegen, und weiter eine gewisse unverkennbareBestrebung
zum Sichgelzenlafsen. zur BequemlichkeitFeigheit und Lüge
ausweist, muß die Erziehung dahin streben, eine harte see¬
lisch« Widerstandskraft zu erzeugen, die nur Recht und
Wahrheit anerkennt, ganz gleich, ob man damit Gunst oder

ä» reißen, was ihm in den Weg kommt.
ES kommt daraus an, dem werdendenHelden sest einzu¬

hämmern,' daß unser Schicksal ganz selten außer uns ist sondern
in unserem eigenen Willen steckt. Nicht das Schicksal formt
unS, sondern wir formen unser Schicksal mit unseren inneren
göttlichenKräften,

Not und ungünstige Verhältnisse, in denen ein Kind aus¬
machst, sind kein Unglück, sondern seine natürlichen Lehr¬
meister; denn sie lehren harte Pflicht lieben und hämmern
den Charakter, Deshalb kommt, wie Herder es einmal «us-
gespvochen hat, „alles wahrhaft Gute und Große aus dem
Volke". Edles Metall härtet sich bei jedem Hammerschlag, un¬
edles zuerst zerstäubt und verstiegt inS Nichts,

An großen Vorbildern soll sich unsere Jugend aufrichten;
denn noch immer ist das gute Beispiel der größte Lehrer,
Erwcckcr und Erzieher. Die Ideale unserer Helden sollen auch
ihre Ideale werden, vor allem der „Glaube an die Persön¬
lichkeit" Es muß Wirklichkeit werden, was Hitler schon 1823
prophetischausgesprochenhat: „Erziehung der Jugend zu
dem einzigen Wunsch: den Hclden gleich zu werden . . . Im
Glauben an Deutschlandwerden wir das Schicksal meistern,
den Kämpf bestehen! Der Sieg muß unser sein! Was sich
heute anbahnt, wird größer sein als der Weltkrieg! Es wird
ausgesochienwerden aus deutschem Boden — sür di« ganze
Welt!"
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Spisirsstsn:

K̂ l5k!r

3.30 L.15
3.30 - .1!
3.30 L.15j
3.30sschill
b.1S »litt««,c>>ui«>

Sonnodsnil
»uvti 3.30

knris risr IstrVsn VovstsIIung
in oiisn livsaVsfn gsgsn

8 .30  UNr

?/o/isn § /s ob bsvis
c//s vsvönc/svtsn ^ nfongs-
rsitsn püntc ikick  sinl

V-

NöMWI
kln kAVAKIA - film mit,

kugsn KiLpksr
8srnii «>f«I Minstti
l-ino Lovstsnr

kln « rgroitonrlo , kllmvvortc.
«to» «Inon nockkaltlgon kl»-

«tr»«Ic t,ln »orliik »t
» 3agon<t Kot 2ut îtt 0

klur I»I» «Inictit . ^ on »ag>
7ägl . 6 ' - 7ög >. S ' -

In ds!«i»nHiSLlem SonnLdeiillruoii3.3l>llk,

^?0U0

<O >I kuiroi >»

Wieder

kln kÜM VOM
Osnlvr clsr 15.
^okk'kuncjsf'ts.

lotsn u. <ämpfscjs»' /̂sclici —
blüts un6 Vsi'foll

^ cls5 rsi'cksn ito-^ lisnlscksn5lä6ts
?Sp,r », I.isd »,
pollritc —
^ickslongslos
fiorMsn , kfsr-
ksn, 6smä !cls
unci 8ouv/sflcs.

Alls dirks ^igsn VorrVsIIungsn
worsn lssVios «lusvsvlcouttl

G via 3ugon «t Kot2 » trltt  G
oik »ikuesvc  oeuvsenk wocn «<sc«AU

5onn1og,13.Oltt.,vosm.11'vkv
Votvorkooktöglick von II—I v. ob 3 Ukr o. Korro
3»S^ I. d . 1« lakro -.50 u. -.70 , krvr . -.75 t>. 2.-

Miropol

Veranstaltungsplan des Kreises oraWast kova

13. Qkt.: Heiligenrode Streiszug durch Oper
und Operette ", von Mit¬
gliedern des Bremer Staats¬
theaters unter persönlicher Lei¬
tung von Oberspielleiter Kast-ner.

20. Okt.: Asendors Operette „Der  Z a r eIvi t sch"
duräi die Niedersäüisische Lan-
deSbiihne, Hannover.

20. Okt.: Twistringen
27. Okt.: Shke
2. Nov.: Heiligenrode
3. Nov.: Bassum

M 7 litürkonzert
ausgeführt Vvm Musikkorps

eines Fliegerhorstes.
10. Nov.: Riede
17. Nov.: Colnrade

Militärkonzert
ausgeführt vom Musikkorps

eines Fliegerhorstes.

15. Nov.: Twistringen ^16. Nov.: Thcdinghausen
28. Nov.: Kasselb./Hoha r
29. Nov.: Hoha ^30. Nov.: Asendors
November: Uenzen

November: Leeste

Beginn sämtlicher Son
nachmittags

Gauredner Blume Borträgeim
deutschen Volksbildungs-Werk.
Marionetten-Thcater. Wehe,
Hannover: „Frau Holle" und
„Der Wols und die 7 Geislein".
„Jnngsernkrieg", Laienspiel von
dêr Spielschar des Kreises Verben
„Schwabenstreiche", Laienspiel
von der HJ.-Spielschar, Brinkum

ntagsveranstaltungen
4 Uhr (16  Uhr)

Die Deutsche Arbeitsfront
NS.-Gemeinschaft„Krast durch
Freude", Kreisdienststellc Bassum

M

ksulsnrtisks 52/L7. ^ otsng : 3.15
beginn cis, Wirten VorrtsIIungt .!»

Freitag bis Ivtontsg
..Vsbu"

Lins Ssrckicbts sur clsr Sllctrss
lugsncilicks rugslsrrsn!
visnrtsg bis vonnsrstsg

krsu nsck PAgk
Lin tiim vom Iksstsr unct von
Iksstsrwulsn , ein 8pisl rwiscbsn

LrnrI uncl Komöäis

AÄ
0VIG

l.icki5k>lsls < rlosölstlAöe:-.

krsiisg b >8 ^lvnlsg 7.LÜ
1.SNV̂1s,snbsck. Nsnr SöknkSk

fsill! « Wl!

tisuts neue Hn1sng8rsiten
ösglnn wociisnts'gs 6.18 Okf,
sonnisĝ 6.V0 uncl 6.18

krsnrisk» Kinr, ksrcNnsn<̂ kllsrisn

W «« kiis
Sonntsg 1.«5 Ubr 1ugsn6vors >.

vsr wsrklo L6 >sr »>- -

(sntrsl-Ikestsr,osledslisusen
Vi/o.: 7.II0. So. : S.llll u. 7.IIl> Ukr

Lrsitsg bis Ivtonlsg:
»4ag«ls sckneiclor , Viktor Stasi

IIW«M Ml UM
visnslsg bis Donnerstag:

lucli Socikisn , Srstks Vitsiss

koltersdenä

kin groüsrtigsr ksigsn srtistisckS » Xilnsls

mit
Aciolf lvlsy, /iibs Orivrs , Ivlsrisnns uncl Wiilism kiscicsr,
2 ksgöcr >, vünlsr Irsnlc Hulsnci , Ursula liiiiig , kostsnclo.

Illl uncl kocca , Lriscil ksggsrtk

16 . Olrivdvr
tü « I. « roste Hackmittays -PorsteNun«

s» 5  V O « I Zz
mit vsrrtsrktsm Programm un<2
cisr groksn Uk̂ -Wocksnscksu

^lllantre - A(ün8llvr8p»«l«
tsgllck  nscbmillsgs uncl sbsncls
ctas susgsrsicknsto 0ktoVsr -progrsmm

Am ^ llanlic ^Lafv
gsslisrt clsr Ktsl s ts rlco mp o n i s t

lusn ciossss
mit ssinsn Solisten

VokLNIklSk:
klur L Isgs , 16. bis 18. Oletobsr
S-gstspisl clss ws !tdsrüt >mtsn

«iiiisii-MMii-cnokz im MM -rsie

Suntsnlorstwg ., kcics SsIlsrtstr .I
Von Lrsitsg bis lviontsg

Antsng : 4.1S tlbr
Sonntags : r .ro Obr, L.is tlbr

8 « I parv
Von Disnstsg bis Donnsrslsg

Sie glüe Sei«
Sonntags:

lugsncivorstsiiungsn 1.SII Ubr

äilmirsl-
PA ». z 87 » «kkl P1 L7 K

Lcktung ! ttsus Lntangsrottsn!

tsglicb : t .! l> Ubr
Sonnsbsncl 4.1! uncl L.ÜII llbr

Kots MKIo
I«ta Wüst, Srstks Weiser

Vkso Ungsn
Wockenseksu : Ksussts Volgs

Heute 19)4 Uhr
Keldprcisskat
Müller.

Begesackerst. .43/4S

Tresspunlt Skat¬
spieler . Nieden-
darp , Altenweg 3.

xAsrveiKLkri ' epi »Ur»Isis r « sci,«
vorrätig, kxtrasnlsrtiglmgsn

oAli»ec.sc :ttLo . >.sngsnsti -.3 o

Verwskt«
Lpuvsn

czpiroi.
s ir o p k 1. 1 6  k »I

Isgl . t .l ! ,- sonnsbcls . u. sonntags
!.!ll u. «.1!

u/elll'kliol'll im 8kl!8N8lIl'UNg
Lonntsg 1 Ukr: Qr. ^ugsnclvvl 'Lt.

oocu »i
7sgi. 1.1S, sonntags !.!<> t.1!

vsnizeiiigiillll'M
Zonntsg1 Olir: 6r. üugsncivvsst.

lonUelitrpieisliuekting
Sonnsbsncl u. Sonntag t .lm Ubr

UebeWcluiIe

c,cbtsp,s >s . (psisrtstv/g . 105, k. 2L58Z
Nllcls KrskI, »tslnrick Ssorgs
Margit §rmo , Sregtriskt Srsusr

litt

«m»
lugsnclllcbs kabsn kslnsn Lutrltt!

vsocktsn SIs bltts
>8 unssro Anksngslsitsn:
Ilsgiwb . ! .!»> ! .1! 7.!V Ubr
iMKMWWWMMNWWW^ Wl

as Seme in siien un88^nHWffikkslemv!8sul meilem
tägliek 2 Vorslsllungsn

mil nslion / lnisngrroilen!

vivoci . 3 .30  S. 1S
<Lür clis 4.15-VorstsIIung numsrlsrts Karten)

8c«»vvviro 3 .30 L.IS
<LUr ctls Sonnsbsncl - u. Sonntsg -t .1!-Vorstsi >ung numsrlsrts Karten)

^IO0kir »ßk5
0kCI .z_

3 .30 SIS
3 .30 «13

Programme von Normal!
ktn murilcslireksr

Lroßiurtrpie! 6er lobir!
»er große tsekerkoig

gslil weiter!

skin iisitsrss 8pisl
um kifsesuciit

uncl l.!sbs
mit Paul « Srbigsr

Wol» Albark -Itsttv
ttsn » ktislssn
Susti Wol«
tini ltolrsekuk

Wsscksr , Walctsu, ttübnor
kkvlk:  tkSPSto »Llktirc»

, ^

LIn tuslspisl nsck clsr
klovslls von Soltlr . KsIIsr
mit « olnr ttllkmsnn

ttsrtks VsIIsr
Vritr Sclsmar u. s.

vis lagsncl bat
«isckm . lutrltll

vio I u g s n «I bat
naekm . Lutrltik

blum. Ksrtsn »ür cils Absncl-
VorstsIIung von 11-1 u. ab Z.llll Sonnsbsncl unb Sonntag 6.15

num. Vorverkauf von 5-6 Ubr

7 1V0 l. l 5c»ElM
7sg b 5 ZV H IZ 7 g k z 50 » 01)

tn otisn un «« r « n Iks « tsrn
clis nsuosl « Zoncise -Wockvnsel, «, « ?

Wäkrsnri cisr Woeiisnrciisu irsin kinlsk!

kssciitsn 8is cisksr unrers /lnksrigsisitsn!

kin kisrsncpaL i

, . . Van t»ir ^

ein einriger Lelsekter!

ctie KalL

blacb clsr
Komoclls von
August ttinrlcks

mit I.lna Larstan»
tt !I«ts laason
Sarsta tück

kriti ttoopts , p. Wortsrmslvr

5ür clis Sonnsbsncl -6.15-
uncl rtis bsicisn Sonntsgs-
vorstsllungsn Vorvsrksutan clsr Kssrs

ttovkir̂ k;
Wir bringsn nocbmsls in kwu-
sultübrung clsn srlolgrsicbsnlo bis»  film:

Isgllcb r ro . ois

kin »IllusIIsr  kilm!

»er große lerrs - krlolg
v s r film,

cisn j s cis r rskisn muk!

— ^ cktuny!
keim! kört mit!

mit Klrston ttsibsrg
lionS vsltgsn
pstor Vov
»4icksol Soknsn u. s.

für clis SonnsbsncI -6.1! -
un«1 cils bslclsn Sonntsgs-
vorstsllungsn Vorvsrksu»

an üsr Kssss

Igcil . üb .141. bsb . nscbm . 7utrII1

78gllcb 5 50 . 0  IS

mit : Xrlsilna Sos6srdaum
frlts van vongsn . . . u.s.

ferner cils nsusrts Wocksnsckau
Antgs -2t . : IV.Zll

>4-V. . 2.5II - 4.; o - Abci.-V. 6.; o

I tSriipelingsr ttssrstrsvo t »! <?7
»teuo Anlangsrsltsn:

Wocbsntsgs : 7.W, sonnsbonclr
uncl sonntags 4.511 uncl 7.lm Ubr

l koiga Iscksckovra , Karl t.u«iv«lg^ oiskl, fsrctinancl»4ari»n

zverkucksvon;
Mensrvon»»

»

NMaMccr

Sonntag2.II
» « » i» » ae

gr. lugsncivorst.

Wsrcle ^iitglis «! «isr
kt!5 . - Vo IksAvok I^a I«rl

Qericlvtlioks
kslccuuitmackungsn

In Konkurssachen über das Der
mögen des Kolonialwarenhändlers
Wilhelm Dunker in Bremen ist die
Vornahme der Schlutzverteilung ge¬
nehmigt und Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebungvon Einwendungn
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen, zur Beschlußfassung
der Gläubigerüber die nicht ver¬
wertbaren Bcrmögensstücke und zur
Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters und der Gläu¬
bigerausschußmitglieder aus den

5. November1940, 9 Uhr,
Zimmer 84,

angesetzt.
8. 10. 1940.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

L v s t s 11 s v k a r
(LussclLNsläsn !)

Hiermit dsstslls ick «Ls

Lrsinvr 2 «Ito » o
rum krsiss von KAl 2 3̂0 irsi Haus.

Vor - uncl 2 unc » ns : . .

Woklnort : . . . . . .

Ltrciüs uncl Usr.

Ikuticmlcisit im ottsusu l/maobkog mit c»«k AarcdnA „Lrsmsi Ssituug ".
örsmso , k-ssksa 8-8, ü, «kau Lns/Kaatsa «esrkao ocksr smsm uassr »,
2sttuugstrSgsr oclsr srasr imssrsr Auaalgsocmockbmsstsilori üLsrgsbso.
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